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MEHR ZEIT  
ZUM TRÄUMEN.
Das Gefühl von 1001 Nacht  
geht in die Verlängerung! 
Nach einem entspannten  
Tag in der Saarland Therme 
geht der Zauber weiter:  
Im Le Marrakech Boutique 
Hotel genießen Sie die  
Nacht in stilvollen Spa  
Suiten mit orientalischem 
Flair.

Jetzt buchen &  
den Zauber erleben!

saarland-therme.de
marrakech-hotel.de



Ihr Marc Schneider  
Herausgeber der SAAR REVUE

Foto: BeckerBredel

Liebe Leserinnen  
und Leser!

Im Mittelpunkt dieser neuen Ausgabe stehen die 
Special Olympics Nationalen Spiele 2026 im Saar-

land. Hier geht es nicht um Rekorde. Es geht um Teil-
habe. Um Begegnung. Und um die Selbstverständlich-
keit, mit der Menschen mit Einschränkungen ihren 
Platz in unserer Gesellschaft einnehmen. Wer sich da-
mit beschäftigt, spürt schnell, dass hier etwas ent-
steht, das sich nicht planen lässt. Nähe. Offenheit. 

Diese Ausgabe zeigt aber auch an vielen ande-
ren Stellen, wie Verantwortung in unserer Region ge-
lebt wird. Ein Beispiel dafür ist das Engagement der 
Alexander Kunz GmbH. Ein Unternehmen, das nicht 
nur wirtschaftlich erfolgreich ist, sondern ausbildet, 
fördert und Arbeitsplätze schafft. Damit wird sichtbar, 
dass hinter jeder Leistung Menschen stehen. Men-
schen, die arbeiten, gestalten und Teil eines Ganzen 
sind. Auch der Beitrag über den Karosseriefachbetrieb 
Schmidt erzählt davon. Vater, Mutter und Sohn arbei-
ten eng zusammen. Für den Betrieb. Für die Arbeit. 
Und füreinander. Ebenso zeigen die Gespräche mit Jo-
chen Strobel und Edgar Soester, wie wichtig Menschen 
sind, die Verantwortung übernehmen, Vertrauen 
schaffen und über Jahre hinweg etwas entwickeln, das 
Bestand hat. Dieses Thema zieht sich durch viele Bei-
träge dieser Ausgabe. Verantwortung in der Wirtschaft. 
Verantwortung im gesellschaftlichen Miteinander. 
Verantwortung für Gesundheit, für Umwelt und für die 
eigene Geschichte. Von Menschen, die Haltung nicht 
nur zeigen, sondern leben.

Aber auch gerade dort, wo das Leben schwerer 
wird, zeigt sich, wie wichtig diese Haltung ist. Die Bei-
träge zur Saarländischen Krebsgesellschaft e.V., zur 
Spendenaktion der „Esplanade“ zugunsten der Stif-
tung KinderHerz Deutschland gGmbH, sowie zu medi-
zinischen Erweiterungen machen dies auf eindrucks-
volle Weise deutlich. Wenn Familien durch Krankheit 
aus dem Gleichgewicht geraten, wenn Kinder Halt 
brauchen, wenn junge Menschen begleitet werden 
oder wenn durch die Streit Gruppe und die SAPV Saar-
schleife Versorgung, Pflege und Begleitung näher zu 
den Menschen kommen, zeigt sich, was wirklich zählt.

Gleichzeitig bleibt Raum für Kultur und für 
das, was den Alltag heller macht, selbst wenn es am 
Saarländischen Staatstheater ausgerechnet „Götter-
dämmerung“ heißt. Zusammen mit den Musikfest-
spielen Saar unter dem Leitgedanken „Zwischenwel-
ten“, „fill in – International Jazz Festival Saar” und 
dem „Lokschuppen Open-Air-Festival“ in Dillingen 
zeigt sie, wie vielfältig Kultur hier gelebt wird. 

So viel zu meinen Einlassungen zum Kern die-
ser Mai/Juni Ausgabe. Sie will nichts überhöhen. Sie 
will nichts überhören. Sie will nicht lauter sein als die 
Welt draußen. Sie will das sein, was sie ist. Einfach 
SAAR REVUE!
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© Staatskanzlei Saarland/ Sebastian Minas

Dabeisein ist Saarland!

Liebe Leserinnen  
und Leser!

In wenigen Wochen starten die Special Olym-
pics Nationalen Spiele 2026 hier bei uns im Saarland. 
Mitte Juni erwarten wir bis zu 100.000 Gäste und freu-
en uns schon jetzt auf sechs Tage voller Sportsgeist, 
persönlicher Erfolge und herzlicher Begegnungen in 
allen saarländischen Landkreisen und dem Regional-
verband, aber auch in der gesamten Großregion, denn: 
erstmals finden die Special Olympics Nationalen Spie-
le auch grenzübergreifend statt, und zwar im Piscine 
Olympique Forbach. Wo sonst, wenn nicht im Herzen 
Europas?

Uns alle erwarten spannende Wettbewerbe in 
27 Sportarten, tolle inklusive Mitmachaktionen und 
ein buntes Rahmenprogramm. Wir dürfen erneut Gast-
geber sein: über 4.300 Athletinnen und Athleten mit 
geistiger Beeinträchtigung zeigen bei uns ihr Können 
– und wir heißen sie mit ihren Teams, Familien und 
Freunden ganz herzlich willkommen.

Veranstaltungen wie diese geben uns die Mög-
lichkeit, für unser Saarland zu werben und unsere 
Stärken als renommierter Sportstandort zu präsentie-
ren. Wir wollen zeigen, was möglich ist, wenn viele 
engagierte Hände zusammenwirken – so wie wir das 
im Saarland kennen und lieben. Schon jetzt haben die 
Special Olympics Nationalen Spiele im Saarland zahl-
reiche Unterstützer. Unternehmen, Institutionen und 
Verbände aus den unterschiedlichsten Bereichen för-
dern die Ausrichtung des inklusiven Großereignisses. 
Schier unzählige Saarländerinnen und Saarländer 
wollen ehrenamtlich dabei helfen, dass alle eine gute 
Zeit haben. Das zeigt schon jetzt, wie stolz eine Gesell-
schaft sein kann, die miteinander wächst statt auszu-
grenzen und die Vielfalt lebt und liebt.

Mit den Special Olympics werben wir aber ins-
besondere für Werte, die tief in der saarländischen 
DNA verankert sind: Offenheit, Respekt, Teilhabe und 
Zusammenhalt. Denn dafür steht das größte inklusive 
Multisport-Event in Deutschland. Hier geht es um viel 
mehr als Medaillen oder Rekorde. Gemeinsam feiern 
wir Mut, Teamgeist und die Freude am Sport.

Wenn Menschen mit und ohne Beeinträchti-
gung gemeinsam trainieren, antreten und ihre Erfolge 
feiern, dann ist das wohl die stärkste Form von Zusam-
menhalt. Es bedeutet voneinander lernen, miteinan-
der Hürden meistern, gemeinsam Grenzen überwin-
den. Dabei gibt es keine Gruppen, sondern nur die 
Gemeinschaft. Gemeinsam erleben wir, wie viel Stärke 
in Vielfalt steckt. Und das ist nicht nur dem Sport vor-
behalten.
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© MIBS/Alexander Weber

Liebe Leserinnen  
und Leser!

„Gemeinschaft ist für uns nicht bloß ein Be-
griff, wir leben sie jeden Tag. Wir sind ein Team, das 
sich gegenseitig unterstützt und gemeinsam an Her-
ausforderungen wächst. Ich lade alle Saarländerinnen 
und Saarländer dazu ein, mit den Athletinnen und 
Athleten, ihren Trainerinnen und Trainern, Betreue-
rinnen und Betreuern und Angehörigen dieses sehr 
besondere und bunte Sportfest – das größte, das es im 
Saarland je gegeben hat – zu feiern.

Die Special Olympics Nationalen Spiele sind 
für uns ein Statement für Inklusion und Teilhabe. Wir 
freuen uns nicht nur auf die sportlichen Leistungen 
und emotionale Momente, sondern auf das gesamte 
Rahmenprogramm, das unser Land in ein Festival der 
Begegnung verwandeln wird, auch bereits im Vorfeld 
der Spiele. Dieses Event zeigt, dass Barrieren nur dort 
existieren, wo wir sie zulassen.

Inklusion bedeutet, dass jeder Mensch ganz 
natürlich ein Teil unserer Gesellschaft ist. Wir als Gast-
geber wollen über die Landesgrenzen hinaus eine Bot-
schaft senden: Das Saarland ist ein Ort des Miteinan-
ders, das die Vielfalt jeder und jedes Einzelnen als 
wertvollstes Gut der Gemeinschaft feiert. Lassen Sie 
uns gemeinsam zeigen, wie bunt, offen und herzlich 
das Saarland ist, auch über den 20. Juni hinaus!“

Ihre Reinhold Jost
Minister für Inneres, Bauen und Sport

Ich wünsche mir, dass wir viele schöne Erfah-
rungen und Begegnungen, aber auch den Sports- und 
Teamgeist der Special Olympics Nationalen Spiele mit-
nehmen. Auch im Alltag und im Berufsleben schlum-
mern Potentiale, die wir nur aktivieren müssen und 
die Teams auch jenseits des Sportplatzes voranbrin-
gen. Allein eine neue Perspektive kann Wunder wir-
ken. Denn wenn wir offen sind und aufeinander zuge-
hen, erweitern wir unseren Horizont.

Nutzen Sie die Chance und lassen Sie sich in-
spirieren! Lassen Sie uns für die Special Olympics Na-
tionalen Spiele wunderbare Gastgeber sein und unse-
re inklusive Gesellschaft nachhaltig stärken! Dabeisein 
ist Saarland.

Ihre Anke Rehlinger
Ministerpräsidentin des Saarlandes

9Aktuelle Highlights



ist Saarland!
Dabeisein

In den vergangenen Monaten 
durfte ich mehrere Termine im 
Vorfeld der Special Olympics 
Nationalen Spiele Saarland 2026 
begleiten. Was dabei besonders 
in Erinnerung bleibt, sind nicht 
Programme oder Abläufe, 
sondern die Begegnungen. 
Gespräche am Rand, ein  
offener Austausch, eine Selbst-
verständlichkeit, mit der 
Menschen mit Behinderung  
ihren Platz einnehmen. 

Die Vorbereitungen auf die Special Olympics 
Nationalen Spiele im Saarland waren von 

vielen Eindrücken geprägt, die mich sehr be-
wegt haben. Erst durch diese Begegnungen wur-
de mir deutlich, welche Bedeutung diese Veran-
staltung für die Teilnehmenden und ihr Umfeld 
hat. Die Vorbereitung ist klar strukturiert und 
professionell. Gleichzeitig entsteht aber etwas, 
das sich nicht planen lässt. Es entwickelt sich 
dort, wo Menschen mit oder ohne Behinderung ©
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Der Weg dorthin beginnt lange vor der Eröff-
nung. Am 19. Mai wird in Berlin die Flamme entzün-
det. Sie steht symbolisch für die Idee der Spiele und 
macht sich anschließend auf den Weg durch mehre-
re Bundesländer. Entlang der Strecke entstehen 
zahlreiche Begegnungen, kleine Feste, die die Idee 
der Spiele schon im Vorfeld greifbar machen. Am  
2. Juni erreicht sie das Saarland. Von dort aus führt 
ihr Weg durch alle Landkreise. Die Route führt durch 
die Landkreise Merzig-Wadern, den Regional
verband Saarbrücken, Neunkirchen, Saarlouis, St. 
Wendel sowie den Saarpfalz-Kreis, ehe die Flamme 
schließlich in Saarbrücken ankommt. Parallel dazu 
öffnet das Saarland seine Türen für internationale 

einander begegnen und sich ohne Vorbehalte wahr-
nehmen. Genau darin liegt die besondere Qualität 
dieser Spiele. Vom 15. bis 20. Juni 2026 wird das Saar-
land Gastgeber der Special Olympics Nationalen 
Spiele sein. Mehr als 4.300 Athleten sowie Unified 
Partner reisen aus dem gesamten Bundesgebiet und 
aus internationalen Delegationen an. Erwartet wer-
den rund 100.000 Besucher sowie mehr als 2.500 Vo-
lunteers. Damit wird das Saarland für mehrere Tage 
zu einem Ort, an dem Sport und gesellschaftliches 
Miteinander eng zusammenrücken.
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© Agentur Cuvée –  
die Werbewinzer

© Agentur Cuvée –  
die Werbewinzer

© Agentur Cuvée –  
die Werbewinzer

© Staatskanzlei des 
Saarlandes
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Gäste. Im Rahmen des Host Town Programms werden zwölf 
Delegationen aus verschiedenen Ländern erwartet.

Mit der Eröffnungsfeier am 15. Juni im Ludwigsparksta-
dion in Saarbrücken beginnt der offizielle Teil der Spiele. In 
den folgenden sechs Tagen steht der Sport im Mittelpunkt. Ins-
gesamt 27 Sportarten werden an 23 Sportstätten ausgetragen. 
Die Wettbewerbe verteilen sich bewusst über das gesamte 
Saarland und beziehen alle Landkreise ein. Saarbrücken bildet 
dabei das Zentrum vieler Veranstaltungen. In der Congresshal-
le wird neben sportlichen Programmpunkten auch das Ge-
sundheitsangebot umgesetzt. Ein wichtiger Bestandteil von 
Special Olympics ist das Gesundheitsprogramm Healthy Athle-
tes, das in der Congresshalle umgesetzt wird. In mehreren Be-
reichen erhalten Teilnehmer Beratung und Unterstützung.

Das IKK-Aktivmobil ist an mehreren Veranstaltungsor-
ten als mobiles Gesundheitszentrum im Einsatz. Dort können 
Athletinnen und Athleten sowie Besucherinnen und Besucher 
kostenfreie Gesundheitschecks in Anspruch nehmen und sich 
individuell beraten lassen.  „Jeder Mensch, unabhängig von 
seinen individuellen Voraussetzungen, soll Zugang zu medizi-
nischer Versorgung erhalten. Diese Partnerschaft ist für uns 
nicht nur eine Herzensangelegenheit, sondern auch eine wich-
tige Gelegenheit, Menschen zu erreichen, die sonst häufig 
übersehen werden. Die Special Olympics Nationalen Spiele im 
Saarland bieten einen besonderen Rahmen, um das Bewusst-
sein für eine barrierefreie und inklusive Gesundheitsförderung 
weiter zu schärfen“, erklärt Prof. Dr. Jörg Loth, Vorstandsvor-
sitzender der IKK Südwest.

Special Olympics Nationale Spiele Saarland 2026 
vom 15. bis 20. Juni 2026

Eröffnungsfeier:	 15. Juni Ludwigsparkstadion Saarbrücken 

Abschlussfeier: 	 20. Juni Tbilisser Platz Saarbrücken, 16 Uhr

Fackellauf:	� 19. Mai Entzündung in Berlin 
2. Juni Ankunft im Saarland   
Route durch alle Landkreise
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Im Norden des Saarlandes konzentrieren sich Wettbe-
werbe rund um den Bostalsee und St. Wendel. Das Strandbad 
Bosen wird Schauplatz für Beachvolleyball, Freiwasser-
schwimmen und Triathlon. Die Segelbasis am Bostalsee ist 
Austragungsort für die Segelwettbewerbe. Im Wendelinus 
Golfpark finden Golfturniere statt. Ergänzt wird dies durch 
Radsportstrecken sowie Reiten und Voltigieren auf dem Gestüt 
Welvert. In Neunkirchen ist der Hockeysport angesiedelt. Der 
Dr. Otto-Jung-Hockeypark dient als Austragungsort für die ent-
sprechenden Wettbewerbe. Dieser Neunkircher Sportpark ist 
ein traditionsreicher Verein, der sich auf Hockey und Tennis 
spezialisiert hat und eine der schönsten Hockeyanlagen der 

Region darstellt. Im Osten des Saarlandes fin-
det Judo im Sportzentrum Homburg-Erbach 
statt. Im Westen verteilen sich weitere Diszip-
linen. In Völklingen steht Roller Skating in der 
Herrmann-Neuberger-Halle auf dem Programm. 
Dillingen ist Austragungsort für Turnen und rhythmische 
Sportgymnastik in der Kreissporthalle. In Saarlouis werden 
Handballwettbewerbe ausgetragen, sowohl im Stadtgarten als 
auch in weiteren Hallen. In Merzig finden die Tennisspiele auf 
der Anlage des Tennisclubs Schwarz Weiss statt. Ein besonde-
rer Aspekt ist die Einbindung des benachbarten Frankreichs. 
In Forbach werden die Schwimmwettbewerbe in der Piscine 

„
Sportminister Reinhold Jost hebt  

mit spürbarem persönlichem Einsatz die 
Bedeutung der Veranstaltung hervor.  

Es ist ihm ein zentrales Anliegen,  
dass die Special Olympics Nationalen  

Spiele Menschen mit Behinderung  
sichtbar machen und zeigen, welchen  
festen und selbstverständlichen Platz  

sie einnehmen.
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Mehr Informationen:

Olympique ausgetragen. Damit wird die Veranstal-
tung bewusst über die Landesgrenzen hinaus geöff-
net und unterstreicht erneut ihren verbindenden 
Charakter.

Das gesamte sportliche Programm umfasst 
unter anderem Leichtathletik, Schwimmen, Fuß-
ball, Judo, Tennis, Rudern, Segeln, Handball, Golf, 
Radsport, Bowling, Boccia, Basketball, Badminton 
und weitere Disziplinen. Die Vielfalt zeigt, wie breit 
die Möglichkeiten zur Teilnahme angelegt sind und 
wie unterschiedlich die Wege in den Sport sein kön-
nen.

Neben den Wettbewerben entsteht ein viel-
fältiges Rahmenprogramm. Das Special Olympics 
Festival am Tbilisser Platz und auf den Saarwiesen 
bildet einen offenen Treffpunkt für alle. Musik, Kul-
tur und Begegnung stehen im Mittelpunkt. Hier geht 
es nicht um Leistung, sondern um gemeinsames 
miteinander feiern. Das wettbewerbsfreie Angebot 
der Spiele richtet sich an Menschen mit Behinderun-
gen jeden Alters und jeder Voraussetzung. Bewe-
gung wird hier ohne Leistungsdruck erfahrbar. Am 
20. Juni endet die Woche mit der Abschlussfeier auf 
dem Tbilisser Platz in Saarbrücken. Noch einmal 
kommen alle zusammen. Athleten, Partner, Helfer 
und Besucher. 

Die Special Olympics Nationalen Spiele 
Saarland 2026 zeigen bereits im Vorfeld, was entste-
hen kann, wenn eine Region gemeinsam handelt. 
Sie schaffen Nähe, bauen Berührungsängste ab und 
stärken das Bewusstsein dafür, dass Teilhabe nicht 
abstrakt ist, sondern im Alltag beginnt. Am Ende 
sollte die Erkenntnis gewonnen sein, wie wichtig 
diese Spiele sind. Für die Menschen mit Behinde-
rung, die zeigen können, was in ihnen steckt, und 
die erleben, dass sie selbstverständlich Teil unserer 
Gesellschaft sind. 

Sportminister Reinhold Jost hebt mit spür-
barem persönlichem Einsatz die Bedeutung der Ver-
anstaltung hervor. Es ist ihm ein zentrales Anliegen, 
dass die Special Olympics Nationalen Spiele Men-
schen mit Behinderung sichtbar machen und zei-
gen, welchen festen und selbstverständlichen Platz 
sie einnehmen. www.saarland2026.dewww.specialolympics.de
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Mit der „Götterdämmerung“ bringt das Saarländische 
Staatstheater seinen viel beachteten „Ring“-Zyklus zum 

Abschluss. Das Regieteam Alexandra Szemerédy und Magdol-
na Parditka inszeniert Richard Wagners „Der Ring des Nibelun-

Dritter Tag des Bühnenfestspiels  
„Der Ring des Nibelungen“ in drei  
Aufzügen von Richard Wagner | Text vom 
Komponisten | In deutscher Sprache mit 
deutschen und französischen Übertiteln

gen“ als dystopischen Wissenschaftsthriller in 
einem Forschungslabor, in dem die KI außer 
Kontrolle gerät.
Von Saarbrücken geht es für das erfolgreiche 
Regieteam in diesem Sommer nach Bayreuth. 
Bei den Bayreuther Festspielen inszenieren 
sie die Oper „Rienzi“ (Premiere 26. Juli 2026). 
„Wagners dritte Oper, war einst sein größter 
Erfolg. Die Aufführung in Bayreuth ist eine 
einmalige Gelegenheit, Wagners frühen Tri-
umph neu zu entdecken – dort, wo er bislang 
nie erklungen ist“, heißt es auf der Website 
der Bayreuther Festspiele.
In Saarbrücken dürfen sich die Besucherin-
nen und Besucher der Götterdämmerung auf 
rauschhafte, unendliche Melodien, große Ge-

sangskunst und ein unter der Leitung von Generalmusikdirek-
tor Sébastien Rouland mächtig und zart aufspielendes Saar-
ländisches Staatsorchester freuen, das tief in die Emotionalität 
des Kosmos von Richard Wagner und seiner Botschaft einer 
allumfassenden Liebe eindringt.

Zum Inhalt: Wo liegt die Zukunft, wenn der Mensch 
sich selbst zum Gott erhebt und andere gnadenlos manipu-
liert? In ihrer intensiven und schmerzhaft klaren Deutung des 
„Rings“ führt das Regieteam den Missbrauch im Labor des Göt-
tervaters Wotan an seinen Kindern zu bitteren Erkenntnissen 
und starken szenischen Lösungen.

Brünnhilde und Siegfried werden in eine Welt aus 
Machtmissbrauch und Meineid geschleudert. Sie geraten in 
grausame Intrigen und an die Grenzen von Können, Wollen 

GÖTTER­
DÄMMERUNG
im Großen Haus des Saarländischen Staatstheaters

↑ Carmen Seibel, Clara-Sophie Betram, Jessica Muirhead
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Premiere  
Götterdämmerung
Dritter Tag des Bühnenfestspiels „Der Ring des Nibelun-
gen“ in drei Aufzügen von Richard Wagner

Sonntag, 26. April, 16 Uhr, Großes Haus

Weitere Aufführungstermine
• Samstag, 02. Mai, 16:00 Uhr
• Sonntag, 17. Mai, 16:00 Uhr
• Sonntag, 31. Mai, 16:00 Uhr
• Samstag, 13. Juni, 16:00 Uhr

Was ist der besondere Reiz der „Götterdämmerung“ 
am Saarländischen Staatstheater?

Patrick Strasser: Nun, das Besondere ist auf jeden 
Fall die sehr spannende Interpretation, die die beiden Re-
gisseurinnen Alexandra Szemerédy und Magdolna Pardit-
ka von diesem Monumentalwerk machen. Sind es bei 
Wagner die alten Götter, die aus der Welt scheiden (inkl. 
ihrer Nachkommenschaft), sind es hier jene Menschen, 
die Gott spielen, in ihren Laboren skrupellos an Blutfor-
meln und Minduploads forschen, welche nun ernten müs-
sen, was sie gesät hatten. Wie die Götter bei Wagner haben 
auch diese Labor- und Technologiegötter ihr eigenes Ende 
heraufbeschworen. 

Diese Inszenierung zeigt, was sein kann, wenn 
große Technik in die falschen Hände gerät und rücksichts-
los um ewigen Machterhalt gekämpft wird, und genau das 
ist im Kern Wagners Ring, nur eben gekonnt upgedatet.

Kann man sagen, welche Rolle in der „Götterdämme-
rung“ vom Regieteam besonders gestärkt wird?

Patrick Strasser: Den beiden Regisseurinnen ist 
besonders wichtig, die Rolle der Brünnhilde zu stärken, 
wobei man hierzu sagen muss, dass da ja auch alles bei 
Wagner angelegt ist! Brünnhilde ist Göttin, legendäre 
Kämpferin, Tochter von Wotan und dazu noch die Hüterin 
von großem Wissen. In der Deutung des Saarbrücker 
Rings, in der Brünnhilde ja ein Experiment ihres „Vaters“ 
Wotan ist, wird aus der Kämpferin nicht einfach die Frau 
Siegfrieds, die auf dem feuerumzogenen Walkürenfelsen 
auf die Rückkehr des Helden wartet. Fehlerhafte Updates 
und sich verselbständigende KI tragen das Ihrige zu dieser 
Entwicklung bei. 

Was das genau bedeutet, will ich hier aber noch 
nicht verraten. Nur so viel: Sie dürfen auf ein starkes Ende 
gespannt sein!

und Wissen. Denn der Mensch Hagen manipuliert wie ein Ma-
rionettenspieler Freunde und Feinde in einem politisch moti-
vierten Beziehungsthriller, in dem die Lüge als neue gesell-
schaftliche Kategorie gilt. Doch auch Hagen ist nur ein 
Geschöpf seines Vaters, des Ringschmieds Alberich, und so 
handelt er, wie es Alberich selbst im Fluch auf den Ring be-
schworen hat.

↓
Weitere Informationen unter  
www.staatstheater.saarland/detail/
goetterdaemmerung

↑ Das Regieteam Alexandra Szemerédy und Magdolna Parditka.
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Zwei Fragen an den 
Dramaturgen Patrick 
Strasser zu der 
spannenden Opern-
Produktion am  
Saarländischen  
Staatstheater
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Bei der Lokschuppen Open-Air-Festival Edition, am Freitag, 
treffen bekannte Namen der deutschen Rap Szene auf Fes-

tivalstimmung unter freiem Himmel. Nach dem erfolgreichen 
Auftakt der Open Air Reihe im vergangenen Jahr setzt die Kul-
tur und Citymarketing Dillingen Saar GmbH ihr Engagement 
fort und bringt erneut große Künstler ins Saarland. Das Festi-
val am Freitag sowie die Einzelkonzerte am Samstag und Sonn-
tag versprechen Energie und drei Sommerabende voller Musik 
und guter Laune. Große Namen der Szene stehen auf dem Drei-
Tages-Programm und sorgen dafür, dass Dillingen an diesem 
Wochenende zum Musik Zentrum des Saarlandes wird: 

Sido gehört seit vielen Jahren zu den erfolgreichsten 
Rap Künstlern Deutschlands. Sein Stil verbindet klare Worte, 
eingängige Hooks und eine starke Bühnenpräsenz. Der Berli-
ner versteht es wie kaum ein anderer, große Menschenmengen 
sofort mitzureißen. 

Kool Savas gilt für viele Fans als König des deutschen 
Rap. Seine präzisen Reime, seine markante Stimme und seine 
kompromisslose Art haben ihn zu einer Legende gemacht. Seit 
Jahren prägt er die Szene und setzt immer wieder neue Maß-
stäbe. 

Afrob gehört zu den Wegbereitern des deutschen Hip-
Hops. Schon Ende der neunziger Jahre sorgte er mit seinem Al-
bum Rolle mit Hip-Hop für Aufsehen. Seine Musik verbindet 
Haltung, Groove und eine unverwechselbare Stimme.

 Ferris MC ist ein Künstler, der auf der Bühne kaum zu 
bremsen ist. Seine Shows sind laut, wild und voller Energie. 
Rap, Punk Attitüde und pure Performance verschmelzen zu 
einer explosiven Mischung. 

Der Sommer bekommt im Saarland einen 
neuen Beat. Von Freitag, 24. Juli, bis 
Sonntag, 26. Juli 2026, verwandelt sich 
die Drehscheibe des Lokschuppens in 
Dillingen ab 16 Uhr, für drei Tage, in eine 
große Open-Air-Bühne für Hip Hop- und 
Pop-Legenden. 

OPEN  
AIR

©Patric Rieks
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↓

Tickets unter:

www.lokschuppen-dillingen.de

Esther Graf bringt frischen Wind in das Line up des Festivals. Die österrei-
chische Sängerin verbindet modernen Pop mit urbanen Beats und ehrlichen Texten. 
Ihre Songs erzählen vom Leben, von Beziehungen und vom Mut, seinen eigenen 
Weg zu gehen. 

Mark Forster: Nach zahlreichen ausverkauften Tourneen und Charterfolgen 
geht Mark Forster wieder auf die großen Open Air Bühnen. Mit den beiden aktuellen 
Singles „Zeitmaschine" und „Rettest Du Mich" ist Mark Forster älter und jünger zu-
gleich - älter in der Reife seiner Texte, jünger in der Radikalität seines Sounds. Fans 
dürfen sich auch auf all die Hits freuen, mit denen Mark Forster mittlerweile Genera-
tionen verbindet. Support Act ist Frida Gold.

Ronan Keating gehört seit Jahrzehnten zu den bekanntesten Popstimmen 
Europas. Berühmt wurde er zunächst als Mitglied der Erfolgsband Boyzone, bevor er 
als Solokünstler internationale Hits landete. Songs wie „When You Say Nothing at 
All“ oder „Life Is a Rollercoaster“ sind längst Klassiker geworden. Support Act ist 
Sarah Engels.

Afrob & Ferris MCKool Savas

Mark Forster SidoRonan Keating©
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Die Musikfestspiele Saar stehen 
2026 unter dem Leitgedanken  
Zwischenwelten und entfalten ihr 
Programm vom 7. Mai bis 28. Juni 
als Festival der Übergänge, 
Begegnungen und Perspektiv
wechsel.
 

Zwischen Epochen, Kulturen, Orten und Ausdrucksformen 
entsteht ein Programm, das bewusst Verbindungen schafft 

und Musik nicht nur als Kunstform, sondern auch als Raum 
des Austauschs versteht. Ein besonders markanter Schwer-
punkt dieser Saison ist das Weimarer Orchesterdreieck, das die 
Orchester aus Berlin, Strasbourg und Łódź erstmals in einem 
gemeinsamen Festivalbogen zusammenführt. Die Idee dahin-
ter geht auf das Weimarer Dreieck zurück. Dieses wurde 1991 
als trilaterales Gesprächs- und Konsultationsforum zwischen 
Deutschland, Frankreich und Polen gegründet, um die Zusam-
menarbeit in Europa zu stärken. Es sollte die Aussöhnung und 
Integration der drei Länder fördern und ist bis heute ein wich-
tiges Instrument des politischen Dialogs und der europäischen 
Verständigung. Die Musikfestspiele Saar greifen diesen Gedan-
ken auf und übersetzen ihn in die Sprache der Musik. So wird 
aus einer politischen Idee ein kulturelles Zeichen, das grenz-
überschreitend wirkt und Europa hörbar macht.

Den ersten Klang dieses Orchesterdreiecks setzt das 
Deutsche Symphonie Orchester Berlin am 11. Mai im Theater 
am Ring in Saarlouis. Unter der Leitung von Constantinos 
Carydis und mit Mao Fujita am Klavier stehen Rachmaninows 

DREI STÄDTE,  
EIN KLANGRAUM

↑ Manon Galy
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So wird das Weimarer Orchesterdreieck innerhalb der 
Musikfestspiele Saar zu weit mehr als einer Folge hochkaräti-
ger Konzerte. Es erinnert an die Idee Europas, nicht mit großen 
Worten, sondern mit Klang, Begegnung und gemeinsamer kul-
tureller Erfahrung. Gerade darin liegt die Stärke dieses Schwer-
punktes. Musik verbindet hier nicht nur Städte und Orchester, 
sondern auch Geschichte, Gegenwart und die Hoffnung auf ein 
gemeinsames europäisches Verständnis.

drittes Klavierkonzert und Berlioz’ Symphonie fantastique auf 
dem Programm. Das Berliner Orchester, 1946 gegründet und 
aus dem früheren RIAS Symphonie Orchester hervorgegangen, 
gehört seit Jahrzehnten zu den prägenden Klangkörpern 
Deutschlands. Damit beginnt das Orchesterdreieck mit einem 
Abend, der Virtuosität, sinfonische Größe und die kulturelle 
Ausstrahlung Berlins bündelt.

Die zweite Station führt am 6. Juni nach Saarbrücken 
auf die Bühne am See im Deutsch-Französischen Garten. Dort 
ist das Orchestre philharmonique de Strasbourg zu erleben, di-
rigiert von Aziz Shokhakimov und gemeinsam mit der Geigerin 
Manon Galy. Auf dem Programm stehen Polina Nazaykinskay-
as Elegie XII, Prokofjews zweites Violinkonzert und Beetho-
vens fünfte Sinfonie. Das Straßburger Orchester, 1855 gegrün-
det, gilt als eines der ältesten und traditionsreichsten Orchester 
Frankreichs und verkörpert die deutsch-französische Geschich-
te in besonderer Weise. Gerade an diesem Aufführungsort er-
hält das Konzert eine zusätzliche symbolische Kraft, weil hier 
musikalische Qualität und europäische Nachbarschaft unmit-
telbar zusammenfinden.

Den Abschluss bildet am 24. Juni in der Congresshalle 
Saarbrücken das Arthur Rubinstein Philharmonic Orchestra 
Łódź unter der Leitung von Pawel Przytocki. Mit Astrig Siranos-
sian am Violoncello und Hanna Sosnowska als Sopranistin 
widmet sich dieses Konzert dem Thema europäischer Emigra-
tion in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts. Werke von Alex-
andre Tansman und Mieczysław Weinberg erzählen von Flucht, 
Verlust und künstlerischem Weiterleben, bevor Mahlers vierte 
Sinfonie den Abend mit dem Wunsch nach Harmonie und Frie-
den beschließt. Das Orchester aus Łódź, eines der wichtigsten 
kulturellen Ensembles Polens, bringt damit nicht nur den drit-
ten nationalen Akzent in dieses Projekt ein, sondern auch eine 
besondere geschichtliche Tiefe. ↑ Constantinos Carydis
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Tickets unter: 
www.musikfestspielesaar.de

oder Di, Do, Sa, von 10 bis 13 Uhr
im Büro der Musikfestspiele
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Es ist bereits die vierte Ausgabe des „fill in – International 
Jazz Festival Saar”. Mit inzwischen mehr als 12.000 Besu-

chern gehört „fill in“ zu den größten Musikfestivals des Lan-
des. Es startete 2023 als Open-Air-Veranstaltung im Deutsch-
Französischen Garten, inzwischen findet es im E WERK in 
Saarbrücken statt. Initiator und künstlerischer Leiter Oliver 
Strauch beschreibt das Programm als „lebendige und kontrast-
reiche Mischung aus Legenden, Weltstars und vielverspre-
chenden Talenten der internationalen Jazzszene“. 

Los geht es am Abend des 25. Juni am St. Johanner 
Markt. An diesem Abend spielen junge Jazzmusiker zur Eröff-
nung des Festivals in den Bistros, Kneipen und Restaurants 
rund um Saarbrückens „Wohnzimmer“. Den Abschluss bildet 
eine Jam-Session in der „Brass“ in der Fröschengasse. Neu in 
diesem Jahr ist der Nachwuchswettbewerb „fill in Flamingo“.  
Eine Jury kürt einen Musiker, der den Preis während des 
Festivals im E WERK aus den Händen von Ministerpräsidentin 
und Schirmherrin Anke Rehlinger entgegennehmen wird. 
Damit verbunden ist ein Auftritt bei „Jazz in den Minister
gärten“ in der saarländischen Landesvertretung in Berlin im 
Jahr 2027.

Strauch freut sich: „Damit stärken wir als fill die Nach-
wuchsförderung der Region enorm. Die Künstler erhalten ne-
ben dem Auftritt zusätzliche Aufmerksamkeit durch ein Feature 
von SR Kultur.“

Das eigentliche Festival beginnt am nächsten Tag um 
19 Uhr mit dem französischen Jazzpianisten Grégory Privat. Er 
kombiniert spirituellen Jazz mit urbaner Popmusik, kreolischen 
Gesängen und elektronischer Musik. Danach tritt mit Mario Bi-
ondi ein Weltstar auf. Der Italiener ist ein Meister des souligen 
Jazz. Für viele Liebhaber des Souljazz ist er der italienische Bar-
ry White. In seiner Heimat genießt er längst Kultstatus.

Am 27. Juni begrüßt Strauch die Norwegerin Rebekka 
Bakken, die mit einem Soloprogramm zu Gast sein wird. Fernab 
aller Genregrenzen überzeugt Bakken mit ihrer großartigen 
Stimme. Gekonnt mischt sie nordischen Folk mit US-amerikani-
schem Pop und europäischem Jazz. Mit Louisiana Avenue 
kommt dann ein farblicher Kontrast. Die Schweden schöpfen 
ihre Musik aus dem brodelnden Schmelztiegel des Jazz von 
New Orleans und vereinen diesen Sound mit Soul, Funk und 
Blues, die sie oft kunstvoll miteinander verweben. Strauch ver-
spricht ein energiegeladenes Feuerwerk, das „an den Mardi 

FILL IN 
feiert den Jazz in der Region
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Gras von New Orleans erinnert”. Die achtköpfige Band feiert 
eine wilde Jazzparty mit verrückten Kostümen – auf den Sitzen 
dürfte es da niemanden mehr halten.

Den Sonntagabend eröffnet Antonio Lizana mit seiner 
Band. Der junge Spanier ist einer der herausragenden Vertreter 
des Nuevo Flamenco und mischt diesen Stil mit zahlreichen 
Elementen des Jazz. So verleiht er der traditionellen Flamenco-
Musik eine neue Note und schafft etwas Einmaliges. Mitglied 
der Combo ist auch ein Tänzer, dessen rhythmisches Tanzen zur 
Perkussions-Performance wird. Den Abschluss des Festivals bil-
den Legenden des Genres. Die Yellowjackets zählen zu den 
ganz Großen des Jazz. Seit mehr als vierzig Jahren spielen die 
Mitglieder um den Saxophonisten Bob Mintzer und den Key-
boarder und Pianisten Russell Ferrante einen modernen Jazz, 
der starke Einflüsse des Fusion Jazz der 1980er-Jahre aufnimmt. 
Selbst zwei Stücke für einen Star-Trek-Film durfte die Band bei-
steuern. Wie schon in den vergangenen Jahren wird „fill in“ 
aber auch in diesem Jahr wieder weit mehr bieten. Das Festival-
jahr startet am 8. Mai mit der „fill in Avenue”, einem Straßen-
fest im Quartier Eurobahnhof. Hier werden die Lorraine Jazz 
Patrol und Niklas Müller zu Gast sein. Während die französi-

↓

Weitere Infos: 
https://fillin-festival.de

TICKETS:
https://fillin-festival.reservix.de 

sche Band fröhlichen Street Jazz spielt, werden Niklas Müller 
am Keyboard und an der Trompete und Nicci Appiah am Schlag-
zeug für tanzbare Beats sorgen. Er ist längst der Saarbrücker 
Publikumsliebling und heimliche Star des Festivals. Außerdem 
gibt es um 16:15 Uhr ein Familienkonzert. Für das kulinarische 
Wohl sorgen Street-Food-Stände.

Vom 31. Juli bis zum 1. August wird „fill in“ am Bostal-
see ein zweitägiges Open-Air-Festival ausrichten. Der erste 
Abend steht im Zeichen von Blues und Swing. Den Anfang 
macht Franz Becker & Friends, als Höhepunkt wird das Jörg Sei-
del Trio gemeinsam mit Sängerin Sabine Kühlich der großen 
Caterina Valente huldigen.  Das Motto des zweiten Abends ist 
„Soul & Gypsy“. Zunächst spielt das Valeria Maurer Quartett ly-
rischen Soul. Anschließend heizt das Torino Reinhardt Ensem-
ble mit Star-Akkordeonist Marcel Loeffler mit Gypsy Jazz ein.

Am 24. Oktober ist fill in dann in St. Ingbert zu Gast. In 
der Stadthalle findet der Festivalabschluss mit dem Francesca 
Tandoi Trio statt. Die 42-jährige Italienerin schöpft aus der Tra-
dition von Oscar Peterson und spielt einen mitreißenden Swing.
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EIN ORT FÜR HOFFNUNG 
IN SCHWEREN ZEITEN

Wenn in einer Familie das Wort Krebs fällt, verändert sich 
das Leben von einem Tag auf den anderen. Nicht nur für 

die Betroffenen selbst, sondern auch für ihre Kinder. Für sie ist 
eine solche Diagnose kaum zu begreifen. Sie spüren die Sorgen 
der Erwachsenen, erleben die Veränderungen im Alltag und 
tragen ihre Ängste oft still mit sich. Genau hier setzt das Projekt 
Regenbogen der Saarländischen Krebsgesellschaft an. Es rich-
tet sich an Kinder und Jugendliche, deren Mutter oder Vater an 
Krebs erkrankt ist, und begleitet Familien in einer Zeit, in der 
vieles aus dem Gleichgewicht gerät. Beratung, Gespräche und 
gemeinsame Aktivitäten schaffen Räume, in denen Gefühle 
ausgesprochen werden dürfen und in denen Kinder erleben 

Fotos: Saarländische Krebsgesellschaft
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↑ Am Weltkrebstag stellten die IKK Südwest, die Saarländische Krebsgesellschaft und die Rexrodt von Fircks Stiftung die Kampagne offiziell vor. 
(v.l.n.r.): Sabine Rubai, Prof. Dr. Jörg Loth, Maitreya Gipser, Dr. Steffen Wagner, Günter Eller

können, dass sie mit ihrer Situation nicht allein sind. Kinder 
reagieren auf eine solche Situation oft ganz anders als Erwach-
sene. Manche werden still, andere ziehen sich zurück oder re-
agieren mit Wut. Viele finden keine Worte für das, was sie be-
schäftigt. In besonderen Sprechstunden können sie mit 
erfahrenen Fachkräften sprechen, manchmal gemeinsam mit 
ihren Eltern, manchmal auch ganz für sich. Spielerische und 
kreative Methoden helfen dabei, Gedanken und Gefühle aus-
zudrücken, die sonst unausgesprochen bleiben würden. Auch 
Eltern erhalten Unterstützung dabei, mit ihren Kindern offen 
über die Krankheit zu sprechen und den Alltag trotz aller Be-
lastungen zu bewältigen. Wie wertvoll diese Begleitung sein 
kann, zeigt die Geschichte von Stefanie und ihrer Tochter 
Anna. Seit fünf Jahren lebt die alleinerziehende Mutter mit ei-
ner aggressiven Brustkrebserkrankung. Operationen, Chemo-
therapien und immer wieder neue medizinische Herausforde-
rungen bestimmen ihr Leben. Für Anna ist die Krankheit ihrer 
Mutter längst Teil ihres Alltags geworden. Trotzdem versucht 
Stefanie, den Mut nicht zu verlieren und für ihre Tochter stark 
zu bleiben. Im Projekt Regenbogen finden die beiden einen 
Ort, an dem sie über ihre Situation sprechen können und zu-
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gleich Momente erleben, die nichts mit Krankheit zu tun ha-
ben. Ein gemeinsamer Nachmittag mit anderen Familien bleibt 
ihnen besonders in Erinnerung. Auf einem Sportplatz in St. 
Ingbert versammelten sich Kinder und Eltern rund um ein klei-
nes Feuer. Während die Kinder Stöcke suchten und Teig zu 
Stockbrot formten, konnten die Eltern miteinander sprechen 
und Erfahrungen austauschen. Für Stefanie wurde sogar ein 
Liegestuhl vorbereitet, damit sie trotz ihrer Schwäche dabei 
sein konnte. Anna kümmerte sich rührend um ihre Mutter, 
brachte ihr das frisch gebackene Brot und freute sich einfach 
darüber, diesen Tag gemeinsam erleben zu können. Für Stefa-
nie war es ein besonderer Moment. Ein Nachmittag mit wenig 

↓

Kontakt:
info@krebsgesellschaft-saar.de

Weitere Informationen unter:
www.krebsgesellschaft-saar.de

Schmerzen, mit Gesprächen, Lachen und dem Gefühl, verstan-
den zu werden. Später schrieb sie, wie gut dieser Tag getan 
habe. Auf dem Heimweg gingen Mutter und Tochter noch zu-
sammen etwas essen. Ein kleiner Abschluss eines großen Ta-
ges. Solche Begegnungen zeigen, was das Projekt Regenbogen 
bewirken kann. Es schafft Raum für Austausch, für Verständ-
nis und für kurze, aber kostbare Auszeiten vom schweren All-
tag einer Erkrankung. Die Kinder erleben Gemeinschaft mit 
anderen, die Ähnliches durchmachen. Die Eltern finden Men-
schen, die ihre Sorgen kennen.

Das Projekt wird ausschließlich durch Spenden und 
freiwillige Zuschüsse ermöglicht. Doch für die Familien, die hier 
Unterstützung finden, ist es weit mehr als ein Angebot. Es ist ein 
Stück Halt in einer Zeit, in der vieles unsicher geworden ist. 

Manchmal sind es gerade die kleinen Momente, die am 
meisten zählen. Ein Nachmittag am Feuer. Der Duft von frisch 
gebackenem Stockbrot. Und das stille Wissen, diesen Augen-
blick gemeinsam erlebt zu haben.
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Jetzt auf 
NULL EMISSION

schalten!

www.saarbahn.de/werbenaufh2

Bewegen Sie Ihre Botschaft – für nur 500 € netto* pro Monat und Wasserstoffbus. Nur solange 
der Vorrat reicht!  Nicht im Preis enthalten sind die Kosten für Entwurf, Folienproduktion sowie das 
Anbringen und Entfernen der Folien. Bei dreijährigen Verträgen erhalten Sie 10 % Zeitrabatt.
Agenturprovisionen und Mengenrabatte sind möglich. 

Interesse geweckt? Schreiben Sie uns an werbung@sw-sb.de – wir beraten Sie gerne persönlich!

* Der Preis versteht sich zuzüglich der gesetzlichen MwSt, derzeit 19 %.

DIREKT EINSTEIGEN UND EMISSIONSFREI WERBEN!



Im Victor’s Servicewohnen Am Anger in Dudweiler 
entsteht ein Wohngefühl, das starre Konzepte hinter 
sich lässt – und Ihnen die Freiheit gibt, allein oder 
gemeinsam zu wohnen, ganz nach Ihren Wünschen.

Ein echtes Highlight: die unterschiedlich großen Apartments mit bis zu 
173 Quadratmetern. Hier geht es nicht nur um Fläche, sondern um Indi-

vidualität. Und um die Option, das eigene Leben so zu gestalten, wie es 
wirklich passt. Genau deshalb sind diese Wohnungen das perfekte Setting 
für neue Wohnideen. Wie wäre es zum Beispiel mit einer Alters-WG? Ge-
meinsam den Alltag meistern, sich austauschen, füreinander da sein – und 

Victor’s Servicewohnen 
Am Anger

VIEL  
RAUM  
FÜRS  
LEBEN 
und für die,  
mit denen  
man es teilen 
möchte

Fotos: Victor’s Group / © Andreas Schlichter

↑�� Alle Apartments sind mit hochwertigen Küchen ausgestattet

↑�� Im Victor’s Salon ist Raum für Begegnung und vielfältige Veranstaltungen
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trotzdem genug Raum für sich selbst haben. Oder eine Ge-
schwister-WG, die Nähe schafft, ohne einzuengen, und in der 
man sich gegenseitig unterstützt, ohne auf Eigenständigkeit zu 
verzichten. 

Gerade diese Mischung macht den Reiz aus: Man lebt 
Gemeinschaft, wenn man möchte, und ist für sich, wenn man 
es braucht. Die großzügigen Grundrisse der Apartments schaf-
fen genau diese Balance. Separate Zimmer, offene Wohnberei-
che und durchdachte Raumaufteilungen sorgen dafür, dass 
das Miteinander nicht zur Enge wird – sondern zur echten Be-
reicherung. Das Beste daran: Man teilt sich nicht nur den 
Raum, sondern auch die Kosten. Großzügiges Wohnen wird so 
wirtschaftlich attraktiv, ohne Kompromisse bei Komfort oder 
Lebensqualität. 

Und auch das Umfeld stimmt: Einkaufsmöglichkeiten, 
Ärzte und Apotheken befinden sich in direkter Nähe und sind 
bequem erreichbar. Die Infrastruktur rund um das Servicewoh-
nen ist gewachsen, übersichtlich und alltagstauglich. Kurze 
Wege sorgen dafür, dass man selbstständig bleibt und den All-
tag flexibel gestalten kann – ein wichtiger Aspekt für viele Be-
wohner. Außerdem wird der Alltag mit zubuchbaren Services 
wieder leicht – ganz nach individuellen Bedürfnissen.

Ein weiterer Pluspunkt: Unter den 78 Einheiten des Ge-
bäudekomplexes gibt es auch rollstuhlgerechte Apartments, 
die Menschen mit eingeschränkter Mobilität ein Zuhause bie-
ten, das Sicherheit und Komfort verbindet. Breite Zugänge, 
durchdachte Details und eine komfortable Umgebung ermög-
lichen hier ein Leben ohne unnötige Hürden.

So ist in Dudweiler ein Wohnkonzept entstanden, das 
mehr bietet: mehr Raum, mehr Möglichkeiten, mehr Miteinan-
der. Ein Ort für Menschen, die das Leben nicht einsam verbrin-
gen möchten, sondern auch gemeinsam – mit vertrauten Ge-
sichtern, guten Gesprächen und dem Gefühl, angekommen zu 
sein. Abgerundet wird dieses besondere Lebensgefühl durch 
ein vielfältiges kulturelles Angebot. Dazu zählt z. B. auch die 
beliebte Veranstaltungsreihe „Kunst am Anger“.

Apart wohnen im Apartment 
• �78 exklusive Apartments  

(1–4 Zimmer, ca. 45–173 qm) 

• großzügig, teilweise rollstuhlgerecht 

• �hochwertige Ausstattung mit Fußboden-
heizung, Einbauküche & Echtholzböden 

• �Balkon, Terrasse oder Wintergarten je 
nach Apartment 

• �zentrale Lage in Dudweiler – kurze  
Wege zu Ärzten, Apotheken & Einkauf 

• �drei Gemeinschaftsbereiche &  
Gartenanlage 

• �Aufzug, moderne Sicherheitstechnik  
& Transpondersystem 

• Ambulanter Pflegedienst im Haus

• �Energieeffizient nach KfW-40-Standard 
– niedrige Energiekosten

↓

Neugierig geworden? Mehr Infos finden Sie auf 
www.victors-servicewohnen-dudweiler.de

↑�� Komfortables Wohnen – auch in den rollstuhlgerechten Wohnungen

↑�� Blick in das Schlafzimmer eines Musterapartments
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Die Sparda Südwest Stiftung engagiert sich 
gemeinsam mit Die Multivision e. V. auch 

im Jahr 2026 wieder für politische Bildung und 
Klimabewusstsein an Schulen. Bei der Klima-
konferenz Simulation übernahmen Schülerin-
nen und Schüler die Rolle von Delegierten ver-
schiedener Länder und Ländergruppen. Ihr 
Auftrag war es, Maßnahmen zu verhandeln, 
um die Erderwärmung auf höchstens 1,5 Grad 
Celsius zu begrenzen. Dieses Ziel hatte sich die 
Staatengemeinschaft 2015 in Paris gesetzt.

Was sonst in großen Konferenzsälen 
verhandelt wird, wurde im Klassenraum le-
bendig. Wirtschaftliche Interessen trafen auf 
ökologische Verantwortung, soziale Fragen 
auf politische Realitäten. Schnell zeigte sich 
wie anspruchsvoll es ist, internationale Kom-
promisse zu finden. Die Jugendlichen erlebten 
unmittelbar wie wichtig Zuhören, Abwägen 
und respektvoller Austausch sind. Seit 25 Jahren setzt sich die Sparda Südwest Stiftung 

für eine starke und vielfältige Gesellschaft ein. Bildung und 
Naturschutz gehören zu den zentralen Säulen der Stiftungsar-
beit. Bereits im dritten Jahr in Folge fand die Klimakonferenz 
Simulationen statt. Andreas Manthe, Vorstand der Stiftung, 
betonte, dass das große Interesse die Relevanz des Themas 
unterstreicht. Sein Dank galt allen Lehrkräften sowie Schüle-
rinnen und Schülern, die die Aktionstage mit intensiven Dis-
kussionen und kreativen Ideen bereichert haben.

Durchgeführt wurde das Projekt an sechs Schulen in 
Rheinland Pfalz und im Saarland. Beteiligt waren die Konrad 
Adenauer Realschule Plus in Landau, das Lina Hilger Gymna-
sium in Bad Kreuznach, das Marie Luise Kaschnitz Gymnasium 
in Völklingen, die Freie Waldorfschule in Nohfelden Wahlhau-
sen, das Elisabeth Langgässer Gymnasium in Alzey sowie die 
IGS Anna Seghers in Mainz. Überall zeigten die Jugendlichen 
Engagement und Verantwortungsbewusstsein.

Neben fachlichen Inhalten rund um Umwelt und 
Klimaschutz standen vor allem persönliche Kompetenzen im 

JUGENDLICHE WACHSEN 
ÜBER SICH HINAUS
Fotos: Holger Deckler

↑ Schüler der Konrad Adenauer Realschule Plus in Landau

↑ Schüler der Konrad Adenauer Realschule Plus in Landau spricht 
zu den verschiedenen Delegationen 
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Für mehr Informationen 
QR-Code scannen

MELATONINMELATONINMELATONINMELATONIN
EINSCHLAF-TROPFEN

INTENSIV

 Dr. Theiss Naturwaren GmbH, Michelinstraße 10, 66424 Homburg, www.dr-theiss.de

Mittelpunkt. Verhandlungssicherheit, Argumentationsfähig-
keit und freies Sprechen vor größerer Zuhörerschaft wurden 
gestärkt. Viele wuchsen dabei über sich hinaus.

Ein Beispiel ist Lena vom Lina Hilger Gymnasium in 
Bad Kreuznach. Sie beschreibt sich selbst als eher zurückhal-
tend. Dennoch trat sie ans Mikrofon und vertrat ihre Delegati-
on. „Man konnte wirklich über sich hinauswachsen. Es war 
auch mal etwas anderes als der übliche Schulalltag. Das war 
cool. Obwohl ich eher still bin im Unterricht habe ich mir ein 
Herz gefasst und mich ans Mikro getraut. Ein bisschen raus aus 
der Komfortzone. Dann hatte ich richtig Spaß dabei und wollte 
immer wieder meine Gruppe vertreten“, so Lena. Ihre Erfah-
rung steht sinnbildlich für viele Teilnehmende.

↓

Weitere Informationen:
www.sparda-sw-stiftung.de

Auch ein konkretes Zeichen bleibt. Die Sparda Süd-
west Stiftung stellte erneut ein Preisgeld in Höhe von 1000 
Euro zur Verfügung. Die Schülerinnen und Schüler der IGS 
Anna Seghers in Mainz überzeugten mit ihrem Engagement. 
Auf ihrem Schulhof fehlte bislang die Möglichkeit zur Müll-
trennung. Mit der Spende können nun neue Abfallbehälter an-
geschafft werden. Ein Schritt der zeigt, dass nachhaltiges Han-
deln im Kleinen beginnt.

Die Sparda Südwest Stiftung gratuliert der Gewinner-
schule herzlich und bedankt sich bei allen teilnehmenden 
Schulen für ihren Einsatz. Das Projekt macht deutlich wie jun-
ge Menschen Verantwortung übernehmen können wenn man 
ihnen Raum und Vertrauen schenkt.

← Schülerinnen und Schüler der Konrad Adenauer  
Realschule Plus in Landau bereiten sich auf die 
Verhandlungen vor 
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Es gibt Menschen, bei denen man 
sofort spürt, dass sie ihren Beruf 
nicht einfach ausüben, sondern ihn 
aus innerer Überzeugung leben. 
Sascha Dupont gehört ohne Zweifel 
dazu. Wer ihm begegnet, merkt 
schnell, dass es ihm nicht um Ver-
kauf geht, sondern um Verständnis, 
Verantwortung und echtes Interesse 
an dem Menschen, der vor ihm steht.

Sein Weg in den Bettenfachhandel begann nicht mit einer Ge-
schäftsidee, sondern mit einer persönlichen Erfahrung. Nach 

mehreren Rückenoperationen wurde guter Schlaf für ihn zu einem 
existenziellen Thema. Die Suche nach einer wirklich passenden 
Matratze war mühsam, oft enttäuschend und geprägt von standardi-
sierten Lösungen, die ihm nicht halfen. Aus dieser Erfahrung heraus 
entstand 1999 die Entscheidung, ein eigenes Fachgeschäft in Neun-
kirchen zu eröffnen. Nicht, um etwas Besseres zu verkaufen. Sondern 
um es besser zu machen. 

DER MANN 
FÜRS BETT.

↑ Davina Geiß und Sascha 

↑ Sandra Kiriasis (Olympiasiegerin 2006 in Turin im 
Zweierbob) und Sascha 

Fotos: Saschas Matratzen- & Wasserbetten Center
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Diese Haltung prägt seine Arbeit bis heute. Beratung 
bei Sascha Dupont bedeutet Zeit, Ruhe und echtes Zuhören. 
Nichts wird empfohlen, ohne genau zu verstehen, welche Be-
dürfnisse jemand mitbringt. Ob jemand eine neue Matratze 
sucht, ein Bett, oder beides gemeinsam als stimmige Lösung, 
ist zweitrangig. Entscheidend ist, dass am Ende ein Schlaf
gefühl entsteht, das trägt. Probeliegen über mehrere Nächte ist 
selbstverständlich, weil guter Schlaf nicht erklärbar ist, son-
dern erlebt werden muss. 

Dass Sascha Dupont auch über die Region hinaus ge-
schätzt wird, zeigt sich in vielen Begegnungen. Legendär ist 
die Geschichte, wie er die Familie Geiss in Saint Tropez mit Ma-
tratzen belieferte. Unaufgeregt, zuverlässig und ohne große In-
szenierung. Ebenso besonders ist seine enge Verbindung zu 
Reiner Calmund, die für ihn weit mehr ist als ein prominenter 
Kontakt. Eine gewachsene Beziehung, getragen von Vertrauen, 
Humor und gegenseitigem Respekt.

Dabei entsteht nie der Eindruck, er würde sich bevor-
zugt mit bekannten Namen umgeben. Im Gegenteil. Sascha 
Dupont schätzt Menschen unabhängig davon, woher sie kom-
men, was sie tun oder welche Geschichte sie mitbringen. Jeder, 
der sein Geschäft betritt, erfährt dieselbe Aufmerksamkeit. 
Diese Offenheit ist keine Strategie, sie ist Teil seiner Persönlich-
keit.

Auch seine Produkte folgen diesem Anspruch. Mit Da-
vinci Pur hat er gemeinsam mit internationalen Partnern eige-
ne Matratzen und Betten entwickelt, entstanden aus Erfah-
rung, nicht aus Trends. Ergänzt wird das Sortiment durch 
innovative Materialien wie intelliGel, das sich dauerhaft an 
den Körper anpasst und Stabilität mit Komfort verbindet. Tech-
nik, die man nicht erklärt bekommen muss, weil man sie sofort 
spürt. 

↓

Kontakt
Königstraße 1
66538 Neunkirchen
+49 (0) 68 21 14 08 78
kontakt@wbc-nk.de

www.sascha-betten.de

Besonders bemerkenswert ist sein Verständnis von 
Service. Fühlt sich eine Entscheidung auch nach Wochen nicht 
richtig an, wird sie nicht verteidigt, sondern hinterfragt. Ma
tratzen werden angepasst, getauscht oder neu kombiniert, so 
lange, bis es wirklich passt. Nicht aus Kulanz, sondern aus 
Überzeugung. 

Am Ende bleibt Vertrauen. Das Gefühl, ernst genom-
men worden zu sein. Sascha Dupont steht für eine leise, aber 
klare Haltung. Guter Schlaf ist für ihn kein Produkt, sondern 
ein Versprechen. Und genau das macht ihn zu dem, was viele 
über ihn sagen, ohne große Worte zu verlieren: Der Mann fürs 
Bett.

← Carmen und Robert Geiss  
mit Sascha und Karim

↓ Sascha und Sven Ottke (Superweltmeister  
der WBA im Supermittelgewicht 2003)
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Mit dem neuen Domizil in der Brebacher Landstraße ge-
winnt die Marke XPENG im Saarland deutlich an Prä-

senz. Was mit dem Erwerb des Standortes im Jahr 2024 begann, 
hat sich nach einer Phase der Planung und strategischen Vor-
bereitung zu einem wichtigen Baustein für die weitere Ent-
wicklung der Hedin Automotive Saarland GmbH entwickelt.

Für Saarbrücken ist eine 
Adresse hinzugekommen,  
an der sich der Wandel der 
Mobilität ganz praktisch 
nachvollziehen lässt.

im Saarland

LO G O / B L A C K

XPENG steht für eine neue Generation der Mobilität 
und für Fahrzeuge, die Elektrotechnik und digitale Systeme 
zeitgemäß miteinander verbinden. Im Saarland wird die Marke 
von der Hedin Automotive Saarland GmbH vertreten. Bis vor 
wenigen Wochen war XPENG noch am Standort Saarlouis prä-
sent, inzwischen ist die Marke in die Brebacher Landstraße 

©Mediadatenbank XPENG
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↓

XPENG Saarbrücken

Brebacher Landstraße 1
66121 Saarbrücken
Tel.: +49 681 968080
www.hedinautomotive.de

nach Saarbrücken umgezogen. Dort sind Beratung, Verkauf 
und Service nun an einem Ort gebündelt und für Interessierte 
ebenso wie für die bestehende Kundschaft unmittelbar erreich-
bar. Der Standort Saarlouis bleibt weiterhin als Junge Sterne 
Mercedes-Benz und Service Mercedes-Benz Standort bestehen.

Im Mittelpunkt stehen die Anforderungen zeitgemäßer 
Elektrofahrzeuge. Präsentiert werden die aktuellen XPENG 
Modelle. Zugleich legt das Unternehmen großen Wert auf fach-
liche Kompetenz, digitale Systeme und ein Serviceangebot, 
das den Erwartungen an moderne Mobilität entspricht. Dabei 
geht es um mehr als den reinen Fahrzeugverkauf. Ebenso wich-
tig sind verständliche Beratung, persönliche Begleitung und 
eine Betreuung, die sich an den konkreten Bedürfnissen der 

Kundinnen und Kunden orientiert. Ein zentraler Punkt ist der 
gezielte Ausbau des Fachwissens im Bereich Elektromobilität. 
Das Team wird kontinuierlich weiterqualifiziert, um den An-
forderungen der Marke gerecht zu werden und in allen Fragen 
sachkundig Auskunft geben zu können. Gerade bei einem Her-
steller wie XPENG, dessen Profil stark von technologischen 
Entwicklungen beeinflusst ist, kommt diesem Aspekt besonde-
re Bedeutung zu.

Eine wesentliche Rolle spielt außerdem die angrenzen-
de Mehrmarkenwerkstatt. Wartung, Inspektion, Reparaturen 
und weitere Werkstattleistungen, also ein breites Serviceange-
bot für unterschiedliche Fahrzeugmarken werden aufrecht
erhalten. Das sorgt nicht nur für Kontinuität im bisherigen 
Kundengeschäft, sondern öffnet den Betrieb zugleich für neue 
Zielgruppen. So verbindet die Werkstatt das klassische 
Serviceverständnis eines Autohauses mit den Anforderungen 
einer zunehmend elektrisch geprägten Mobilität.

Mit der Weiterentwicklung in der Brebacher Land
straße setzt die Hedin Automotive Saarland GmbH ein klares 
Zeichen für Wachstum und Zukunft im Saarland. 
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Die Stiftung KinderHerz setzt sich dafür ein, dass diese Kin-
der die bestmögliche Chance auf ein unbeschwertes Le-

ben erhalten. Genau diesem Anliegen war das Charity Dinner 
in der ESPLANADE Saarbrücken am 10. März 2026 gewidmet.

In persönlicher und stilvoller Atmosphäre kamen rund 
40 Gäste zusammen, um ein Forschungsprojekt am Kinder-
herzzentrum des Universitätsklinikums des Saarlandes zu un-
terstützen. Insgesamt wurden 13.000 Euro erzielt. Der Betrag 
setzte sich aus einer Spende der ESPLANADE in Höhe von 50 
Prozent der Einnahmen des Abends sowie aus weiteren Spen-
den zusammen. Die Erlöse verbleiben vollständig in der Regi-
on und kommen einem Projekt zugute, das die medizinische 
Forschung für herzkranke Kinder nachhaltig stärken soll. Gast-
geber Michael Zimmer hatte den Abend gemeinsam mit Part-
nern aus Gastronomie, Wissenschaft und Wirtschaft organi-
siert. Der Impuls für diese besondere Zusammenarbeit entstand 
bei einer Begegnung in Paris. Dort traf Michael Zimmer bei ei-
ner Veranstaltung von Relais & Châteaux auf Paul Meheust von 
Bragard. Aus diesem Kontakt entwickelte sich wenig später die 
Verbindung zur Stiftung KinderHerz und zu dem Forschungs-
projekt am Universitätsklinikum des Saarlandes.

↑ v.l.n.r.: Michael Zimmer, Prof. Dr. Hashim Abdul-Khaliq, Sylvia 
Paul, Jürgen Wellnitz, Ralf Zimmermann, Lena Lamy, Andreas Braun

EIN ABEND MIT HERZ

Im Mittelpunkt steht das Projekt Materialoberflächen, 
die Leben retten. Beteiligt sind unter anderem Professor Dr. Ab-
dul-Khaliq und Professor Dr. Mücklich. Ziel der Forschung ist 
es, Herz- und Gefäßimplantate für Kinder biologisch besser 
verträglich zu machen. Gerade junge Patientinnen und Patien-
ten stellen die Medizin vor besondere Herausforderungen, da 
viele Implantate ursprünglich nicht für ihre Bedürfnisse ent-
wickelt wurden. Das Forschungsteam aus Saarbrücken und 
Homburg arbeitet deshalb daran, Oberflächen so zu gestalten, 
dass sie möglichst geringe Reaktionen mit Blut und Gewebe 
hervorrufen. Entzündungen, Ablagerungen und Abstoßungs-
reaktionen sollen auf diese Weise verringert werden.

Der Abend verband wissenschaftliche Information mit 
kulinarischer Qualität. Vor dem mehrgängigen Menü erhielten 
die Gäste Einblicke in die Forschungsarbeit und erfuhren, wie 
konkret ihre Unterstützung helfen kann. Moderiert wurde die 
Veranstaltung von Jürgen Wellnitz. Unter den Gästen befanden 
sich auch Persönlichkeiten aus Wirtschaft und Gesellschaft, 
darunter Peter Preis und Schirmherr Bernhard Leonardy.

Eine besondere Verbindung zu dem Projekt besteht zu-
dem über Matthias Maurer. Der saarländische ESA Astronaut 
unterstützt die Stiftung KinderHerz als Botschafter. Auch diese 
Nähe zwischen Wissenschaft, Forschung und gesellschaftlichem 
Engagement verlieh dem Abend eine besondere Strahlkraft.

Sylvia Paul, Vorständin der Stiftung KinderHerz, wür-
digte das Engagement aller Beteiligten mit herzlichen Worten. 
Der Abend habe eindrucksvoll gezeigt, wie viel sich gemein-
sam für herzkranke Kinder bewegen lasse, wenn ein starkes 
Netzwerk und echtes Herzblut zusammenkommen.

So wurde das Charity Dinner in der ESPLANADE Saar-
brücken zu weit mehr als einer benefizorientierten Veranstal-
tung. Es wurde zu einem Zeichen gelebter Verantwortung und 
zu einem Abend, an dem Genuss, Mitgefühl und medizinischer 
Fortschritt auf besondere Weise zusammenfanden.

Jährlich werden in Deutschland rund 8.700 Kinder mit einem angeborenen  
Herzfehler geboren. Hinter jeder Zahl steht ein individuelles Schicksal, und 
für die betroffenen Familien verändert die Diagnose oft das ganze Leben. 
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DekaBank Deutsche Girozentrale.  Quellen Auszeichnungen:  1  Capital-Heft 03/2026  2  WirtschaftsWoche-Heft 44/2025.

Irgendwie muss ich 
mal investieren. 
Ich bin doch schon 12.

Schluss mit 
irgendwie.
Jetzt mit dem kostenlosen JuniorDepot
in die Zukunft Ihres Kindes investieren 
und dabei auf die Finanzmarktexpertise 
der Deka vertrauen. Mehr in Ihrer Sparkasse 
oder auf deka.de

Kompetenz ist unser Kapital.

1 2
Werbung

Unbenannt-1   1Unbenannt-1   1 13.04.2026   11:31:5913.04.2026   11:31:59





Ruhig, entschleunigt,
besonders. Der perfekte 
Ort für alle, die bewusst 
abschalten und neue 
Energie tanken möchten.



Nein, dies ist keine alltägliche Autowerkstatt. Wer mit Domi-
nique Schmidt spricht, merkt schnell, hier geht es nicht 

nur um Blech, Lack und Technik, hier geht es um Haltung. 1993 
gründete Dominique Schmidt seinen Betrieb als Einzelunter-
nehmen. Allein, mit einer klaren Vorstellung davon, wie Quali-
tät auszusehen hat. Geprägt von vielen Jahren als aktiver Renn-
fahrer und als Mechaniker im professionellen Rennsport, unter 
anderem in der Deutschen Tourenwagen-Meisterschaft in ei-
nem Mercedes-Benz Werksteam, betreute er in den frühen 90er 
Jahren Fahrzeuge bekannter internationaler Rennsportgrößen. 
Im Motorsport entscheidet jedes Detail. Präzision ist keine Kür, 
sondern Pflicht. Genau dieses Denken prägt das Unternehmen 
mit Sitz in Saarbrücken, Im Malhofen 21, bis heute.

Begonnen wurde mit klassischer Karosseriearbeit und 
Richtbankarbeiten an schwer verunfallten Fahrzeugen, insbe-
sondere für Werkstätten und Autohäuser aus dem näheren Um-
feld. Schritt für Schritt wuchs der Betrieb. Es wurde angebaut, 
investiert und weiterentwickelt. Das Gelände befindet sich im 

UNFALL IST ZUFALL. 
QUALITÄT NICHT.

↑ Dominique Schmidt (2.v.l.) und sein Team

Fotos: Marc Schneider

Familienbesitz. Diese Unabhängigkeit schafft Stabilität und 
langfristige Planungssicherheit. Heute arbeitet ein Team aus 
Meistern und Facharbeitern daran, Unfallreparaturen, Fahr-
zeuglackierungen und Arbeiten rund um Autoglas fachgerecht 
und herstellerkonform auszuführen. Zum Leistungsspektrum 
gehören sämtliche Arbeiten im Rahmen der Instandsetzung, 
moderne Diagnoseverfahren, Achsvermessung sowie die Kalib-
rierung von Fahrerassistenzsystemen. Auch alle Leistungen 
rund um das Thema Smart Repair werden angeboten. Von der 
Beseitigung leichter Kratzer und Parkdellen über Steinschlag-
reparaturen bis hin zur Instandsetzung von Hagelschäden. 

Von der ersten Begutachtung bis zur Fertigstellung 
werden die Abläufe transparent begleitet. Für die Dauer der In-
standsetzung stehen Ersatzfahrzeuge direkt vor Ort zur Verfü-
gung. Selbstverständlich werden auch Versicherungsschäden, 
ob Haftpflicht oder Kasko, vollständig im Sinne der Geschädig-
ten bearbeitet und abgewickelt. Warum ein spezialisierter Ka-
rosseriefachbetrieb heute unverzichtbar ist, zeigt der Blick auf 
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↑ Vater und Sohn, die weit mehr verbindet als das gemeinsame 
Unternehmen: Nähe, Vertrauen und die Begeisterung für den 
Trialsport.

moderne Fahrzeugtechnik. Karosserieteile werden längst nicht 
mehr nur geschweißt, sondern vielfach geklebt und vernietet. 
Hochfeste Stähle erfordern spezielle Verfahren wie MIG-Löten 
oder Inverter-Punktschweißen. Aluminiumkarosserien benöti-
gen besondere Werkzeuge und getrennte Arbeitsbereiche. 
Auch Kunststoffe und Carbon finden zunehmend Verwendung. 
Der Betrieb ist zertifizierter Karosseriefachbetrieb mit Euroga-
rant Prädikat.

Mit dem Eintritt seines Sohnes Marc begann ein neues 
Kapitel. Nach Ausbildung und Meisterqualifikation stieg er 
2018 in das Unternehmen ein und ist seit Januar 2025 Gesell-
schafter und Geschäftsführer. Gleichzeitig bringt Marc neue 
Impulse ein, insbesondere im Bereich digitaler Prozesse und 
moderner Organisation. Auch privat teilen Vater und Sohn ihre 
Leidenschaften und verbringen ihre Freizeit so oft es geht mit-
einander. Familie wird hier gelebt. Die Ehefrau von Dominique, 
Ursula Schmidt, unterstützt den Betrieb weiterhin aktiv in der 
Buchhaltung. Über 40 Auszubildende wurden im Laufe der 
Jahre begleitet. Qualität entsteht durch die Weitergabe von 
Wissen und Verantwortung. Nach über drei Jahrzehnten ist der 
Anspruch derselbe geblieben wie am ersten Tag. Jedes Fahr-
zeug so zu behandeln, als wäre es das eigene und jede Ent-
scheidung so zu treffen, als stünde der eigene Name dafür ein. 
In einer Zeit, in der vieles schneller und anonymer wird, setzt 
dieser Familienbetrieb bewusst auf Nähe, Handschlagqualität 
und echtes Engagement.

Dominique und Marc Schmidt stehen für einen famili-
engeführten Meisterbetrieb mit klarer Haltung. Wer nach ei-
nem Unfall nicht nur eine Reparatur, sondern Sicherheit, 
Transparenz und persönliche Betreuung sucht, findet hier 
mehr als eine Werkstatt. Einen Partner, der Verantwortung 
übernimmt und Mobilität sichert.

↓

Im Malhofen 21, 66115 Saarbrücken
Telefon: 	 06 81 / 77 65 88

www.unfallservice-schmidt.de
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Wer gerne mit Menschen arbeitet und 
Freude daran hat, anderen einen schönen 
Abend zu bereiten, findet bei der Kunz 
Theatre GmbH einen spannenden Einstieg 
ins Berufsleben. Ob im Restaurant, im 
Service, bei Veranstaltungen oder hinter 
den Kulissen einer Show, hier merkt man 
schnell, wie viel es ausmacht, Teil eines 
guten Teams zu sein und mit dem eigenen 
Einsatz etwas mitzugestalten.

↓

Bewerbungen an:

Personalmanagerin Carolin Götz
E-Mail: personal@kunz-theatre.de

Zur Kunz Theatre GmbH gehören das Gourmetrestaurant 
Kunz in Bliesen und das Alexander Kunz Theatre in Saar-

brücken. Dazu kommen Catering für besondere Veranstaltun-
gen und Einsätze im Businessbereich des 1. FC Saarbrücken. 
Das Gourmetrestaurant ist seit 1999 mit einem Michelin Stern 
ausgezeichnet. Unter der Leitung von Küchenchef Patrick Jenal 
stehen gutes Handwerk, Aufmerksamkeit und Verlässlichkeit 
im Mittelpunkt. Im Theatre kommen dazu Musik, Tanz und Ar-
tistik. So lernen Auszubildende viele Seiten der Gastronomie 
und des Veranstaltungsbereichs kennen.

Gerade für junge Menschen ist das eine echte Chance. 
Eine Ausbildung in diesem Unternehmen ist nicht nur ein gu-
ter Start, sondern auch eine starke Referenz für den weiteren 
Weg. Wer hier lernt, arbeitet nah an der Praxis, bekommt Ein-
blicke in unterschiedliche Bereiche und wächst Schritt für 
Schritt in Verantwortung hinein. Gefragt sind Teamgeist, Sorg-
falt, Offenheit und die Bereitschaft, mit anzupacken. Gleich-
zeitig bleibt Raum, eigene Stärken zu entdecken. Kreativität ist 
nicht nur in der Küche wichtig, sondern auch im Service, in der 
Planung und in der Organisation. Wer mitdenken, mitgestalten 
und dazulernen möchte, findet hier ein Umfeld, das fördert 
aber auch fordert.

Möglich sind die Ausbildungen zum Koch oder zur Kö-
chin, zum Veranstaltungskaufmann oder zur Veranstaltungs-
kauffrau sowie zur Fachkraft für Restaurant und Veranstal-
tungsgastronomie. Zusätzlich wird ein duales Studium im 
Bereich Eventmanagement angeboten. Jeder dieser Wege eröff-
net eigene Perspektiven. In der Küche zählen Können, Sorgfalt 
und Ideen. Im Veranstaltungsbereich geht es um Planung, Ab-
lauf und Überblick. Im Service sind Freundlichkeit, Aufmerk-
samkeit und ein gutes Gespür für Menschen wichtig. Das duale 
Studium verbindet Theorie und Praxis und schafft damit eine 
gute Grundlage für die Zukunft.

Die Kunz Theatre GmbH bietet jungen Menschen damit 
nicht nur Ausbildung, sondern echte Entwicklungsmöglichkei-
ten. Wer hier beginnt, lernt früh Verantwortung zu überneh-
men, im Team zu arbeiten und an besonderen Erlebnissen mit-
zuwirken. Genau das macht diesen Weg für viele so interessant.

„
Die Kunz Theatre GmbH  
ist mehr als nur feiern!
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FÜR DAS

DIE WELT KOSTEN

ENERGIE
DARF NICHT
EE I

* Arbeitspreis: 29,35 ct/kWh (brutto) zzgl. Grundpreis: 16,33 €/Monat (brutto); Garant 2027; Preisgarantie und  
Erstlaufzeit bis 31.03.2027; Kündigungsfrist: 1 Monat zum Ende der Erstlaufzeit, danach 1 Monat zu jedem beliebigen  
Zeitpunkt; die Belieferung erfolgt außerhalb der Grundversorgung; weitere Informationen zu den Vertragskonditionen 
finden Sie unter https://www.energie-saarlorlux.com/energie-darf-nicht-die-welt-kosten-strom

MIT PREISGARANTIE

ÖKOSTROM
für nur

Cent /kWh*

29,35
Niemand hatte die Absicht eine Band zu gründen. Und den-

noch macht gerade eine neue saarländische Formation 
von sich reden: The Velvet Spiral Club. Dass Matthias „Nuss“ 
Mühlum, Timm Richter und er diese Band gegründet haben, 
will Markus Brixius so aber nicht behaupten. „Man gründet 
keine Band, sondern stellt irgendwann fest, dass sie schon im 
Raum steht und nicht mehr gehen will“, erklärt er. 

Nuss und Brix kennen sich bereits von The Apemen. 
Nuss war bereits am Bass, als sich die Mod-Band Anfang der  
90er Jahre gründete. Brix stieg 1997 als Gitarrist ein. The 
Apemen sind Legende, gelten als die deutsche Mod-Band über-
haupt. Warum also etwas Neues? Vielleicht gerade, weil The 
Apemen nicht nur erfolgreich, sondern auch stilistisch festge-
legt sind. Er habe da „einfach noch Platz gesehen, etwas mit 
anderem Anstrich“ zu machen, sagt Brix. Etwas, mit dem „man 
sich etwas mehr austoben und weiterentwickeln kann“. 

„Wir haben das Paranormale für uns entdeckt“, sagt 
Brix zum Beispiel. Vor einem Jahr hat es mit The Velvet Spiral 
Club angefangen: „Erste Proben, erste Songs, als Band einspie-

len“, erzählt Brix. Also viel unter Ausschluss der Öffentlichkeit. 
„Aber man will ja Reaktionen. Das ist das, warum man es ei-
gentlich macht“, sagt er. Das Interesse ist groß. Brix spricht 
von guten Werten, denn: „Die Leute klicken nicht nur wegen 
der Werbung, sondern bleiben auch dran“. Auch das wird ge-
messen. Und noch ein Detail aus der Online-Statistik ist inter-
essant: Obwohl das Trio im Fußball als Altherren-Mannschaft 
spielen würde, ist die Haupthörergruppe von The Velvet Spiral 
Club 25 bis 35 Jahre alt. Das liegt vielleicht auch am Manga-Stil, 
in dem das erste Video gestaltet ist. Brix gestaltet die Videos 
mit KI, er hat auch die meisten Songs geschrieben – vieles, sagt 
er, sei aber auch einfach beim Proben entstanden.

Klar, sagt Brix, die Band steht vom Alter ihrer Mitglie-
der her nicht am Anfang ihres Schaffens. Aber: „Es ist noch viel 
kreatives Potenzial da. Es gibt noch viele Ideen, die noch in der 
Schublade sind. Und es gibt viele Genres, die wir noch abarbei-
ten können.“ Und es könne sein, „dass wir noch eine vierte 
Person dazu nehmen – das ist gerade live noch besser, da ist 
manches als Trio schwer umzusetzen“, erklärt Brix. Das Beste 
an The Velvet Spiral Club sei aber: „Völlige Narrenfreiheit, das 
liebe ich ja.“ The Spiral Velvet Club lädt nun dazu ein, eine 
Welt zu betreten, in der sich Realität und Vorstellungskraft be-
gegnen.

ZWISCHEN REALITÄT UND 
VORSTELLUNGSKRAFT

Text: Martin Rolshausen
Foto: Photodesign MB Professional

Viele Saarländerinnen 
und Saarländer kennen 
Matthias „Nuss“ Mühlum 
und Markus Brixius von 
The Apemen. Jetzt haben 
sie zusammen mit Timm 
Richter ein weiteres 
erfolgreiches Projekt am 
Start: The Velvet Spiral 
Club 
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Fotos: Timo Rende

DER ZEITGEMÄSSE 
TRAUM VON  
1001 NACHT

Wie man sich bettet, so liegt man. Im neuen 
Boutique Hotel le Marrakech sind es nicht nur 

Komfort und Flair, die besondere Nächte verspre-
chen, sondern auch Wellness mit Mehrwert. Den 
Vorplatz des Hotels zieren Palmen, Oliven- und Zitro-
nenbäume. In die gepflasterte Fläche sind verschie-
denfarbige Steine in unterschiedlichen Mustern ein-
gelassen und führen wie ein großer, verspielter 
Teppich zum Gebäude. Über dem Erdgeschoss erhe-
ben sich drei Etagen. Die hervorstehenden Balkone 
mit stilisierter Ornamentik sind mit Liegestühlen be-
stückt, darüber hängt jeweils eine maurisch inspi-
rierte Lampe. Das kräftige und typisch erdfarbene 
Rot der Fassade verändert seine Anmutung je nach 
Stand der Sonne. Die nahe Verwandtschaft zur di-
rekt angrenzenden Saarland-Therme mit ihrem mau-
risch andalusischen Design ist unübersehbar. „Und 

Das neue Boutique Hotel  
le Marrakech ist ganz nah  
und bringt seine Gäste doch 
weit weg vom Alltag. Für  
eine märchenhafte Realitäts-
flucht auf Zeit und mit der 
Lizenz zum Wellnessen.
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Mehr Informationen:
www.marrakech-hotel.de

das ist natürlich Absicht“, sagt Thermenbetreiber und Neu
hotelier Andreas Schauer.

Eine große Lücke geschlossen
Die authentische Anmutung des orientalischen De-

signs setzt sich in der Lobby des Hotels fort, die zugleich auch 
die Rezeption der Saarland-Therme darstellt. „Wir wollten mit 
dem Hotel endlich eine große Lücke schließen, die da schon 
lange klafft“, erklärt Schauer. Viele Gäste der Saarland-Therme 
haben immer wieder die fehlende Übernachtungsmöglichkeit 
an dem Ort bemängelt, wo zur totalen Entspannung eigentlich 
nur eines gefehlt hat: das Hotel le Marrakech.

Das Haus verfügt über 32 Zimmer und Suiten, die in 
unterschiedlichen Größen und Ausstattungsvarianten komfor-
tabel Platz für zwei Personen bieten.

Wellness mit Liebe zum Detail
„Besonders attraktiv sind unsere Spa-Suiten“, sagt 

Schauer und öffnet die Tür zu einem der großzügigen Räume. 
Sofort entfaltet die warme Farbgebung mit roten Erdtönen eine 
Atmosphäre der Geborgenheit. Ein großformatiger Smart-TV ist 
in frontaler Blickrichtung des bequemen Bettes angebracht. 
Schwere und blickdichte Vorhänge in Petrol verstärken den 
märchenhaften Touch der Suite, ebenso Kissen und Teppiche 
mit Ornamenten sowie die Rückwand hinter dem Bett, die als 
ornamentales arabisches Fenster gestaltet ist.

Der kurze Weg ins moderne Bad führt über geöltes 
Eichenparkett, verlegt im Fischgrätmuster. Und da steht sie: 
die große Whirlpoolwanne mit den vielen Düsen, die im Zu-
sammenspiel mit dem Druck von Wasser und Luft wohltuend 
auf den Körper wirken. Das moderne Bad ist mit einer boden-
ebenen Dusche ausgestattet. Je nach Konfiguration der indivi-
duellen Zimmer und Suiten steht eine private Sauna zur Ver-

fügung. Für intime Momente der völligen Entspannung, 
ungestört und fernab der Zwänge des Alltags.

Im Bademantel in die Wellnesswelt
Die 32 Zimmer, darunter 23 exklusive Suiten, besitzen 

eine Größe zwischen 25 und 45 Quadratmetern. Die Private-
Spa-Suiten locken entweder mit einer privaten Sauna oder ei-
nem privaten Whirlpool oder in der Ausstattungsvariante Sul-
tan sogar mit beidem. Das Märchen von 1001 Nacht wird bei 
Preisen von 155 bis 245 Euro pro Person wahr. Inbegriffen sind 
ein großzügiges Frühstück im Hotel oder im Restaurant der 
Saarland-Therme sowie VIP-Parkplätze in der Nähe des Ein-
gangs. Außerdem beinhaltet der Zimmerpreis den Aufenthalt 
in der Saarland-Therme bereits am Tag der Anreise ab 12 Uhr 
und am Tag der Abreise bis 12 Uhr.

Apropos Saarland-Therme: Das Boutique Hotel le 
Marrakech bietet nicht nur den unbeschwerten Zugang zur 
Wellnesswelt der Therme im Bademantel. Hotelgäste genießen 
darüber hinaus den früheren Zugang vor den regulären Besu-
chern. Ein stiller Luxus, der den Aufenthalt abrundet und den 
Traum von 1001 Nacht ganz selbstverständlich weiterträgt.
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↑ Fachanwalt Marwin H. Roth

Rechtsanwalt Marwin H. Roth,  
Fachanwalt für Erbrecht schildert hier  
einen Fall aus seiner Berufspraxis.

Frau K. ist Eigentümerin eines Mehrfamilienhauses, in dem 
sie selbst eine der 8 Wohnungen bewohnt. Sie ist 85 Jahre 

alt und gesundheitlich etwas angeschlagen, jedoch geistig völ-
lig klar. Vor etwa 4 Jahren hat sie ihren beiden Enkeln Kevin 
und Peter eine notarielle Generalvollmacht erteilt, weil sie zu 
ihren Enkeln ein besonderes Vertrauensverhältnis hatte und 
gesichert wissen wollte, dass für den Fall, dass sie ihre eigenen 
Angelegenheiten nicht mehr regeln kann, durch ihre Enkel gut 
vertreten wird. Die Enkel waren folglich im Besitz einer notari-
ellen Generalvollmacht, die - wie die meisten notariellen Voll-
machten dieser Art - äußerst weitreichend sind. Mit diesen 
Vollmachten dürfen die bevollmächtigten Personen meist In-
sichgeschäfte tätigen, d.h. sich selbst auch zulasten des Voll-
machtgebers Geschenke machen. Solche Vollmachten sind 
auch daraufhin ausgelegt, Grundstücke zu kaufen, zu verkau-
fen und Kredite aufzunehmen oder bestehende Grundschul-
den bei Banken zu revalutieren.

Frau K. war sich nicht bewusst, welchen Umfang eine 
solche notarielle Vollmacht für die Bevollmächtigten hergibt. 
Sie hatte großes Vertrauen. Etwa 3 Jahre nach Erteilung der 
Vollmacht klingelte es bei ihr an der Wohnungstür. Es stand 
ein gepflegter netter Herr vor der Tür, der ihr sinngemäß fol-
gendes sagte: Er sei der neue Hauseigentümer und wollte sie 
als diejenige, die bisher Eigentümerin war, doch persönlich 
kennenlernen und er würde sich selbstverständlich auch dar-
an halten, dass sie weiter in ihrer Wohnung wohnen bleiben 
könnte. 

Frau K. fiel aus allen Wolken, und erfuhr dann von die-
sem Herrn, dass ihre beiden Enkel ohne ihre Kenntnis, ohne 

VOLLMACHTS­
ERTEILUNG  
HÄUFIG RISKANT
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ihre Mitwirkung das Achtfamilienhaus an diesen Herrn mit ei-
nem Notarvertrag verkauft hatten, dieser den Kaufpreis von 
850.000 Euro auf das Konto der beiden Enkel überwiesen hatte 
und er nunmehr aufgrund dieses Kaufvertrages rechtmäßiger 
neuer Eigentümer war. Von alledem wusste sie nichts.  Sie be-
auftragte daraufhin einen Fachanwalt, der ihre Interessen 
wahrnahm. Zunächst musste er ihr erklären, dass die Vertrags-
abschlüsse der Enkel wegen des Umfangs der Vollmacht wirk-
sam waren und sie daran nichts mehr ändern konnte. Folglich 
gab es lediglich Schadensersatzansprüche gegen ihre Enkel, 
die aber nicht erfolgreich sein konnten, weil die beiden Enkel 
zwischenzeitlich in eine finanzielle Schieflage geraten waren. 
Die Enkel waren für die Großmutter abgetaucht. 

Durch den Rechtsanwalt konnten die Vollmachten der 
Frau K. widerrufen werden. In dem Widerruf war auch die Auf-
forderung enthalten, die Originale dieser Vollmachtsurkunden 
herauszugeben. Die Enkel reagierten nicht und gaben auch 
keine Vollmacht heraus. Vielmehr erfuhr der Anwalt aufgrund 
eigener Recherchen, dass die Enkel bereits dabei waren, ein 
weiteres Haus ihrer Großmutter zu veräußern. Aufgrund des 
sofortigen Einschreitens des Rechtsanwalts wurde dies verhin-
dert. Es wurden von ihm vorsorglich sämtliche Notariate im 
Saarland darüber informiert, dass diese Vollmachtsurkunden 
widerrufen waren, um sicher zu gehen, dass nicht weiterer 
Missbrauch stattfindet, solange die Enkel die Original-Exemp-
lare noch in Händen hatten. Daneben wurde von ihm beim 
Amtsgericht eine einstweilige Verfügung zur Urkundenheraus-
gabe erreicht. Die Urkunden wurden in einem Verfahren auch 
für ungültig erklärt. Diese Maßnahmen haben bei der Groß-
mutter natürlich erhebliche weitere Kosten verursacht, abgese-
hen von der menschlichen Enttäuschung.

Ein Vollmachtsmissbrauch, wie der hier geschilderte 
Fall, ist keine Seltenheit. Zwar findet sich eine besondere kri-
minelle Energie darin, allerdings kommt dies im Alltag immer 
wieder vor. Von daher empfiehlt der Fachanwalt für Erbrecht 
und Rechtsanwalt Marwin H. Roth aus Saarbrücken keine so 
umfassenden Generalvollmachten von Eltern an Kinder auszu-
stellen oder an dritte Bevollmächtigte, die es ermöglichen, 
dass Grundstücke belastet werden können, veräußert werden 
können oder Geschäfte dieser Art überhaupt dem Bevollmäch-
tigten möglich sind. Auch Geschenke an sich selbst sind nicht 
notwendig. Damit erreicht man bereits einen gewissen Schutz 
des Vollmachtgebers, der verhindert, dass gegen seinen Willen 
und ohne sein Wissen sein Grundeigentum verschenkt oder 
verkauft wird. 

Nur in den seltensten Fällen bedarf es nämlich über-
haupt der Einräumung einer solch weitreichenden Vollmacht, 
um die Alltagsangelegenheiten eines alten Menschen zu re-
geln. Weshalb bei vielen Notaren derart umfangreiche Voll-
machten im Vorsorgevollmachtsfall verwendet werden, ist für 
den Verfasser dieses Berichts nicht nachvollziehbar.  Man soll-
te darauf achten, dass nur die Rechte in der Vollmacht enthal-
ten sind, um die alltäglichen Angelegenheiten zu regeln, ggf. 
auch die Gesundheitsvorsorge. 

↓

Weitere Info zur Beratung:

Roth | Fachanwaltskanzlei
Am Staden 9, 66121 Saarbrücken
Tel.:	 (0681) 582020
E-Mail:		 info@roth-koll.de

www.roth-koll.de
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Ein weiterer Erfolg für die saarländische Spitzengastrono-
mie: Martin Stopp aus St. Ingbert ist im Großen Restaurant 

& Hotel Guide 2026 zum „Koch des Jahres“ in Deutschland er-
nannt worden. Die Auszeichnung zählt zu den bedeutendsten 
Ehrungen der Branche und rückt die kulinarische Entwicklung 
im Saarland erneut in den Fokus.

Der jährlich erscheinende Guide gehört zu den etab-
lierten Publikationen im deutschsprachigen Raum und bietet 
sowohl Gästen als auch Branchenkennern eine verlässliche 
Orientierung. Mehr als 2.000 Restaurants und Hotels in 
Deutschland, Österreich, der Schweiz und Südtirol werden da-
rin ausführlich bewertet. Ergänzt wird dies durch Auszeich-
nungen für herausragende Leistungen, wobei der Titel „Koch 
des Jahres“ eine besondere Stellung einnimmt.

Foto: Tom Maurer Photography
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Garantierter 
Gewinn

ab 10 Losen

Richtig 
gutes Geld

Gewinnsparen

Einfach sparen, gewinnen
und Gutes tun.

sparda-sw.de/gewinnsparen

KOCH 
DES  
JAHRES 
2026

Martin Stopp hat sich mit seinem Restaurant ATAMA 
by Martin Stopp in den vergangenen Jahren kontinuierlich pro-
filiert. Seine Küche steht für eine moderne, eigenständige 
Handschrift, die durch Präzision, Produktqualität und kreative 
Klarheit geprägt ist. Diese Entwicklung hat ihm auch über die 
Region hinaus Anerkennung eingebracht.

Der Große Restaurant & Hotel Guide erscheint seit 1997 
und dokumentiert regelmäßig Trends und Qualitätsmaßstäbe 
der Branche. Die aktuelle Ausgabe umfasst 736 Seiten und ist 
im Buchhandel erhältlich.

Die Auszeichnung für Martin Stopp ist zugleich ein 
weiterer Hinweis auf die wachsende Bedeutung der gehobenen 
Gastronomie im Saarland. In den vergangenen Jahren konnten 
sich Betriebe der Region zunehmend auch auf nationaler Ebe-
ne positionieren – eine Entwicklung, die durch diese Ehrung 
zusätzlich unterstrichen wird.
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In der Carl Zeiss Straße 10 in Saarlouis zeigt sich etwas, das 
über Jahre gewachsen ist und Bestand hat. Ein Ort, der sich 

dem schnellen Rhythmus der Zeit entzieht und den Menschen 
in seiner wirklichen Form in den Mittelpunkt stellt. Kein Lauf-
steg, kein flüchtiger Trend, vielmehr ein Raum, der sich der oft 
übersehenen Realität widmet, dem Menschen in seiner tat-
sächlichen Form. Herrenmode Kreis ist kein Ort der Inszenie-
rung, sondern einer der Passgenauigkeit im wörtlichen wie im 
übertragenen Sinn. Wer hier eintritt, begegnet keiner Mode, 
die sich dem Körper aufzwingt. Stattdessen wird der Körper 
ernst genommen, mit all seinen Eigenheiten, Proportionen 
und Anforderungen. Die Spezialisierung auf Sonder-, Zwi-
schen- und Übergrößen ist dabei nicht bloß ein Sortiment, son-
dern eine Haltung. Größen bis 10XL sind hier keine Ausnahme, 
sondern selbstverständlicher Bestandteil eines Angebots, das 
sich bewusst gegen die Vereinheitlichung stellt. Es ist diese 
Konsequenz, die das Haus zu einem der größeren Fachgeschäf-
te für große Größen im Südwesten Deutschlands macht.

Auf rund 600 m² entfaltet sich ein Kosmos, der sich 
nicht über modische Lautstärke definiert, sondern über Aus-

GROSS IN AUSWAHL, 
PERSÖNLICH IM STIL
Fotos: Marc Schneider

wahl, Struktur und Klarheit. Die Kollektionen reichen von prä-
zise geschnittenen Anzügen bis hin zu tragbarer Freizeitmode, 
stets mit dem Anspruch, nicht nur zu kleiden, sondern zu be-
gleiten. Denn Kleidung ist hier weniger Ausdruck eines Trends 
als vielmehr eine Verlängerung der Persönlichkeit. Marken wie 
Bugatti, Olymp, Pierre Cardin, Wellensteyn oder Redfield ste-

→ Das kompetente Team  
von Herrenmode Kreis
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↓

Weitere Informationen gibt es unter:

www.herrenmode-kreis.de

hen dabei nicht als Statussymbole im Vordergrund, sondern 
als Werkzeuge. Werkzeuge für ein Ziel, das im Modebetrieb sel-
ten geworden ist, das gute Gefühl, richtig angezogen zu sein, 
nicht spektakulär, sondern stimmig. Auffällig ist, was fehlt. 
Kein überinszenierter Lifestyle, keine aufgesetzte Exklusivität. 
Stattdessen eine fast leise Form von Kompetenz, die sich im 

Gespräch, in der Beratung und im Blick für Details zeigt. Es ist 
diese Ruhe, die Vertrauen schafft und den Unterschied aus-
macht. In einer Zeit, in der Mode oft als schnelllebige Oberflä-
che verstanden wird, wirkt Herrenmode Kreis wie ein Gegen-
entwurf. 

Vielleicht liegt genau darin die eigentliche Besonder-
heit dieses Hauses. Es verkauft nicht einfach Kleidung. Es 
schafft Raum für Menschen, die sonst oft zwischen Größen, 
Trends und Erwartungen verloren gehen und gibt ihnen etwas 
zurück, das weit über Stoff und Schnitt hinausgeht, Selbstver-
ständlichkeit.

Echt nah, echt sicher.
Unser Schutzschirm für alles, was dein Zuhause ausmacht –  
unsere Wohngebäudeversicherung.
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Wer im Saarland baut, modernisiert oder umbaut, setzt 
zunehmend auf regionale Fachbetriebe mit klarer Struk-

tur und persönlicher Verantwortung. Beckmann Innenausbau 
mit Sitz in Saarbrücken Bübingen steht genau für diesen An-
satz. Der Betrieb steht für durchdachte Planung, saubere Aus-
führung und direkte Ansprechpartner. Inhaber Udo Beckmann 
führt das Unternehmen mit handwerklicher Erfahrung und ei-
nem sachlichen Blick für das Wesentliche. Der Schwerpunkt 
liegt auf hochwertigem Innenausbau sowie auf der Moderni-
sierung von Bädern von der funktionalen Teilsanierung bis zur 
umfassenden Komplettlösung.

Beratung als Grundlage jedes Projekts
Am Anfang steht immer das persönliche Gespräch. 

Welche Anforderungen bestehen. Wie lässt sich der vorhande-
ne Raum optimal nutzen. Welche Materialien sind langlebig 

HANDWERKLICHE 
KOMPETENZ 
aus Saarbrücken Bübingen

und technisch sinnvoll. Beckmann legt großen Wert auf eine 
intensive Beratung, die sowohl gestalterische als auch funktio-
nale Aspekte berücksichtigt. Besonders bei Badmodernisie-
rungen spielen Themen wie Barrierefreiheit nach DIN 18040, 
ergonomische Planung und eine nachhaltige Materialauswahl 
eine wichtige Rolle. Auch Hinweise auf mögliche staatliche 
Förderprogramme gehören zum Service. Diese strukturierte 
Herangehensweise schafft Klarheit sowohl in der Gestaltung 
als auch im Budget. Ein wesentlicher Bestandteil der 
Unternehmensphilosophie ist die nachvollziehbare Planung. 
Zeitabläufe und Kostenrahmen werden realistisch kalkuliert. 
Moderne dreidimensionale Planungsprogramme ermöglichen 
es, Räume bereits im Vorfeld digital zu visualisieren. Kunden 
erhalten so eine konkrete Vorstellung vom späteren Ergebnis 
und können Entscheidungen auf einer verlässlichen Grundla-
ge treffen. Bei Bedarf übernimmt Beckmann Innenausbau 

Fotos: Udo Beckmann
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Das Portfolio umfasst unter anderem

•	 Teil- und Komplettsanierungen  
von Bädern und WC-Anlagen

•	 Installation und Modernisierung  
von Sanitär- und Wasserversorgungssystemen

•	 Trockenbauarbeiten

•	 Bodenbelagsarbeiten

•	 zertifizierte Brandschutzleistungen

•	 Lieferung und Montage von  
Zimmertüren

•	 Einbau von Parkett

•	 Planung und Einbau von  
Badmöbeln und Küchen

↓

Kontakt
Beckmann Innenausbau
Alte Schulstraße 3
66129 Saarbrücken Bübingen

Telefon: 06805 945 98 20
E-Mail: info@beckmann.saarland

www.beckmann.saarland

auch die Koordination weiterer Gewerke. Ziel ist ein reibungs-
loser Ablauf aus einer Hand ohne unnötige Schnittstellen oder 
Verzögerungen. Charakteristisch für den Betrieb ist die direkte 
Erreichbarkeit des Inhabers. Entscheidungen werden persön-
lich begleitet. Diese Struktur sorgt für kurze Kommunikations-
wege und klare Zuständigkeiten. Für Bauherren und Moderni-
sierer bedeutet das Planungssicherheit und verbindliche 
Absprachen.

In einer Zeit, in der Bauprojekte immer komplexer 
werden, gewinnt diese persönliche Verantwortung zuneh-
mend an Bedeutung. Am Ende entscheidet bei einem Bau oder 

Modernisierungsvorhaben nicht nur das Ergebnis, sondern 
auch der Weg dorthin. Absprachen werden eingehalten, Zeit-
pläne realistisch kalkuliert und Leistungen nachvollziehbar 
umgesetzt. Wer mit Beckmann Innenausbau arbeitet, entschei-
det sich für einen regionalen Handwerksbetrieb, der Wert auf 
Qualität legt und langfristig denkt.

Beckmann Innenausbau ist Innungsbetrieb im Sani-
tärhandwerk sowie Fachbetrieb für Fliesenarbeiten und für 
das Raumausstatterhandwerk. „Mir geht es nicht nur um die 
Optik. Entscheidend sind Funktionalität, langlebige Mate
rialien und eine präzise Ausführung. Am Ende sollen unsere 
Lösungen auch nach vielen Jahren noch überzeugen“, sagt 
Udo Beckmann.
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ST. INGBERT ERLEBEN 
STATT NUR BESUCHEN

ST. INGBERT – ERLEBEN STATT NUR BESUCHEN!  
 NATUR ERLEBEN • GENUSSMOMENTE •  GEMEINSAM FEIERN 

Jetzt entdecken: www.st-ingbert.de

Neben dem vielseitigen Theater- und Kabarettprogramm in 
der St. Ingberter Stadthalle geht es im Frühjahr natürlich 

raus zu den Outdoor-Terminen. Neben zahlreichen themenbe-
zogenen Stadtführungen ist jedes Jahr an Muttertag die PurBi-
ke, das größte Fahrrad-Saisonopening des Saarlandes, ein fes-
ter Bestandteil im Jahreskalender. Auf den legendären Trails 
der Mountainbike-Strecke „Pur“ erwartet die Teilnehmenden 
am 10. Mai ein Event, das sportliche Herausforderung mit Na-
turgenuss verbindet. Zu den Highlights in der Innenstadt zäh-
len die 2. St. Ingberter Braunacht am 20. Juni und das legendä-
re Oldtimertreffen am 27. Juni. Verkaufsoffene Sonntage laden 
zwischendurch immer wieder zum Shoppen und Verweilen in 
der gemütlichen Fußgängerzone im Herzen der Stadt ein. Und 
ab Anfang Juli geht die Party richtig los: Stadt- und Dorffeste 
reihen sich wie Perlen aneinander und mit dem White Dinner 
am 1. August verwandelt sich die Fußgängerzone in ein festlich 
geschmücktes Wohnzimmer mit Kerzenschein.

Das ist aber noch lange nicht alles, was St. Ingbert zu 
bieten hat! Neben ca. 200 Gewerbetreibenden und Dienst
leistern sowie 33 Gastronomien und Cafés allein im Innen-
stadtbereich punktet St. Ingbert auch mit seiner Lage inmitten 
schöner Wälder und Höhen. 

Weit über die Grenzen von St. Ingbert hinaus ist der 
Wochenmarkt bekannt, der jetzt im Frühjahr mit der Blumen-
saison zum Einkauf lockt. Mittwochmorgens eher in einem 
etwas kleineren Rahmen, samstags dagegen durchaus mit  
25 Marktständen, die neben Obst und Gemüse, auch prämierte 
Baguettes aus Frankreich, Käse, Feinkost, Wurst und Fleisch 
von Highland-Rindern, aromatische Fruchtaufstriche, Chut-
neys sowie Edelpilze aus eigener Züchtung präsentieren. 

Unter www.st-ingbert.de ist ein Veranstaltungskalen-
der 2026 zu finden, der übersichtlich durchs ganze Jahr führt. 
Viel Spaß damit … wir sehen uns in St. Ingbert!

Mit diesem Satz ist eigentlich alles gesagt,  
denn in und um St. Ingbert gibt es das ganze Jahr 
über unglaublich viel zu erleben und zu entdecken.

www.kunz-theatre.de
Juli – September 2026 in Saarbrücken

Ab 89 Euro
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Im Rahmen einer feierlichen Veranstaltung 
wurde der Hauptgeschäftsführer der IHK 
Saarland, Dr. Frank Thomé, im Februar 
offiziell in sein neues Ehrenamt als 
Honorarkonsul der Republik Kasachstan 
eingeführt. Die Veranstaltung fand in den 
Räumen der IHK Saarland statt und versam-
melte rund 80 geladene Gäste aus Politik, 
Wirtschaft und Diplomatie.

Zu den Ehrengästen zählten der Außerordentliche und Be-
vollmächtigte Botschafter der Republik Kasachstan in 

Deutschland, Dr. Nurlan Onzhanov, der Generalkonsul der 

EHRENAMT FÜR 
DR. FRANK THOMÉ

Republik Kasachstan in Frankfurt am Main, Yerlan Umbetbayev, 
sowie die saarländische Ministerpräsidentin Anke Rehlinger. 
Für die IHK Saarland nahm Vizepräsident Dr. Oliver Schmitt an 
der Feierstunde teil.

Das neu eingerichtete Honorarkonsulat der Republik 
Kasachstan in Saarbrücken wird künftig als zentrale Anlauf-
stelle für wirtschaftliche, kulturelle und institutionelle Kontak-
te zwischen Kasachstan und dem Saarland fungieren. Zu den 
Aufgaben zählen insbesondere die Unterstützung von Unter-
nehmen bei der Anbahnung wirtschaftlicher Beziehungen, die 
Förderung des bilateralen Austauschs sowie die Begleitung 
von Delegationen und Kooperationsprojekten. Darüber hinaus 
soll das Honorarkonsulat den Dialog zwischen Wirtschaft, 
Politik und Verwaltung stärken und so zum Aufbau langfristi-
ger Partnerschaften beitragen.

In ihrem Grußwort hob Ministerpräsidentin Anke 
Rehlinger die gewachsenen Beziehungen zwischen beiden 

Fotos: Dirk Guldner

↑  v.l.: IHK-Vizepräsident Dr. Oliver Schmitt, Botschafter Dr. Nurlan Onzhanov, Ministerpräsidentin Anke Rehlinger, IHK-Hauptgeschäftsführer 
Dr. Frank Thomé, Generalkonsul Yerlan Umbetbayev
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Ländern hervor. Rund 800.000 Menschen aus Kasachstan hät-
ten in Deutschland eine neue Heimat gefunden, viele davon 
auch im Saarland. Diese Verbindung zeige sich in Familien, 
Unternehmen, Schulpartnerschaften mit deutschem Sprach-
programm sowie in der Deutsch-Kasachischen Universität in 
Almaty. Mit der Ernennung von Dr. Frank Thomé werde dieses 
langjährige, vertrauensvolle Engagement konsequent fortge-
führt.

Auch Botschafter Dr. Nurlan Onzhanov unterstrich die 
Bedeutung des neuen Honorarkonsulats. Die strategische Part-
nerschaft zwischen Kasachstan und Deutschland habe bereits 
ein hohes Niveau erreicht. Das Honorarkonsulat könne zu ei-
nem wirkungsvollen Instrument für die Förderung wirtschaft-
licher, investiver und regionaler Beziehungen werden und zu-
gleich die Präsenz kasachischer Unternehmen im Saarland 
stärken.

Die IHK Saarland engagiert sich seit Jahren intensiv im 
Ausbau der Wirtschaftsbeziehungen zu Kasachstan, unter an-
derem durch Wirtschaftsforen, Delegationsreisen und den 
kontinuierlichen Austausch mit politischen und wirtschaft
lichen Akteuren. Mit der Einrichtung des Honorarkonsulats 
werde dieser Weg nun konsequent weitergeführt, betonte IHK-
Vizepräsident Dr. Schmitt. Internationale Partnerschaften sei-

en für die saarländische Wirtschaft von zentraler Bedeutung 
und Kasachstan gewinne dabei zunehmend an Relevanz. Mit 
Dr. Frank Thomé übernehme ein ausgewiesener Kenner der 
internationalen Wirtschaft diese Brückenfunktion.

↑  Übergabe Ernennungsurkunde an Frank Thomé (l.) durch 
Botschafter Dr. Nurlan Onzhanov
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DREI NEUE  
WEGE ANS  
MITTELMEER

Mit dem pünktlichen Eintreffen des ersten Fluges aus Tra-
pani hat am Flughafen Saarbrücken ein neues Kapitel 

begonnen. Am 30. März setzte Ryanair erstmals am SCN auf 
und eröffnete damit drei neue Direktverbindungen in den Sü-
den Europas. Alicante an der Costa Blanca, Trapani auf Sizilien 
und Lamezia Terme in Kalabrien stehen seither im Sommer-
flugplan. Alle drei Ziele werden bis in den Herbst hinein jeweils 
zweimal pro Woche bedient. Für Reisende aus dem Saarland 
bedeutet das vor allem eines, mehr Auswahl direkt vor der ei-
genen Haustür und ein Stück Europa, das näher gerückt ist.

Das zeigt, dass der Flughafen im Wettbewerb um neue 
Verbindungen wahrgenommen wird und als regionaler Stand-
ort an Gewicht gewinnt.

Entsprechend optimistisch fällt die Bewertung vor Ort 
aus. Flughafengeschäftsführer Thomas Schuck sieht in den 
neuen Zielen eine deutliche qualitative und quantitative Er-
weiterung des Angebots. Wirtschaftsminister Jürgen Barke be-
tont die Bedeutung guter internationaler Anbindungen für 
Wachstum, Investitionen und die Gewinnung von Fachkräften. 
Gerade für ein kleines Bundesland mit starker europäischer 

Verflechtung ist das mehr als ein willkommenes Zusatzangebot 
für den Urlaub. Oberbürgermeister Uwe Conradt verbindet mit 
den Flügen die Hoffnung auf mehr Gäste aus Italien und Spa-
nien. Die Landeshauptstadt will sich in diesen Märkten geziel-
ter präsentieren und ihre touristischen Angebote auch sprach-
lich weiter öffnen. Saarbrücken hat mit seiner Lage im 
Grenzraum, mit Kultur, Kulinarik und entspannter Urbanität 
beste Voraussetzungen, um als sympathisches Reiseziel wahr-
genommen zu werden. 

Noch ist offen, ob Ryanair die drei Strecken auch über 
den Sommer hinaus fortführt. Gerade deshalb kommt diesem 
Auftakt besonderes Gewicht zu. Ein starker Sommer kann zur 
besten Empfehlung für die Zukunft werden. Schon jetzt aber ist 
klar, dass der Start von Ryanair dem Flughafen Saarbrücken 
neuen Schwung gibt. Die drei Verbindungen stehen für Sonne 
und Urlaub, aber ebenso für neue Sichtbarkeit, neue wirt-
schaftliche Chancen und ein gestärktes Selbstbewusstsein ei-
nes Standorts, der zeigen will, was in ihm steckt.

Fotos: Marc Schneider
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goetten.de

Viele  
Termine im  

Blue Star
Fernreisebus von  

Anton Götten  
Reisen

URLAUB GANZ PRIVAT ...
... IHR ZUHAUSE AM MEER

STRANDURLAUB AN DER COSTA BRAVA

ANGEBOT 2

Wandern an Spaniens Wilder Küste

p.P. im DZ  € 928

•  Busreise + Appartement
•  7 Übernachtungen
•  Frühstück, Mittag- bzw. Abend- 

essen, Tapas- und Grillabend
•  5 Wanderungen mit deutsch-

sprachigem Wanderführer  
inkl. Transfers

01.05. – 10.05.
14.09. – 23.09.
21.09. – 30.09. light
28.09. – 07.10.  

ANGEBOT 3

NEU Höhepunkte  
Kataloniens im Frühling 

p.P. im DZ  € 928

•  Busreise + Appartement
•  7 Übernachtungen
•  Frühstück, Mittag- bzw. Abend- 

essen, Tapas- und Grillabend
•  4 Erlebnistouren mit deutsch-

sprachiger Reiseleitung

14.05. – 23.05.
26.05. – 04.06. 

ANGEBOT 1

Familienurlaub in 
den Sommerferien

z.B. 29.06. – 07.07.
 03.07. – 11.07.
 06.07. – 14.07.

•  2 Erwachsene und 
2 Kinder bis 14 Jahre

•  7 Übernachtungen  
im App. Typ 3/4

• Busreise 

Komplettpreis  
für 4 Personen INKL. BUSREISE€ 1.641,60

Bequeme Anreise per 
Bus –  pünktlich, sicher, 
stressfrei. Wöchentliche 
Termine.

Anreise per  
Flug oder PKW.  
Wir beraten Sie.

Darf es etwas mehr Komfort sein ?

Aparthotel im  
Haus BarbaraMar

für 2 Personen, 4. – 7. Etage, Buchung 
wahlweise mit Frühstück oder Halbpension

Saarbrücken 
0681 3032-120

Neunkirchen 
06821 21557

oder in 
Ihrem Reisebüro

Anton Götten GmbH · Faktoreistraße 1 ·  
66111 Saarbrücken · reservierung@goetten.de 
Öffnungszeiten: Montag – Freitag  9.00 – 18.00 Uhr

Beratung  
und Buchung: 

Die ganze GÖTTEN-Urlaubsvielfalt  
entdecken – hier geht es zu den  
Online-Blätterkatalogen 2026  

INKL. BUSREISE

INKL. BUSREISE



Mit der Ausstellung „Ach was. Loriot. 
Künstler, Kritiker und Karikaturist“ 
widmet sich die Ludwig Galerie 
Saarlouis noch bis zum 7. Juni 2026 
einem der bedeutendsten deutschen 
Künstler der Nachkriegszeit. 

Die Schau zeigt das umfangreiche Werk von Vicco 
von Bülow, besser bekannt unter seinem Künst-

lernamen Loriot, und gibt einen umfassenden Einblick 
in das Schaffen des Zeichners, Autors, Schauspielers 
und Filmemachers. Zur Ausstellungseröffnung sprach 
Saarlouis’ Oberbürgermeister Marc Speicher von ei-
nem besonderen Moment. Als bekennender Loriot- 
Liebhaber eröffnete er die Veranstaltung stilecht mit 
Loriots berühmter Bundestagsrede und bezeichnete 
die Ausstellung als einen der wichtigsten Momente 
seiner bisherigen Amtszeit. Vicco von Bülow stehe für 

GROSSE LORIOT­
AUSSTELLUNG
in der Ludwig Galerie
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te intensiv im Loriotarchiv im Haus der Familie in Ammerland. 
„Das ganze Haus atmete Loriot“, erinnerte er sich später.

Nach ersten Stationen in Frankfurt und in der Ludwig-
galerie Schloss Oberhausen ist Saarlouis nun einer der weni-
gen Orte, an denen diese umfangreiche Präsentation zu sehen 
ist. Die Ludwig Galerie ergänzt die Ausstellung zudem um eige-
ne Akzente. Gezeigt werden auch Hommagen saarländischer 
Künstlerinnen und Künstler wie Catrin Raber, Jonathan Kunz 
und Bernd Kissel, die anlässlich von Loriots 100. Geburtstag 
entstanden sind. Auch Verbindungen zum Saarland lassen 
sich entdecken. Die Leiterin der Ludwig Galerie, Dr. Claudia 
Wiotte-Franz, erinnert daran, dass Loriot 1973 für seine Figur 
Wum mit der Goldenen Europa ausgezeichnet wurde. Da Loriot 
selbst verhindert war, nahm damals der Fernsehmoderator 
Wim Thoelke den Preis in Saarbrücken entgegen. Eine weitere 
humorvolle Saarland Spur findet sich in einem Telecabinet-
Sketch, in dem eine Figur berichtet, sie habe ihren Urlaub auf 

einem Campingplatz bei Saarbrücken verbracht. Loriots Figur 
antwortet darauf trocken mit dem berühmten Satz: „Ach 
was!?“

Die Ausstellung ist noch bis zum 7. Juni während der 
üblichen Öffnungszeiten der Ludwig Galerie Saarlouis zu se-
hen. Begleitend wird ein umfangreiches museumspädagogi-
sches Programm angeboten. 

↓

Weitere Informationen:
www.saarlouis.de/ludwiggalerie

eine außergewöhnliche Vielfalt der Schaffenskraft, betonte 
Speicher. Loriot sei häufig der Vorwurf gemacht worden, un-
politisch zu sein. Tatsächlich habe er jedoch auf subtile Weise 
gesellschaftliche Kritik geübt. Seine Beobachtungen richteten 
sich nicht gegen die vermeintlich Mächtigen, sondern gegen 
die Bürger selbst. Erst im zweiten Moment werde deutlich, dass 
der humorvolle Blick sich auch gegen das eigene Verhalten 
richte. 

Die Ausstellung zeigt mehr als 300 originale Zeichnun-
gen, Skizzen und sogenannte Scrabbles und zeichnet damit 
Loriots künstlerische Entwicklung von den frühen Arbeiten bis 
zu den späten Werken nach. Sein unverwechselbarer Stil mit 
den berühmten Knollennasenfiguren machte ihn zunächst als 
Karikaturisten bekannt. Zeichnungen von ihm erschienen un-
ter anderem in den Magazinen Stern und Quick. Aus dieser 
grafischen Arbeit entwickelte sich später ein vielseitiges Werk, 
das Fernsehen, Film, Literatur und Bühne umfasste. Neben 

den Zeichnungen beleuchtet die Ausstellung auch Loriots Tä-
tigkeit als Autor, Schauspieler und Regisseur. Zu sehen sind 
unter anderem Phasenzeichnungen seiner Zeichentrickfilme 
wie „Herren im Bad“, Entwürfe für Opernbühnen sowie Mate-
rialien zu seinen Filmen „Ödipussi“ und „Pappa ante portas“. 

Die Idee zu dieser umfassenden Ausstellung entstand 
vor einigen Jahren eher zufällig. Der Kurator Till Kaposty-Bliss 
arbeitete in Frankfurt an einer Ausstellung über die Satire-Zei-
tung Pardon und kam dabei in Kontakt mit Loriots Tochter Su-
sanne von Bülow. In einem Gespräch äußerte sie die Sorge, 
dass das Werk ihres Vaters zunehmend aus dem öffentlichen 
Blick geraten könnte. Daraus entwickelte sich schließlich das 
Konzept einer großen Lebensschau. Kaposty-Bliss recherchier-

↑ Die Kuratoren und Ausstellungsmacher der großen Loriot-Schau.

↑ Drehbuch und Klappe des Films Pappa ante 
portas, Brille aus Ödipussi.
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Herr Oberbürgermeister Speicher, mit der Ausstellung 
‚Ach was – Loriot‘ zeigt die Ludwig Galerie eine der um-
fangreichsten Präsentationen des Künstlers. Wie ist es ge-
lungen, eine solche Ausstellung nach Saarlouis zu holen?

Marc Speicher: Es ist eine herrliche Ausstellung über 
einen der vielseitigsten Künstler Deutschlands im 20. Jahrhun-
dert. Es ist der engen Kooperation mit der Ludwig Stiftung und 
dem Einsatz unserer Museumsleiterin Claudia Wiotte-Franz zu 
verdanken, dass wir diese so gefragte Ausstellung hier in Saar-
louis haben. Nach Frankfurt, Oberhausen und Hannover jetzt 
hier bei uns in Saarlouis.  

Wann sind Sie Loriot zum ersten Mal begegnet und wel-
che Szene oder welcher Sketch ist Ihnen bis heute beson-
ders im Gedächtnis geblieben?

Marc Speicher: Über meine Mutter bin ich 1997 zu Lo-
riot gekommen. Seinerzeit wurden die Sketche von Radio Bre-
men neu zusammengestellt und in der ARD ausgestrahlt. Seit-
her bin ich ein begeisterter Anhänger, habe ich Bücher von 
Loriot gekauft und natürlich alle  DVDs. Mein Lieblingssketch 
ist „Schmeckts“- der Restaurantbesuch. Und „nun lassen Sie 
das Kind doch mal nach vorne“ ist nur eines von vielen Zitaten, 
das auch bei uns zuhause mit meiner Frau Laura ein geflügeltes 
Wort ist, wenn wir abends Kalbshaxe Florida mit Prinzessböhn-
chen und als Nachtisch einen Kosakenzipfel verspeisen. Viele 
Menschen verbinden mit Loriot persönliche Erinnerungen. Oft 
reicht schon ein Satz wie ‚Ach was‘ oder ‚Das Bild hängt schief‘ 
und man hat sofort eine Szene vor Augen.

Loriots Humor lebt von der genauen Beobachtung des All-
tags und der kleinen menschlichen Schwächen. Warum 
funktioniert dieser Humor Ihrer Meinung nach auch heu-
te noch so zeitlos?

Marc Speicher: Menschen bleiben Menschen. Wir ha-
ben alle unsere kleinen Schwächen und die nur leichte Über-
zeichnung des Alltags ist gerade das humorvolle Element, das 
Loriot von den allermeisten anderen Künstlern unterscheidet.

Herr Oberbürgermeister, Loriot hat oft gezeigt, wie schnell 
aus ganz normalen Situationen kleine Katastrophen ent-
stehen können. Haben Sie manchmal den Eindruck, dass 
auch die Politik gelegentlich Stoff für eine Loriot-Szene 
liefern könnte?“

Marc Speicher: Loriot ist auf seine eigene, stille Weise 
ein sehr politischer Künstler. Seine Kritik richtet sich nicht ge-
gen Machthaber, sondern gegen den Menschen selbst und in 
einer Demokratie sind letztlich alle Teil der Macht. Durch ihre 
täglichen Entscheidungen, ob politisch, wirtschaftlich oder ge-
sellschaftlich, gestalten Menschen das Zusammenleben. Ge-
nau diesen „normalen Menschen“ nimmt Loriot in den Blick. 
In der präzisen Beobachtung seiner Schwächen, Gewohnhei-
ten und Absurditäten liegt eine besonders kluge Form des poli-
tischen Kabaretts. Oft ist sie pointierter und intelligenter als 
vieles, was heute ausdrücklich als politisches Kabarett oder 
Comedy auftritt. Vielleicht schätze ich Loriots Arbeit gerade 
deshalb so sehr. Für mich gehört er zu den vielseitigsten Künst-
lern der letzten Jahrzehnte.

„Holleri du dödl di“ und vielen Dank für dieses auf-
schlussreiche Gespräch, Herr Speicher.

„ACH WAS –  
LORIOT IN SAARLOUIS“

Marc Speicher ist seit Oktober 2024 Oberbürgermeister 
der Kreisstadt Saarlouis. Zuvor war der CDU-Politiker 
mehrere Jahre Mitglied des Saarländischen Landtages. 
Mit ihm sprachen wir über eine besondere Ausstellung, 
die noch bis zum 7. Juni in Saarlouis zu sehen ist.

©
 Je

nn
ife

r W
ey

la
nd

64

Nr. 133  Mai/Juni 2026

Kunst und Kultur



Aus Sparen wird Anlegen 

mit Fonds, ETFs & Co.

Jetzt beraten 

lassen und  

mehr erfahren! 

 
0681 3004-0

bank1saar.de/anlegen

Sie haben viel erreicht - jetzt ist es Zeit, mehr aus Ihrem Geld zu machen.
Unterstützt durch unsere Berater sichern Sie mit einer klugen Anlagestrategie Ihren Lebensstandard 
und bauen gezielt Vermögen auf. Ob für die Altersvorsorge oder größere Anschaffungen: Ein Mix aus 
klassischer Geldanlage, wie z.B. Tages- und Festgeld sowie Fonds, ETFs & Co. bieten Ihnen attraktive 
Möglichkeiten, Ihr Kapital sinnvoll zu investieren. 



In der Mainzer Straße 109-111 entsteht neuer Wohn- und 
Arbeitsraum. Die Wohnungsgesellschaft Saarland, kurz 

WOGE Saar, baut ein ehemaliges Finanzamtsgebäude zu einem 
modernen Ensemble aus Wohnungen und Büros um. Das Pro-
jekt verbindet soziale Verantwortung mit zeitgemäßer Gebäu-
denutzung und leistet einen Beitrag zur Stärkung des geförder-
ten Wohnungsmarktes im Saarland.

Derzeit laufen die Umbaumaßnahmen auf Hochtou-
ren. Anlass für einen Baustellenrundgang war ein „Vor Ort 
Termin“, an dem unter anderem Torsten Lang, Staatssekretär 
im Ministerium für Inneres, Bauen und Sport, in seiner 
Funktion als Aufsichtsratsvorsitzender der WOGE Saar, sowie 
WOGE-Geschäftsführer Mirco Bertucci teilnahmen.

VOM FINANZAMT ZUM 
ZUKUNFTSQUARTIER

↑ v.l.n.r.: WOGE-Geschäftsführer Mirco Bertucci, Aufsichtsratsvorsitzender und Bau-Staatssekretär Torsten Lang sowie WOGE-Architekt Manuel 
Boullay.

Torsten Lang hob während der Besichtigung die woh-
nungspolitische Bedeutung des Vorhabens hervor. Das Projekt 
füge sich schlüssig in die Ziele des Landes ein und zeige, wie 
durch die Revitalisierung bestehender Gebäude zusätzlicher 
geförderter Wohnraum geschaffen werden könne. Die WOGE 
übernehme damit Verantwortung und setze landespolitische 
Zielsetzungen konkret um.

Auch Mirco Bertucci verwies auf den ganzheitlichen 
Ansatz des Umbaus. Das Gebäude vereine funktionale Büro-
räume mit bezahlbarem und barrierearmem Wohnraum. Damit 
entstehe ein Angebot, das unterschiedlichen gesellschaft
lichen Gruppen gerecht werde und zugleich moderne Arbeits-
bedingungen ermögliche.

Fotos: WOGE Saar/Dirk Guldner
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↑ v.l.: WOGE-Aufsichtsratsvorsitzender und Bau-Staatssekretär 
Torsten Lang, Geschäftsführer Mirco Bertucci, SZ-Mitarbeiter  
Thomas Schäfer und WOGE-Architekt Manuel Boullay.

↑ v.l.: WOGE-Aufsichtsratsvorsitzender und Bau-Staatssekretär 
Torsten Lang, Geschäftsführer Mirco Bertucci, Lorenz Wacker vom 
VdW - Die Wohnungswirtschaft Saarland sowie WOGE-Architekt 
Manuel Boullay.

Beim Rundgang wurden die künftigen Nutzungen der 
einzelnen Bereiche erläutert. Im Erdgeschoss entstehen drei 
Büroeinheiten, die auf eine zeitgemäße und effiziente Nutzung 
ausgelegt sind. Im sechsten Obergeschoss befindet sich eine 
Dachterrasse, die nach Abschluss der Bauarbeiten allen Be-
wohnerinnen und Bewohnern offenstehen wird und einen wei-
ten Blick über die Stadt bietet. Aktuell ist sie baubedingt noch 
nicht zugänglich.

Die Struktur der Wohnungen wurde anhand von Plä-
nen sowie auf der sogenannten Musteretage im dritten Ober-
geschoss vorgestellt. Diese Etage steht beispielhaft für die übri-
gen Wohngeschosse. Insgesamt entstehen auf fünf Etagen 49 
Wohnungen mit einer Gesamtwohnfläche von rund 3.300 Qua-
dratmetern. 28 Wohnungen werden barrierearm beziehungs-

weise altersgerecht ausgeführt. Damit trägt das Projekt dem 
demografischen Wandel Rechnung und ermöglicht langfristig 
selbstbestimmtes Wohnen.

Das Gebäude wird vollständig entkernt und im Inne-
ren neu aufgebaut. Gleichzeitig erfolgt eine umfassende Mo-
dernisierung. Die äußere Gebäudehülle bleibt größtenteils er-
halten, wodurch bestehende städtebauliche Strukturen 
bewahrt werden. Ergänzt wird das Haus durch acht neue Bal-
kone zur Lessingstraße sowie zwölf Balkone zum Innenhof. 
Die zusätzliche Freifläche erhöht die Wohnqualität deutlich.

Das Gebäude stand seit Anfang 2022 leer und ging im 
Dezember 2024 vom Land in den Besitz der WOGE Saar über. 
Die Baugenehmigung wurde im Februar 2025 erteilt. 26 der ent-
stehenden Wohnungen werden mit Mitteln des Landes und des 

Bundes gefördert. Die öffentlich geförderte 
Wohnfläche umfasst rund 1.300 Quadratme-
ter. Bezogen auf die Gesamtfläche entstehen 
damit knapp 40 Prozent sozial bezahlbarer 
Wohnraum.
Mit der Umnutzung des ehemaligen Verwal-
tungsgebäudes entsteht in zentraler Lage ein 
Quartier, das Wohnen und Arbeiten sinnvoll 
miteinander verbindet. Die Fertigstellung ist 
für den Sommer 2027 vorgesehen. Das Projekt 
zeigt, wie durch vorausschauende Planung 
bestehende Bausubstanz erhalten und zu-
gleich neuer, dringend benötigter Wohnraum 
geschaffen werden kann.
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BAUEN VOR ORT 
für lebenswerte Kommunen

Beim 4. Saarländischen Kommunalforum 
am Campus Eschberg der SAARLAND 
Versicherungen in Saarbrücken stand ein 
Thema im Mittelpunkt, das die Zukunft 
vieler Städte und Gemeinden prägt. Unter 
dem Leitgedanken „Bauen vor Ort“ kamen 
rund 80 Fachleute aus Verwaltung, Politik, 
Wirtschaft und Finanzwelt zusammen, um 
über Wohnraum, Sanierung, Flächenent-
wicklung und kommunale Verantwortung zu 
sprechen.

Die Sparkassen Finanzgruppe Saar hatte das Forum 
gemeinsam mit den saarländischen Landkreisen, Städten und 
Gemeinden ausgerichtet. Im Mittelpunkt stand die Frage, wie 
Kommunen im Saarland lebenswert bleiben und wie bezahl-
barer Wohnraum, moderne Quartiere und eine nachhaltige 
Entwicklung vor Ort gelingen können.

Cornelia Hoffmann-Bethscheider, Präsidentin des 
Sparkassenverbandes Saar, machte in ihrer Begrüßung deut-
lich, dass das Kommunalforum eine Plattform für Austausch, 
Ideen und konkrete Perspektiven bieten soll. Es gehe nicht nur 
darum, Herausforderungen zu benennen, sondern Chancen 
sichtbar zu machen. Die Sparkassen Finanzgruppe Saar ver-
stehe sich dabei als verlässlicher Partner der Kommunen, als 
Finanzierer und Unterstützer vor Ort.

↑ v.l.n.r.: Benjamin Kirsch, Dr. Dirk Hermann, Cornelia Hoffmann-Bethscheider, Doris Woll, Manfred Komenda, Reinhold Jost, Susanne Schwarz, 
Sascha Matheis und Stefan Klein

Fotos: Anton Minayev
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Auch Reinhold Jost, saarländischer Minister für Inne-
res, Bauen und Sport, betonte die besondere Rolle der Kommu-
nen und kommunalen Wohnungsbaugesellschaften. Sie seien 
zentrale Akteure, wenn bezahlbarer und sozial ausgewogener 
Wohnraum entstehen soll. Beispiele aus Merzig, Saarlouis, 
Homburg und Dudweiler zeigten, wie verantwortungsvolle 
Wohnungspolitik vor Ort umgesetzt werden könne. Das Land 
unterstütze diese Entwicklung mit verbesserten Förderpro-
grammen, neuen gesetzlichen Grundlagen, steigenden Mitteln 
bis 2029 und vereinfachten Bauvorschriften. Mehr als 2.100 
Projekte seien aktuell im Saarland in Planung oder Umset-
zung.

Landrat Patrik Lauer, Vorsitzender des Landkreistages 
Saarland, stellte die Bedeutung attraktiven und bezahlbaren 
Wohnens für die Lebensqualität im Saarland heraus. Neben 
neuen Konzepten gehe es auch darum, bestehende Gebäude 
weiterzuentwickeln, vorhandene Flächen sinnvoll zu nutzen 
und neue Wohngebiete behutsam zu ermöglichen. Entschei-
dend sei ein flexibles Zusammenspiel von Land und Kommu-
nen, das sich an den Gegebenheiten vor Ort orientiert.

Jörg Aumann, Oberbürgermeister von Neunkirchen 
und stellvertretender Präsident des Saarländischen Städte- 
und Gemeindetages, hob hervor, dass Bauen vor Ort ein politi-
sches, soziales und wirtschaftliches Kernthema sei. Es gehe 
um Wohnraum, Lebensqualität, Klimaschutz, Standortattrak-

tivität und damit um die Zukunftsfähigkeit der saarländischen 
Städte und Gemeinden.

Fachliche Impulse lieferten unter anderem Sascha Mat-
heis, Sprecher der Geschäftsleitung der Landesbausparkasse 
Saar, mit aktuellen Zahlen und Trends zum saarländischen Im-
mobilienmarkt und zur energetischen Sanierung, sowie Doris 
Woll, Vorstandsvorsitzende der Saarländischen Investitions- 
und Kreditbank, mit einem Überblick über Fördermöglichkei-
ten für Wohnungsbau und soziale Wohnraumversorgung.

Den Abschluss bildete eine Podiumsdiskussion zum 
Thema Wohnen, Bauen und kommunale Verantwortung. Mit 
dabei waren Reinhold Jost, Cornelia Hoffmann-Bethscheider, 
Stefan Klein, Vorsitzender des Vorstandes der Kreissparkasse 
Saarlouis, Susanne Schwarz, Geschäftsführerin des Saarländi-
schen Städte- und Gemeindetages, und Manfred Komenda, Ge-
schäftsführer der peko GmbH. Deutlich wurde dabei, dass le-
benswerte Kommunen dort entstehen, wo kluge Planung, 
verlässliche Finanzierung und regionale Zusammenarbeit zu-
sammenwirken.

Die Sparkassen Finanzgruppe Saar zählt mit rund 
4.400 Mitarbeitenden und 250 Auszubildenden zu den großen 
Arbeitgebern im Saarland. Zu ihr gehören die sechs regionalen 
Sparkassen, die SaarLB, die LBS Saar und die SAARLAND Ver-
sicherungen. Sie engagiert sich als Partner der Kommunen für 
wirtschaftliche Entwicklung und Lebensqualität in der Region.

↑ Cornelia Hoffmann-Bethscheider,  
Präsidentin des Sparkassenverbandes Saar

↑ Reinhold Jost, Minister für Inneres,  
Bauen und Sport

↑ Jörg Aumann, Oberbürgermeister  
der Kreisstadt Neunkirchen
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Saar Revue: Herr Soester, zunächst herzlichen Glück-
wunsch zu Ihrem 25 jährigen Vorstandsjubiläum. Als ers-
tes würde uns interessieren, wie Sie damals Vorstand ge-
worden sind?

Edgar Soester: Vielen Dank! Gleich nach meinem Abi-
tur und dem Studium der Betriebswirtschaftslehre war ich zu-
nächst beim Genossenschaftsverband tätig, dem Prüfungsver-
band der Volksbanken. Dort habe ich als Prüfer auch die 
damalige Volksbank Saar West begleitet, die seinerzeit erheb-
liche Kreditausfälle zu verkraften hatte. Der damalige Vorstand 
sprach mich dann an, ob ich nicht zur Bank wechseln wolle, 
um als Leiter der Kreditabteilung und Prokurist das Kreditport-
folio wieder auf Vordermann zu bringen. Als sich der Aufsichts-
rat aufgrund vielfältiger Gründe von dem damaligen Vorstand 
getrennt hatte, wurde ich nach knapp drei Jahren bei der Bank 
selbst in den Vorstand berufen. Damit war der klare Auftrag 
verbunden, die Bank zu restrukturieren und vollständig neu 
aufzustellen.

Saar Revue: Was hat Sie damals motiviert, diesen Weg 
einzuschlagen?

Edgar Soester: Die Bank befand sich zum damaligen 
Zeitpunkt in schwerem Fahrwasser. Es war reizvoll, zugleich 
aber auch mit einem gewissen Risiko verbunden, diese Heraus-
forderung anzunehmen und die Richtung vorzugeben, um das 
Haus wieder auf ein stabiles Fundament zu stellen. Ich bin vom 
Naturell her auch jemand, der selbst entscheiden und gestal-
ten will, was im Beruf des Prüfers naturgemäß nur einge-
schränkt möglich ist. Dass die Berufung in den Vorstand so 
früh erfolgen würde, ich war damals erst 35 Jahre alt, war si-
cher nicht absehbar.

Saar Revue: Was bedeutet Ihnen dieses Jubiläum persön-
lich?

Edgar Soester: Das 25 jährige Jubiläum ist für mich 
schon ein besonderer Meilenstein. Es erfüllt mich mit Dank-
barkeit und auch mit Stolz, auf eine so lange und bewegte Zeit 
zurückblicken zu dürfen. Es ist sicher etwas Besonderes, ein 
Vierteljahrhundert an der Spitze eines Unternehmens zu ste-
hen. Vor allem ist es für mich aber auch ein Anlass, all den 

Menschen zu danken, die mich auf diesem Weg begleitet und 
unterstützt haben. Mein besonderer Dank gilt dabei den Mit-
arbeitenden und den Aufsichtsgremien, die mir über einen so 
langen Zeitraum das Vertrauen geschenkt haben, die VVB zu 
führen und in die Zukunft zu entwickeln.

Saar Revue: Was waren die größten Herausforderungen in 
Ihrer bisherigen Amtszeit?

Edgar Soester: Die größte Herausforderung war ohne 
Zweifel, eine stark angeschlagene Bank wieder aufzurichten. 
Es gab damals viele Stimmen, die eine Fusion als einzigen Aus-
weg gesehen haben. Damit hätten wir aber unsere Eigenstän-
digkeit aufgegeben, was ich nie wollte. Deshalb haben wir uns 
mit vereinten Kräften dagegengestemmt und die Bank Schritt 
für Schritt zu einer erfolgreichen und stabilen Regionalbank 
entwickelt.

Saar Revue: Worauf sind Sie rückblickend besonders stolz?
Edgar Soester: Besonders stolz bin ich darauf, dass es 

gelungen ist, aus einer schwierigen Ausgangssituation heraus 
ein starkes Institut zu formen. Wie der Name Vereinigte Volks-
bank schon sagt, sind wir, nachdem die Bank wieder wirt-
schaftlich stark dastand, durch Fusionen mit benachbarten 
Volksbanken stetig gewachsen. Auch wenn man vielleicht 
meint, Volksbank sei gleich Volksbank, hat doch jedes Haus 
seine eigene Unternehmenskultur. Diese Kulturen erfolgreich 
zusammenzuführen und aus ehemals eigenständigen Häusern 
eine gemeinsame Bank zu formen, ist uns gut gelungen. Dar-
auf blicke ich tatsächlich mit besonderer Freude.

Saar Revue: Gab es auch Rückschläge oder schwierige Zei-
ten? Wie sind Sie damit umgegangen?

Edgar Soester: Natürlich gab es in den vergangenen 25 
Jahren auch schwierige Phasen und Rückschläge. Das bleibt in 
einer so langen Zeitspanne und in einer so verantwortungsvol-
len Position nicht aus. Und selbstverständlich trifft man auch 
nicht immer richtige Entscheidungen. Wichtig war mir immer, 
offen mit Fehlern umzugehen, sie zu analysieren und die rich-
tigen Schlüsse daraus zu ziehen. Fehler bilden das Fundament 
unserer Erfahrungen.

25 JAHRE 
AN DER SPITZE
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↑ Edgar Soester, Vorsitzender des Vorstandes
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Saar Revue: Was hat sich in der Bankenbranche in diesen 
25 Jahren am stärksten verändert?

Edgar Soester: Die Bankenbranche hat sich in den ver-
gangenen 25 Jahren grundlegend gewandelt. Der größte Um-
bruch war sicherlich die Digitalisierung. Viele Prozesse sind 
heute automatisiert, effizienter und für unsere Kundinnen und 
Kunden jederzeit verfügbar. Auch das Kundenverhalten hat 
sich deutlich verändert. Die Erwartungen an Service, Schnel-
ligkeit und Flexibilität sind spürbar gestiegen. Gleichzeitig ha-
ben Themen wie Nachhaltigkeit, gesellschaftliche Verantwor-
tung und regulatorische Anforderungen stark an Bedeutung 
gewonnen. Für die VVB bedeutete das, sich von einer klassi-
schen Regionalbank zu einem modernen und kundenorien-
tierten Dienstleister zu entwickeln. Wir haben unsere Angebo-
te und auch unsere Unternehmenskultur kontinuierlich 
weiterentwickelt, neue Technologien eingeführt und dabei 
unsere Werte sowie unsere regionale Verwurzelung bewahrt. 
Diese Balance zwischen Innovation und Tradition war und ist 
für uns ein wesentlicher Schlüssel zum Erfolg.

Saar Revue: Wie hat sich die VVB unter Ihrer Führung ent-
wickelt? Welche strategischen Entscheidungen waren für 
die Entwicklung der Bank entscheidend?

Edgar Soester: Als ich in den Vorstand berufen wurde, 
befand sich die damalige Volksbank Saar West, wie ich bereits 
erwähnte, in keinem guten Zustand. Von diesem Punkt aus ha-
ben wir mit großem Engagement und viel Leidenschaft die 

Bank neu aufgebaut und anschließend aus einer stabi-
len Position heraus gezielt Fusionen angestrebt. Das ge-
schah nicht aus Selbstzweck, sondern weil eine gewisse 
Größenordnung heute unerlässlich ist, um die umfang-
reichen regulatorischen Anforderungen effizient erfül-
len und die spezifischen Kundenbedarfe durch Produkt-
spezialisten professionell abdecken zu können. Wir sind 
damals mit einer Bilanzsumme von 500 Millionen Euro 

gestartet. Heute liegt sie bei 3,2 Milliarden Euro. Damit ist die 
Bank mehr als sechsmal so groß als damals. Auch die Zahl der 
Mitarbeitenden hat sich mehr als verdreifacht. Im Jahr 2001 
waren es 140 Beschäftigte, heute sind es rund 450 an 27 Stand-
orten. Zu den wichtigsten Meilensteinen meiner bisherigen 
Vorstandstätigkeit zählen die erfolgreiche Restrukturierung 
der Volksbank Saar West, die Fusion mit der Volksbank Saar-
louis im Jahr 2014, der Zusammenschluss mit der Vereinigten 
Volksbank eG in Sulzbach im Jahr 2018 sowie die Fusion mit 
der Volksbank Untere Saar im Jahr 2019. In der Zeit meiner bis-
herigen Vorstandstätigkeit entwickelte sich die Vereinigte 
Volksbank eG aus Saarlouis zur zweitgrößten Volksbank im 
Saarland.

Saar Revue: Und wie sehen Sie Ihre persönliche Zukunft?
Edgar Soester: Natürlich denkt man nach 25 Jahren 

und mit Blick auf das eigene Lebensalter auch über die Zukunft 
und über die Nachfolge nach. Das gehört zu einer verantwor-
tungsvollen Aufgabe dazu. Ich habe dazu auch schon konkrete 
Vorstellungen, aber im Moment überwiegt bei mir vor allem 
die Dankbarkeit. Ich durfte über viele Jahre hinweg mit enga-
gierten Menschen zusammenarbeiten und gemeinsam viel ge-
stalten. 

Saar Revue: Vielen Dank für das offene Gespräch. Ab-
schließend möchten wir betonen, dass ein Jubiläum wie 
dieses für Vertrauen, Beständigkeit und unternehmeri-
sche Weitsicht steht. Für die Zukunft wünschen wir Ihnen 
weiterhin alles Gute, viel Erfolg und persönlich beste Ge-
sundheit.

„
 Wir haben unsere Angebote und  
auch unsere Unternehmenskultur 

kontinuierlich weiterentwickelt, neue 
Technologien eingeführt und dabei 

unsere Werte sowie unsere regionale 
Verwurzelung bewahrt.
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Die Vereinigte Volksbank eG (VVB) mit 
Sitz in Saarlouis hat ihre Position in 

der Region im Geschäftsjahr 2025 weiter 
ausgebaut. Trotz wirtschaftlich und geopo-
litisch schwieriger Rahmenbedingungen 
entwickelte sich das Geschäft besser als er-
wartet. Die Bilanzsumme stieg um 3,2 Pro-
zent auf 3,2 Milliarden Euro, das betreute 
Kundenvolumen um 3,3 Prozent auf 7,1 Mil-
liarden Euro. Im Kreditgeschäft erhöhte 
sich der Bestand um 101 Millionen Euro auf 
2,5 Milliarden Euro, was einem Plus von 4,2 
Prozent entspricht und über dem bundesweiten Durchschnitt 
liegt. Wachstumstreiber waren vor allem gewerbliche Finan-
zierungen mit einem Zuwachs von 5,6 Prozent. Auch die priva-
ten Baufinanzierungen entwickelten sich positiv: Das Neuge-
schäft bei Immobilienkrediten erreichte 170 Millionen Euro 
und lag damit 19 Prozent über dem Vorjahr. Im Mittelpunkt 
standen Finanzierungen für Kauf und Sanierung von Bestands-
immobilien, während Neubauten nur eine geringe Rolle spiel-
ten. Auch das Einlagengeschäft legte zu. Die bilanziellen Kun-
deneinlagen stiegen um 78 Millionen Euro auf 2,4 Milliarden 
Euro. Besonders gefragt war das Wachstumssparen mit drei-
jähriger Laufzeit. Die außerbilanziellen Kundeneinlagen er-
höhten sich um 3,7 Prozent. Im Wertpapier- und Vorsorgege-
schäft war die Bank unter anderem bei der Vermittlung von 
Lebensversicherungen der R+V Versicherung und Anlagezerti-
fikaten der DZ BANK erfolgreich und erreichte erneut vordere 
Plätze in bundesweiten Vertriebsvergleichen.

Die positive Geschäftsentwicklung wirkte sich auch 
auf die Ertragslage aus. Der Zinsüberschuss stieg auf 61,5 Mil-
lionen Euro, der Provisionsüberschuss blieb mit 27 Millionen 
Euro auf hohem Niveau. Gleichzeitig konnten Personal- und 
Verwaltungskosten leicht gesenkt werden. Das Betriebsergeb-
nis vor Bewertung verbesserte sich dadurch auf 41,9 Millionen 
Euro und lag 2,3 Millionen Euro über dem Vorjahr. Im Vergleich 
zu ähnlich großen Volksbanken ergibt sich ein Ergebnisvorteil 
von 7,9 Millionen Euro. Zugleich baute die VVB ihre Risikovor-
sorge im Kreditbereich weiter aus und stärkte ihre Eigenmittel. 
Damit schafft sie Spielraum für weitere Kreditvergaben und si-
chert ihre Eigenständigkeit. Für 2026 rechnet die Bank trotz ei-

nes weiterhin anspruchsvollen Umfelds 
mit stabilem Wachstum und einer guten Er-
tragslage.
Ein weiterer Beleg für die Entwicklung ist 
die erneute Auszeichnung als „Beste Bank 
vor Ort“ in Saarbrücken und Saarlouis 
beim Bankentest der Gesellschaft für Quali-
tätsprüfung. Der Vorstand ist darüber hin-
aus stolz auf die Ergebnisse der Mitarbeiter-
befragung 2025, die den hohen Zufrieden- 
heitsgrad der Mitarbeitenden mit ihrem 
Arbeitgeber VVB widerspiegeln.

Von der Entwicklung profitieren auch die Mitglieder der Ge-
nossenschaft. Durch Dividende und Mitgliederbonus ergibt 
sich eine Verzinsung von 6,3 Prozent auf das eingezahlte Kapi-
tal. Insgesamt schüttet die VVB rund 1,5 Millionen Euro an ihre 
Mitglieder aus.

VVB WEITERHIN AUF 
WACHSTUMSKURS

↑ Edgar Soester, Vorstandsvorsitzender der VVB und Pascal Mang, 
Mitglied des Vorstandes.
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www.strukturholding.de

Die Strukturholding Saar ist der starke Partner, wenn es um  
den Standort Saarland und dessen Weiterentwicklung geht.

Ob Wirtschaftsförderung, Projektentwicklung oder  
Immobilienmanagement – wir öffnen Türen und  
schaffen Perspektiven.

Center Parcs Park, Bostalsee

Warburgring, HomburgPolizeiinspektion, Saarbrücken



Text: Lothar Warscheid

↑ Sebastian Kreibich, Managing Director der  
Scheer School of Digital Sciences am Saarbrücker Uni-Campus

DIGITALE FACHKRÄFTE  
FÜR MORGEN

„Wir wollen mit unserer Organisation die 
digitale Technologie und die sie begleiten-
de Transformation auf die Straße bringen 
und herausfinden, welchen praktischen 
Nutzen Unternehmen und Verwaltungen 
aus diesen fundamentalen Veränderungen 
der Arbeitswelt und der Geschäftsprozesse 
ziehen können.“ So beschreibt Sebastian 
Kreibich, Geschäftsführer der noch jungen 
Scheer School, seine Mission. Und: „Wir 
wollen mit unserem Lehrangebot vor der 
Welle sein.“ 

Die neue (Weiter)bildungseinrichtung wurde erst im Juli 
2024 aus der Taufe gehoben. Mit vollem Namen heißt sie 

„Scheer School of Digital Sciences at Saarland University“ und 
hat zwei Eigentümer: das August-Wilhelm Scheer Institut 
(AWSi), das digitale Lösungen für Unternehmen entwickelt, 
und die Universität des Saarlandes. Auf dem Saarbrücker Cam-
pus hat sie ihre Räume. 

Professor Scheer, ehemaliger Universitätsprofessor, 
Wissenschaftler und erfolgreicher Unternehmer, will in dieser 
Schule die „Fachkräfte der Zukunft“ ausbilden. „Sie sollen 
nicht nur lernen, digitale Technologien zu entwickeln, son-
dern sie auch in der Praxis anwenden und vorausdenken, Ins-
besondere, wie die Digitalisierung Unternehmen im Saarland 
bei ihrer Transformation helfen kann.“ Das sagte er vor zwei 
Jahren bei der Übergabe des Zuwendungsbescheids über 25 
Millionen Euro. Mit diesem Einmalbetrag unterstützte das 
Land den Start der Schule. Das Geld stammt aus dem drei Mil-
liarden Euro schweren Transformationsfonds, mit dem das 
Saarland den Umbau der heimischen Wirtschaft begleitet. Wei-
tere Staatsgelder gibt es nicht. Die Schule muss sich selbst aus 
Beiträgen der Studierenden und/oder der Unternehmen tra-
gen, bei denen sie beschäftigt sind. 

Inzwischen hat die „School” die ersten Lehrgänge ge-
startet. „Grundsätzlich sind die Kurse so angelegt, dass Interes-
sierte sie berufsbegleitend absolvieren können“, sagt Kreibich. 
Komplett neben der Arbeit laufen die Zertifikat-Kurse. „Alle 
Zertifikate basieren auf ECTS-Punkten und sind vollständig auf 
unseren Masterstudiengang ,Digital Sciences for Transforma-
tion‘ anrechenbar, der auch in Vollzeit absolviert werden 
kann.“

Der Praxisbezug zieht sich wie ein roter Faden durch 
den Lernstoff. „Die Teilnehmer sollen Projekte aus ihrem Un-
ternehmensalltag vorschlagen und überlegen, wie und wo sie 
ihre Firma mithilfe der Digitalisierung voranbringen können“, 
so der Chef. Teilnehmer aus dem Karlsberg-Verbund entwickel-
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ten eine Lieferprognose für den Vertrieb von Getränken mithil-
fe Künstlicher Intelligenz (KI).  Mitarbeiter der Stahlholding 
SHS tüftelten eine KI-Lösung aus, um bei Schwankungen von 
Rohstoffpreisen präzisere Preisprognosen zu erstellen. 

Die Zertifikat-Kurse dauern in der Regel vier Wochen, 
die mit Online- oder Präsenz-Unterricht, dem Erlernen des 
Stoffes auf der Lernplattform, aber auch mit Diskussionen über 
Lösungsvorschläge ausgefüllt sind. „Oft müssen die Abläufe in 
den Unternehmen angepasst werden, damit durch die Digitali-
sierung ein Mehrwert entsteht“, so Kreibich.  „Schlechte Be-
triebsprozesse bleiben auch mit einer neuen Software 
schlecht.“ Am Ende steht eine projektbasierte Ergebnispräsen-
tation, die die klassische Prüfung ersetzt. „Wenn die Vorschlä-
ge umgesetzt werden, ist das Erfolg genug. Wir setzen auf er-
fahrungsbasiertes Lernen.“ Das Zertifikat selbst wird von der 
Universität verliehen. Leiter der Kooperationsplattform zwi-
schen dem kommerziellen und dem akademischen Teil der 
Ausbildung ist Professor Thorsten Herfet. Er wacht darüber, 
dass die Lerninhalte den Ansprüchen und Anforderungen der 
Scheer School und der Universität gerecht werden. 

Betreut werden die Kurse stets von zwei Dozenten, wo-
bei der eine die Theorie vermittelt und der andere sich mit der 
praktischen Umsetzung beschäftigt. Die Scheer School kann 
derzeit auf mehr als 60 Honorar-Lehrkräfte zurückgreifen. Die 
Schule selbst beschäftigt 54 Frauen und Männer (inklusive der 
Werkstudenten). Wer von den Unternehmenschefs kritisch ist 
und vorher wissen will, wie das mit den Kursen funktioniert, 
kann an einer „MasterClass“, einem halb- oder ganztägigen 
Schnupperkurs, teilnehmen.

Während an den Zertifikatskursen zum großen Teil 
Frauen und Männer aus der Region teilnehmen und hier die fir-
menübergreifenden besten Lösungen im Vordergrund stehen, 
ist auch die Rekrutierung und Weiterbildung ausländischer Di-
gital-Fachkräfte eine zentrale Aufgabe der School. Die Betreu-
ung der internationalen Studierenden, die für den Masterstu-
diengang „Digital Sciences for Transformation“ ins Saarland 
kommen, endet nicht mit der Ankunft in Saarbrücken. „Wir 
kümmern uns um die Visa-Angelegenheiten, helfen bei der 
Wohnungssuche und regeln den Familiennachzug. Auch das ist 
ein Beitrag, um die Saar-Wirtschaft nach vorne zu bringen.“ 

← Gute Stimmung bei den ersten 
Studierenden des Master of Science 
„Digital Sciences for Transformation“

↑ Präsentation eines „Use case“ im Rahmen der 
Closing Session eines Zertifikats

↑ MasterClass der Scheer School mit koreanischen Gast-Studierenden
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Colin Walker ist jemand, den man eine arme Sau nennen 
könnte: blassgrauer Teint, dünne, schluffige Gestalt, wu-

scheliges Haar, Bartstoppel-Büschel im traurigen Gesicht. Ver-
schlafen und frustriert schleppt sich Colin an diesem Dienstag 
wie jeden Morgen aus seinem Bett, um nach einem flüchtigen 
Badbesuch und dem Verzehr eines gammeligen Sandwiches in 
seinen tristen Alltag zu starten, der darin besteht, Toaster zu 
verkaufen.

So beginnt das Computerspiel „Mindlock – The Apart-
ment“, das von dem Saarländer Rouven Schumacher entwi-
ckelt wurde.  Doch jener Morgen ist anders. Colin steckt in ei-
nen Alptraum fest. Seine Wohnungstür ist verschwunden und 
er ist in seinem Apartment gefangen. Auf der Suche nach einem 
Ausweg muss er kryptische Botschaften entschlüsseln und 
sich mit mysteriösen Besuchern wie einem alten Mann in der 
Badewanne und ähnlich schrägen Gestalten auseinanderset-
zen, die ihn mit der Realität seines traurigen Lebens konfron-
tieren. Mehr als vier Stunden muss der Mindlock-Spieler Colin 
durch sein kafkaeskes Labyrinth führen, um ihm den Ausgang 
in eine bessere Zukunft zu öffnen.

„Mindlock – The Apartment“ hat schon etliche Preise 
eingeheimst. Kürzlich wurde es auf dem Game Award Saarland 
2025 zum besten Spiel gekürt, was mit einem Preisgeld von 
20.000 Euro verbunden ist. Wenige Wochen zuvor war er mit 
dem Deutschen Entwicklerpreis 2025 in der Kategorie „Beste 
Geschichte“ ausgezeichnet worden. Außerdem war es für den 
Deutschen Computerspielpreis unter der Rubrik „Bestes De-
büt“ nominiert, was mit einem Preisgeld von 17.500 Euro ver-
bunden war.

In der Jury für den Game Award Saarland saß Thomas 
Immich. Für ihn war „Mindlock – The Apartment“ von Anfang 
an der Favorit in der Kategorie „Bestes Spiel“. Der Geschäfts-
führer und Inhaber des Saarbrücker IT-Unternehmens Centi
grade sieht sich als „Gamification Enthusiast“ und damit als 
Anhänger eines erweiterten Spiele-Begriffs. „Elemente aus 
Spielen, insbesondere aus Computerspielen, lassen sich auch 
in anderen Kontexten anwenden.“ Vor allem beim Lernen sieht 
er großes Potenzial, zum Beispiel beim Vokabelpauken für eine 
neue Sprache oder beim leichteren Begreifen technischer An-
wendungen. „Mit Spielelementen kann man die Leute motivie-

Text: Lothar Warscheid

„MINDLOCK –  
THE APARTMENT“ 
RÄUMT PREISE AB
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Medieninformatiker mit Masterabschluss, der sich seinen Le-
bensunterhalt in einem Saarbrücker Software-Haus verdient, 
will weitere Spiele entwickeln, die ihm am Ende auch Geld ein-
bringen.

Wer „The Clubies“ oder „Mindlock – The Apartment“ 
auf seinem PC oder Laptop spielen will, muss sie auf der Platt-
form Steam herunterladen. Das US-Unternehmen „ist völlig 
unterschätzt, wenn man sich deren Umsatzzahlen von mehr 
als 16 Milliarden Dollar (13,8 Milliarden Euro) genauer an-
schaut“, sagt Immich. „Bei Steam gelistet zu sein, ist ein Muss 
für jeden Spieleentwickler und eine echte Chance für kleine, 
unabhängige Indie-Studios, eine breite Zielgruppe zu errei-
chen.“

ren, ihr Lernpensum aus eigenem Antrieb heraus effektiver zu 
schaffen. Menschen lieben Herausforderungen und Spiele be-
fördern diesen Ehrgeiz.“

Kann man mit Spiele-Entwicklungen Geld verdienen? 
„Spiele mussten früher vertrieben werden wie Bücher, heute 
sind es eher Plattformen“, sagt Immich. Die Verlage heißen 
dort Digital Publisher. Bei Schumacher, dem Entwickler von 
„Mindlock – The Apartment“, ist es USM aus München. Er 
selbst ist Inhaber der Firma Roof Cut Media mit Sitz in Neun-
kirchen. Zuvor hatte er „Media Art & Design“ an der Hochschu-
le der Bildenden Künste (HBK) Saar studiert.  Mindlock spielte 
zwar Gewinne ein, doch „durch das vergangene Jahr haben 
mich vor allem Auftragsarbeiten gebracht“, sagt er. Schuma-
cher entwickelt Grafiken, Videos, Animationen und Tonse-
quenzen für gewerbliche und private Kunden. Die Preisgelder 
für Mindlock sind zweckgebunden. „Ich muss sie für die Spiel-
entwicklung einsetzen.“

„In der Spielebranche muss man Leidenschaft mitbrin-
gen“, sagt Andreas Hanuja. Der 27-Jährige hat mit „The Clubies“ 
ebenfalls ein Spiel am Start und beim Game Award Saarland 
den Sonderpreis für „besonderen Spielspaß“ erhalten –  
Preisgeld 5.000 Euro. Lustige Würfel mit strahlend-staunenden 
Augen und großen Mündern würfeln sich zu ihrem Club, um 
dort abtanzen zu können. Auf dem Weg dorthin müssen sie fie-
sen Hindernissen wie messerscharfe Glasscherben oder tödli-
che Laserstrahlen ausweichen. „Bis zu vier Mitspieler können 
in 48 Level ihr Geschick beweisen“, sagt Hanuja. Der 27-jährige 

Weitere saarländische Spielefirmen sind unter 
anderem Radical Fishgames, Pentapaw Studios, 
DigiTales interactiv (alle Saarbrücken) und  
Debuff Interactiv aus St. Ingbert. 

Das Saarland fördert die heimische Spielszene. 
Künftig wird die Entwicklung von Computerspielen 
mit 300.000 Euro pro Jahr aus Landesmitteln 
unterstützt. Die entsprechende Förderrichtlinie  
trat im März in Kraft.
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Der Ausbau der Windenergie im Saarland geht  
weiter voran, wenn auch langsamer als geplant. 
Derzeit liefern hierzulande 218 Windräder mit einer 
installierten Leistung von 563 Megawatt (MW) 
Strom. 

Das geht aus einer Anfrage der Saar Revue beim saar-
ländischen Umweltministerium hervor. Die meisten 

Windräder stehen in den eher dünner besiedelten Mittelge-
birgs-Regionen des nördlichen Saarlandes. So sind über 
den Landkreis St. Wendel 83 Windmühlen mit einer Strom-
leistung von knapp 205 MW verteilt. Auf Rang zwei folgt der 
Kreis Merzig-Wadern mit 71 Rädern (fast 189 MW Leistung). 
Am wenigsten steuert der dicht besiedelte Regionalverband 
Saarbrücken mit vier Windrädern bei, die eine Leistung von 
knapp 15 MW haben.

Doch die Rotoren können sich nur drehen und elek-
trische Energie erzeugen, wenn der Wind weht. Wieviel 
Strom diese Anlagen am Ende produzieren, wird erst im 
Nachlauf ermittelt. Ende 2025 wurde die Energiebilanz für 
das Jahr 2023 veröffentlich, so das Ministerium. Danach 
fuhr die Windkraft in 2023 eine Stromernte von 1250 Giga-
wattstunden (GWh) ein. In jenem Jahr lag die installierte 
Leistung allerdings noch bei 543 MW, war also 20 MW gerin-
ger als aktuell. Damit steuerte die Windenergie rund 15,6 

Prozent zum kompletten Stromverbrauch des Saarlandes 
bei, der bei rund 8000 GWh liegt.  

Wie geht der Windrad-Ausbau im Saarland weiter? 
„Insgesamt sind 24 Windparks mit 41 Windenergie-Anlagen 
(WEA) und einer vorgesehenen Leistung von etwa 238 MW 
genehmigt, aber bislang noch nicht errichtet worden“, so 
ein Ministeriumssprecher. Für sechs WEA wurden dem für 
die Genehmigung zuständigen Landesamt für Umwelt- und 
Arbeitsschutz (LUA) der Baubeginn im Jahr 2026 angezeigt. 
Doch es vergeht in der Regel mehr als ein Jahr, bis die Wind-
räder nach Baustart fertiggestellt sind und Strom liefern 
können, wobei es immer wieder zu Verzögerungen kom-
men kann. So kann schlechtes Wetter den Aufbau der An-
lagen in die Länge ziehen, aber auch lange Lieferzeiten von 
Rotoren oder Fundamenten. 

Zur Genehmigung durch das LUA liegen 18 weitere 
Anträge für insgesamt 49 Windanlagen mit einer Leistung 
von zusammen 328 MW vor, so der Sprecher. Das zentrale 
Regelwerk für das Okay von Windrädern mit einer Höhe 

WINDKRAFT  
IM SAARLAND 
WÄCHST 
Text: Lothar Warscheid
Foto: ©Freepik
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von mehr als 50 Metern ist das Bundes-Immissionsschutzge-
setz (BImSchG). Die Liste dieses Gesetzes kann sehr lang sein. 
So wird unter anderem geprüft, wieviel Lärm ein Windrad ver-
ursacht, wer von dem Schatten des Giganten betroffen ist und 
wie sich der (nicht hörbare) Ultraschall der sich drehenden Ro-
toren auswirkt. Auch die Folgen für den Arten-, Natur- und 
Denkmalschutz nehmen die Prüfer unter die Lupe. Wenn das 
Windrad im Wald errichtet wird, muss die Rodung der Bäume 
mitsamt einem Wiederaufforstungskonzept genehmigt wer-
den. (Derzeit stehen 84 Anlagen in saarländischen Wäldern.) 
Der Mindestabstand zu den Wohnbebauungen ist im Saarland 
nicht generell geregelt. Diese Distanz legen die Kommunen 
fest. 

Welche und wie viele der vorliegenden Anträge in die-
sem Jahr noch genehmigt werden, darüber „kann keine gesi-
cherte Prognose abgegeben werden“, so der Sprecher. Der 
Fachagentur Wind und Solar zufolge liegt die mittlere Geneh-
migungsdauer im Saarland bei 19 Monaten. Zudem werden die 
Windräder der Zukunft immer höher. Bei den bisher errichte-
ten WEA ragt die Nabe, um die sich die Rotoren drehen, im Mit-
telwert 126 Meter in die Höhe. Bei den Anlagen im Genehmi-
gungsverfahren liegt die Nabenhöhe im Mittel bei 173 Meter.  

Um die Energiewende zu schaffen, soll der Ausbau der 
Windkraft in Deutschland und damit auch an der Saar forciert 
werden. Im Saarland sollen 5.000 Hektar als Vorranggebiete 
für Windenergie ausgewiesen werden, was rund zwei Prozent 
der Landesfläche entspricht. Geregelt ist das im Saarländi-
schen Flächenzielgesetz (SFZG). Die Flächenquoten, die bis 
2030 ausgewiesen sein sollen, sind für die 52 saarländischen 
Kommunen unterschiedlich. Sie reichen von 3,46 Prozent für 
Städte und Gemeinden in den nördlichen Regionen des Landes 
bis null Prozent in Kommunen des Regionalverbands. 

Doch es regt sich in etlichen Städten und Gemeinden 
auch Widerstand gegen den Windrad-Ausbau. So will der Na-
turschutzbund (Nabu) notfalls gegen die Ausweisung der 
Windgebiete in Wallerfangen vor dem Verwaltungsgericht kla-
gen. Der Nabu kritisiert auch den geplanten Windpark „Welsch-
berg“ in Blieskastel- Böckweiler scharf. Er sieht dort erhebliche 
Gefahren für den Rotmilan, ein Greifvogel aus der Familie der 
Habichtarten, und befürchtet die Zerstörung wertvoller Kultur-
landschaften. Zoff gibt es zudem wegen Windrad-Plänen für 
den Fröhner Wald zwischen Heusweiler und Riegelsberg. Das 
sind nur einige Beispiele.

Allerdings besteht auch die Möglichkeit, bestehende 
Windräder durch neue, leistungsfähigere zu ersetzen – so ge-
nanntes Repowering. Seit 2021 gibt es neun genehmigte Repo-
wering-Projekte mit 15 WEA und einer Leistung von 80 MW im 
Saarland, so das Ministerium. Davon wurden zwei umgesetzt. 
Für drei Repowering-Vorhaben (acht WEA, 53 MW Leistung) 
laufen die Genehmigungsverfahren. 
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Die GIU plant in dem gemeinsam mit der Landeshauptstadt 
Saarbrücken entwickelten Wohnbauprojekt Franzenbrun-

nen auf der Bellevue in Alt-Saarbrücken im dritten und letzten 
Bauabschnitt den Verkauf weiterer Baugrundstücke. Damit 
soll die erfolgreiche Entwicklung des innenstadtnahen, urba-
nen Stadtquartiers mit einem Angebot vorrangig für junge Fa-
milien fortgesetzt werden.

Das Wohngebiet am Franzenbrunnen an einem Süd-
hang auf den Höhen von Alt-Saarbrücken zählt zu einer der 
besten Wohnlagen Saarbrückens. In nur wenigen Minuten ist 
man in der Innenstadt, ob zu Fuß, mit dem Auto oder dem 
ÖPNV. Eine gute Infrastruktur macht den Standort attraktiv: 
Schulen und Einrichtungen zur Kinderbetreuung gehören ge-
nauso dazu wie Sportstätten und Einkaufsmöglichkeiten. Auch 
sind der Deutsch-Französische Garten und das Naherholungs-
gebiet Almet fußläufig erreichbar. Vor allem Familien fühlen 
sich am Franzenbrunnen wohl. Ein durchdachtes Erschlie-
ßungskonzept ohne Durchgangsverkehr, die Ausweisung der 
Verkehrsflächen als Spielstraßen, ein parkähnlicher Grünzug 
mit einem großen Kinderspielplatz und nicht zuletzt die Quar-
tiersplätze – all dies ermöglicht den Kindern sicheres und un-
begrenztes Spielen.

Bei dem aktuellen Grundstücksangebot handelt es 
sich um 12 großzügige Baugrundstücke in den „Grünen Höfen“ 
für freistehende Einfamilienhäuser oder Doppelhaushälften. 
Jeweils vier Baugrundstücke gruppieren sich um einen priva-
ten Erschließungsweg und bieten damit Platz für eine gute 

GIU VERMARKTET WEITERE 
BAUGRUNDSTÜCKE

Nachbarschaft. Die Gestaltung und Bebauung der „Grünen 
Höfe“ lässt viel Spielraum für individuelle Anforderungen und 
Wünsche. Die Vermarktung der Baugrundstücke startet im 
Frühsommer. Bereits jetzt können sich Interessenten bei der 
GIU unter franzenbrunnen@giu.de unverbindlich vormerken 
lassen. 

Das urbane Wohnbauprojekt Franzenbrunnen in Alt-
Saarbrücken startete 2015. Die beiden ersten Bauabschnitte 
sind bereits fertiggestellt. Mit Fertigstellung des dritten Bauab-
schnittes werden insgesamt rund 300 Wohneinheiten entstan-
den sein.

Weitere Informationen:
Webseiten: www.franzenbrunnen.de; www.giu.de

GIU Gesellschaft für Innovation  
und Unternehmensförderung

giu_saarbruecken

Franzenbrunnen  
Saarbrücken

Fotos: GIU

Deshalb habe ich beschlossen, dass unser Zuhause wachsen soll. 

Unser Garten muss bunter und die Terrasse größer werden. 

Wir brauchen mehr Platz für noch mehr Leben. Guter Plan, 

gute Beratung. Genau mein Ding. Genau meine VVB.

#Eierkuchen

Glücklich
steht uns gut.

meine-vvb.de
facebook.com/meinevvb
instagram.com/meinevvb
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Das Bausparen hat in Deutschland eine lange Tradition. 
Seinen ersten großen Aufschwung nahm diese Form des 

systematischen Ansparens von Kapital, um Wohneigentum zu 
erwerben, nach dem Ersten Weltkrieg (1914-1918). In den 1920er 
Jahren waren Wohnungen knapp und der Kapitalbedarf fürs 
Bauen hoch. Das ist mehr als 100 Jahre her, „doch bis heute 
steht Bausparen für Planbarkeit, Stabilität und Eigenkapital-
aufbau“, sagt Sascha Matheis, Sprecher der Geschäftsleitung 
der Landesbausparkasse (LBS) Saar. 

„Der Wunsch nach den eigenen vier Wänden ist weiter-
hin ungebrochen“, so der LBS-Chef. Nachdem schon im ver-
gangenen Jahr die ausgezahlten Bauspardarlehen bei der LBS 
um 10,4 Prozent auf 106 Millionen Euro und die neu bewillig-
ten Kredite um 13 Prozent auf 215 Millionen Euro gegenüber 
dem Geschäftsjahr 2024 nach oben geklettert waren, „hat sich 
die stabile Entwicklung im ersten Quartal von 2026 fortge-
setzt“. Allerdings könnten es mehr neu abgeschlossene Bau-
sparverträge sein. Hier blieb das Neugeschäft mit rund 245 Mil-
lionen Euro in 2025 „hinter dem Vorjahresniveau zurück und 
unter seinen Möglichkeiten“, sagt Matheis. „Auch 2026 könnte 
es besser laufen.“ 

Text: Lothar Warscheid
Foto: Marc Schneider

EIGENHEIM 
BLEIBT TRAUM
Bausparen im Fokus

↑ Sascha Matheis, Sprecher der Geschäftsleitung der Landesbausparkasse (LBS) Saar 
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Doch Sparen und Ausleihen gehören zusammen. Zu-
nächst muss der Bausparer Geld auf die hohe Kante legen, um 
später Anspruch auf ein Darlehen zu haben, das im aktuellen 
Zinsumfeld günstiger ist als ein Hypothekenkredit. Bei diesem 
pendelt der Zins derzeit (bei einer Laufzeit von zehn Jahren) 
um die vier Prozent. Bei einem Bauspardarlehen, das nach 
spätestens 15 Jahren getilgt sein soll, „sind derzeit zwischen 2,8 
und 2,9 Prozent an Zinsen fällig“, sagt Matheis. 

Das Ganze funktioniert so: Wer in den nächsten sieben 
bis zehn Jahren 100.000 Euro für ein Haus oder eine Wohnung 
haben will, spart in dieser Zeit etwa 30.000 Euro an. Dieses 
Guthaben wird aktuell mit 0,1 Prozent verzinst. Dieser Zinssatz 
„lässt sich aber durch geschickte Ausnutzung der verschiede-
nen Fördermöglichkeiten deutlich erhöhen", erinnert Matheis. 
Ist das Geld auf dem Konto, wird der Zuteilungstermin über das 
Darlehen von 70.000 Euro dann anhand verschiedener Kenn-
zahlen ermittelt und festgelegt.

Danach erhält der Kunde die vereinbarte Gesamtsum-
me von 100.000 Euro, „die er für wohnungswirtschaftliche 
Zwecke ausgeben muss“. Das können der Kauf oder Bau einer 
Wohnimmobilie sein, aber auch deren Sanierung oder energe-
tische Dämmung. Möglich sind zudem der Einbau einer ener-
giesparenden Heizung oder neuer Fenster sowie eine Photovol-
taik-Anlage auf dem Dach. Ein weiterer Vorteil des 
Bauspardarlehens ist Matheis zufolge, dass „keine Vorfällig-
keitsentschädigung gezahlt werden muss, wenn man es auf 
einen Schlag tilgen kann“. Dies könne beispielsweise bei einer 
Erbschaft der Fall sein oder wenn der Zins am Hypotheken-
markt günstiger ist als das Bauspardarlehen, so dass man sei-
ne Kredite umschulden will. Außerdem bestehe nicht die 
Pflicht, nach der Ansparphase ein Bauspardarlehen nehmen 

zu müssen. „Man kann sich das Guthaben auch auszahlen las-
sen und es nach eigenem Gutdünken verwenden.“

Kunden der LBS können auch ihre komplette Immobi-
lienfinanzierung über sie abwickeln. „Wir bieten die gleichen 
Konditionen wie die am Markt tätigen Banken – bei einer jähr-
lichen Tilgung von zwei Prozent und einer erwünschten Eigen-
kapitalquote von mindestens 20 Prozent“, erläutert Matheis. 
„Möglich ist auch eine Kombination aus Vorfinanzierung und 
Bausparvertrag, wobei dieser dazu dient, Eigenkapital zu bil-
den, das am Ende der Ansparphase die Kreditlast mindert.“ 

Die LBS Saar ist eine von fünf Landesbausparkassen 
bundesweit und seit 77 Jahren im Saarland tätig. Eingebunden 
ist sie in die S-Finanzgruppe (Saar-LB, LBS, Sparkassen und 
Saarland Versicherungen). Ihr Marktanteil am Bausparge-
schäft im Land liegt bei etwa 40 Prozent. Sie verwaltet rund 
88.000 Verträge mit einer Bausparsumme von 5,2 Milliarden 
Euro.  Als Tochter der Landesbank Saar (Saar-LB), die sich als 
deutsch-französische Bank versteht, betreut die Saarbrücker 
LBS das komplette Frankreichgeschäft der deutschen Landes-
bausparkassen. „Rund ein Viertel unseres Neugeschäfts wi-
ckeln wir mit Kunden ab, die im Nachbarland Häuser oder 
Wohnungen erwerben oder in sie investieren wollen“, sagt 
Matheis. Das seien zum einen Saarländer, die sich im Grenz-
raum niederlassen und von Saarbrücken aus betreut werden. 
„Doch wir haben auch ein Büro in Paris.“ Deutschsprachige 
Berater würden dort Hypothekendarlehen vermitteln, die dem 
französischem Kreditrecht entsprechen. „Außerdem kennen 
sie sich gut im dortigen Immobilienmarkt aus.“  Besonders be-
liebt bei deutschen Kunden „ist der Großraum Paris, aber auch 
Südfrankreich“. 

Wilhelm-Heinrich-Straße 17 | 66117 Saarbrücken | Telefon: +49 681/68632153 | www.restaurant-handelshof.de

GASTRONOMIE
IN SAARBRÜCKEN 

NEU ERLEBEN
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Für Michael Bott ist es die Aufgabe seines Lebens. Der pro-
movierte Diplom-Physiker ist als Projektleiter zuständig für 

den Umbau der saarländischen Stahlindustrie mit dem End-
ziel, den Ausstoß des Treibhausgases Kohlendioxid (CO2) spür-
bar zu reduzieren. Im Jahr 2045 wollen Dillinger und Saarstahl 
klimaneutral sein. 

4,6 Milliarden Euro fließen in den kommenden Jahren 
in dieses Vorhaben, das zu den größten Dekarbonisierungspro-
jekten Europas zählt. Mit 2,6 Milliarden Euro unterstützen 

Bund und Land „Power4Steel“, wie das Vorhaben offiziell 
heißt. In diese 2,6 Milliarden fließen 800 Millionen Euro aus 
dem drei Milliarden Euro schweren Transformationsfonds des 
Saarlandes, mit dem das Land den Umbau der heimischen 
Wirtschaft begleitet. Für den Rest greift die SHS – Stahl-Hol-
ding-Saar auf einen Kredit eines Bankenkonsortiums  in Höhe 
von 1,7 Milliarden Euro zurück, zudem kommen Eigenmittel 
des Konzerns zum Einsatz. 

MILLIARDENPROJEKT  
„POWER4STEEL“
Saar-Stahl auf dem Weg zur Klimaneutralität bis 2045

Text: Lothar Warscheid 
Fotos: © Jörg Klein/SHS – Stahl-Holding-Saar GmbH & Co. KGaA

↑ Baufeld Dillingen: Transformationsbaustelle am Standort Dillingen
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„Es ist sehr viel Arbeit, aber wir kommen gut voran 
und sind im Zeitplan“, sagt Michael Bott. „Wir arbeiten derzeit 
an der Feinplanung und vergeben Aufträge für die Fundamen-
te und den Hallenbau.“ 

Die drei wesentlichen Investitionen sind eine Direkt-
reduktionsanlage (DRI-Anlage) und zwei Elektrolichtbogen-
öfen, einer für Dillingen und einer für Völklingen. In der DRI-
Anlage wird dem Eisenerz, das als Pellets geliefert wird, 
mithilfe eines Reduktionsgases – anfangs Erdgas, später Was-
serstoff – bei Temperaturen von 1.000 Grad Celsius der Sauer-
stoff entzogen. Die Pellets werden dabei in Eisenschwamm um-
gewandelt. Beim Einsatz von Wasserstoff werden die 
CO2-Emissionen gegenüber dem bislang üblichen Hochofen-
Verfahren, bei dem das Eisenerz mit Koks zu Eisen geschmol-
zen wird, um 80 Prozent reduziert, bei Erdgas sind es 60 Pro-
zent. Anschließend wird der Eisenschwamm in den 
Elektrolichtbogenofen gekippt und zusammen mit Schrott zu 
Stahl verschmolzen. „Die Anlagen sind bereits bestellt“, sagt 
Bott. Die DRI-Anlage und den Elektrolichtbogenofen in Dillin-
gen baut die Firma Primetals Technologies Austria aus Linz 
und den Ofen in Völklingen steuert die SMS group (Mönchen-
gladbach) bei. „Allerdings sind auch viele saarländische Fir-
men in unsere Investitionsvorhaben eingebunden“, sagt Bott. 
Es wurden bereits über 200 saarländische Firmen beauftragt. 
Bisher liegt das Auftragsvolumen schon bei über einer Milliar-
de Euro und soll im Verlauf des Jahres noch weiter steigen. 

Im Rahmen von „Power4Steel“ entstehen derzeit an 
den Produktionsstandorten Dillingen und Völklingen eine 
neue Direktreduktionsanlage sowie zwei Elektrolicht
bogenöfen, die ab 2028/29 in Betrieb gehen und jährlich bis zu 
3,5 Millionen Tonnen CO2-reduziertem Stahl produzieren 
sollen.

Für die beiden Elektrolichtbogenöfen wird sehr viel 
Strom benötigt, neue Leitungen werden gebraucht. Sowohl der 
Übertragungsnetzbetreiber Amprion als auch die für die Hoch-
spannungsleitungen zuständige Firma VSE Verteilnetz GmbH 
sind derzeit dabei, die Voraussetzungen dafür zu schaffen. Die 
VSE baut eine neue Hochspannungsleitung (110 kV) vom Um-
spannwerk in Ensdorf zum Standort Völklingen. 

Amprion plant unter anderem eine 4,5 Kilometer lange 
Freileitung zwischen den Verteilpunkten Fraulautern und 
Diefflen/Saarwellingen. Zudem wurden und werden mehrere 
Leitungsverbindungen modernisiert, indem das Unternehmen 
besonders leistungsfähige Hochtemperaturseile anbringt. Au-
ßerdem baut Amprion in direkter Nachbarschaft zu Dillinger  
eine neue Umspannanlage, die Anlage Prims. Auch diese Ar-
beiten sind bereits auf einem guten Weg, heißt es von Ampri-
on. Durch die beiden Elektrolichtbogenöfen wird der Stromver-
brauch der Stahlkocher spürbar steigen. „Dennoch gehen im 
Saarland nicht die Lichter aus“, sagt Bott. 

Eine weitere Herausforderung wird sein, den nötigen 
Wasserstoff für die Direktreduktion in der DRI-Anlage zu be-
schaffen. Benötigt werden etwa 120.000 Tonnen pro Jahr. Ver-
traglich zugesichert sind 6.000 Tonnen, die die SHS ab 2029 
vom französischen Energieunternehmen Verso Energy bezie-
hen soll. Bott geht davon aus, „dass wir ab 2037 mit den benö-
tigten Wasserstoffmengen rechnen können“. Dann soll das 
Saarland aus drei Richtungen mit dem Energieträger versorgt 
werden – aus dem deutschen Wasserstoffkernnetz, dem Süd-
west-Wasserstoffkorridor, der von Spanien kommt, und dem 
grenzüberschreitenden Leitungsprojekt mosaHYc, das den 
Stahlproduzenten von Frankreich her mit Wasserstoff aus dem 
Hafen von Rotterdam versorgen soll, wo derzeit ein komplettes 
Erzeugungssystem für den Energieträger aufgebaut wird. 

← Baufeld Völklingen: 
Transformationsbaustelle  
am Standort Völklingen

85Wirtschaft



▲ Zuverlässig. Fachgerecht. Regional.
▲ Dacharbeiten, Sanierung und Reparatur aus Meisterhand.

Max-Planck-Straße 6 
66271 Kleinblittersdorf
Telefon (0 68 05) 72 37
info@frank-bedachungen.de
www.frank-bedachungen.de

Ihr Partner rund ums Dach.



GEMEINSAM STARK,
PERFEKT GEDRUCKT!

 06893 8002-0

 info@repa-druck.de

WWW.REPA-DRUCK.DE

Offset- & Digital-Druck 

WWW.DIDA-DRUCK.DE

Großformatiger 
Digitaldruck / POS

 06821 29465-0

 info@dida-druck.de

Ihre kompetenten 
Ansprechpartner rund 
um das Thema Druck!



Das Gasthaus Weisgerber in St. Ingbert gewinnt zunehmend 
an Profil. Mit viel Gespür für regionale Identität, spürbarer 

Liebe zum Detail und einem gastronomischen Konzept, das 
Tradition und Gegenwart miteinander verbindet, entwickelt 
sich das Haus zu einem Ort, an dem gute Küche, Geschichte 
und echte Gastlichkeit in besonderer Weise zusammenfinden. 
Das Gasthaus, gelegen in der Fußgängerzone von St. Ingbert,  
hat in den vergangenen Monaten bewusst an seiner Ausrich-
tung gearbeitet und dabei sein Profil weiter geschärft. Im Mit-
telpunkt steht eine überarbeitete Speisekarte, eine sorgfältige-
re Auswahl der Grundprodukte und der klare Anspruch, den 
Gästen ehrliche Küche mit hochwertigen Zutaten zu bieten. 
Man setzt damit auf Qualität, Verlässlichkeit und eine Küche, 
die nicht durch Effekte überzeugen will, sondern durch Subs-
tanz.

Dass dieser Weg der richtige ist, zeigt die Resonanz der 
Gäste. Vor allem klassische Gerichte erfahren viel Zuspruch 
und werden ausdrücklich für ihre Qualität gelobt. Die Verände-
rungen sind nicht nur auf der Karte spürbar, sondern auch in 
der Atmosphäre des Hauses. Das Gasthaus wirkt in sich stim-
mig und klar. Es entsteht der Eindruck eines Ortes, der sich sei-
ner eigenen Identität bewusst geworden ist. Diese Identität 
speist sich aus mehreren Quellen. Zum einen ist da die Verbin-
dung zum Maler Albert Weisgerber, die dem Haus einen kultu-

HEIMAT  
AUF DEM 
TELLER
Fotos: honkphoto Holger Kiefer/Christian Hell
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rellen Bezug verleiht. Zum anderen spielen die regionale Berg-
baugeschichte und die saarländische Heimatküche eine 
wichtige Rolle. Beides wird nicht nur thematisch aufgegriffen, 
sondern auch räumlich sichtbar gemacht. Unterschiedliche 
Bereiche im Gastraum widmen sich diesen Schwerpunkten 
und verleihen dem Haus eine Atmosphäre, die Geschichte 
nicht ausstellt, sondern lebendig werden lässt. Auch kulina-
risch wird diese Linie überzeugend fortgeführt. Das saarländi-
sche Buffet am Donnerstagabend hat sich als fester Bestandteil 
des Angebots etabliert und findet großen Zuspruch. Viele Gäs-
te schätzen gerade diese Verbindung aus vertrauten regionalen 
Klassikern und einer zeitgemäßen Handschrift. Besonders ge-
fragt ist inzwischen auch das Grubensteak mit knusprigen 
Pommes und Salat. Es steht sinnbildlich für die Richtung, die 
das Gasthaus einschlägt. Bodenständig, herzhaft und zugleich 

mit dem Anspruch serviert, den Gästen mehr als bloße Sätti-
gung zu bieten. Die starke Nachfrage nach diesem Gericht war 
so groß, dass daraus inzwischen ein regelmäßiger Steakabend 
am Mittwoch entstanden ist.

Darüber hinaus erweitert das Gasthaus Weisgerber 
sein Angebot mit Formaten, die über den klassischen Restau-
rantbesuch hinausreichen. Der Suppensamstag stößt insbe-
sondere bei älteren Gästen auf positive Resonanz und ruft Er-
innerungen an eine Esskultur wach, die vielen vertraut 
geblieben ist. Mit dem Familiensonntag wird zugleich ein An-
gebot geschaffen, das bewusst auf gemeinsames Erleben setzt. 
Beim Kauf von zwei Hauptgerichten für Erwachsene erhält ein 
Kind bis acht Jahre sein Hauptgericht kostenfrei. Damit zeigt 
das Haus, dass es sich nicht nur als gastronomische Adresse 
versteht, sondern auch als Ort für Begegnung zwischen Gene-
rationen.

Auch für die kommenden Monate sind weitere Akzente 
gesetzt. In den Sommermonaten sollen Grillabende im Außen-
bereich das Angebot bereichern. Begleitet von Blasmusik soll 
eine Atmosphäre entstehen, die Geselligkeit und Genuss in be-
sonderer Weise miteinander verbindet. Ab Mai übernimmt ein 
Schnitzelbuffet den Platz des bisherigen saarländischen Buf-
fets. Das Obergeschoss soll zudem künftig noch stärker für Fa-
milienfeiern, Vereinsveranstaltungen und Firmenevents ge-
nutzt werden. So wächst das Haus auch als Veranstaltungsort 

weiter in die Region hinein.
Das Gasthaus Weisgerber 

entwickelt sich damit Schritt für 
Schritt zu mehr als einem Restau-
rant. Es wird zu einem lebendigen 
Treffpunkt in St. Ingbert, zu einem 
Haus mit Charakter und zu einem 
Ort, an dem Menschen zusammen-
kommen, genießen und gemeinsame 
Zeit bewusst erleben. Gerade in einer 
Zeit, in der vieles austauschbar ge-
worden ist, liegt darin vielleicht sei-
ne größte Stärke. Hier wird nicht ein-
fach bewirtet. Hier wird ein Stück 
Heimat mit Haltung neu erzählt.

„
Hier wird nicht einfach bewirtet. 

Hier wird ein Stück Heimat  
mit Haltung neu erzählt.

↓

Weitere Informationen:

www.gasthaus-weisgerber.de
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Seit März 2025 ist Jochen Strobel Geschäftsführer der place2b 
Group. In seinem Selbstverständnis steht nicht allein der 

Betrieb von Häusern und Konzepten im Mittelpunkt, sondern 
vor allem die Frage, wie Orte entstehen, an denen Menschen 
sich wohlfühlen, begegnen und wiederkommen. Sein Satz 
„Ein Ort ist nicht einfach da. Er entsteht durch die Menschen, 
die ihn mit Leben füllen“, bringt diesen Anspruch prägnant auf 
den Punkt. Im Gasthaus Weisgerber in Sankt Ingbert sprachen 
wir mit Jochen Strobel über seinen Weg, seine Verantwortung 
und die Impulse, die er als Geschäftsführer der place2b Group 
setzen möchte.

Saar Revue: Hallo Herr Strobel. Gerade in diesem beson-
deren Ambiente des Gasthauses Weisgerber, das Ge-
schichte, Identität und Gastlichkeit auf so stimmige Weise 
verbindet, ist es für uns ausgesprochen angenehm, dieses 
Gespräch zu führen. Vieles erinnert hier an die traditions-
reiche Zeit der Brauerei Becker und schafft damit auch 
eine emotionale Nähe zu jener Welt, mit der die Saar Re-
vue seit jeher eng verbunden ist. Welche Rolle spielt für 
Sie das Thema Heimat?

Jochen Strobel: Wir verbinden Heimat stark auch mit 
dem Wert „Tradition“. Wer über die beiden Begriffe nachdenkt, 
landet oft bei Oma und dem, was sie sonntags ohne Rezept-
buch und „YouTube-Kanal“ auf den Tisch gezaubert hat. Ich 
erinnere mich zum Beispiel immer noch gerne an das „Schnee-
bällchen-Wettessen“ mit meinen Geschwistern in Omas Küche. 

ORTE MIT 
SEELE SCHAFFEN
Jochen Strobel über Gastfreundschaft, 
Heimat und Zukunft der place2b Group

Und die Tradition, ähnlich verwurzelte Gerichte zu bewahren, 
darum geht es auch im Gasthaus Weisgerber. Aber mehr: Tradi-
tion und Heimat bedeuten für uns auch, dass wir uns in der 
Verpflichtung sehen, zu bewahren, was wichtig ist. Wie zum 
Beispiel die Vermächtnisse von Albert Weisgerber und das, 
was er uns mit seinem weitsichtigen Blick mitgegeben hat. 
Teile seiner Bilder haben wir im Gasthaus ausgestellt in unse-
rem „Atelier-Bereich“. Die Tradition des Bergbaus würdigen 
wir in der Grubenstube, und man entdeckt auch vieles aus der 
traditionsreichen Becker Brauerei, natürlich auch frisch ge-
zapft vom Fass. Das sind die Geschichten, die das Gasthaus 
Weisgerber erzählt. Und wer genau hinschaut, sieht sie oder 
spürt sie sogar.

Saar Revue: Was wollen Sie in der Gruppe strukturell ver-
bessern, damit Qualität, Wirtschaftlichkeit und Wachs-
tum noch stärker zusammenfinden?

Jochen Strobel: Ich verfolge dabei einen Ansatz, der 
sich vielfach bewährt hat: Man braucht einen klaren Kompass, 
messbare Ziele, die richtigen Menschen an den richtigen Posi-
tionen und sorgt dann dafür, dass diese sich jeden Tag weiter-
entwickeln können. In unserer Gruppe, die neben der Gastro-
nomiesparte auch eine Eventagentur mit angeschlossenem 
Cateringbereich umfasst, arbeiten viele leidenschaftliche Gast-
geberinnen und Gastgeber, sehr gut ausgebildete Eventmana-
gerinnen und Eventmanager, in der Küche, im Service und 
auch in der Organisation beziehungsweise Zuarbeit im Hinter-

Foto: Mathias Blum
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Saarlandes – seine Gastfreundschaft und Lebensfreude – nicht 
nur zu bewahren, sondern weiter zu stärken und auszubauen.

Saar Revue: Wie führen Sie eine große Gastgebergruppe 
so, dass aus vielen Standorten trotzdem eine erkennbare 
gemeinsame Handschrift entsteht?

Jochen Strobel: Eine gemeinsame Handschrift ent-
steht durch gemeinsame Werte. Und diese sind klar definiert: 
Es geht eben nicht nur um „Essen und Trinken“, sondern um 
echte Gastfreundschaft, ein hohes Maß an Qualität und der 
Anspruch, unseren Gästen besondere Plätze zu schaffen.
Gleichzeitig geben wir unseren Standorten bewusst Raum für 
ihre eigene Identität. Die Welt rund um die Betriebsstätten, die 
mit einer Heimatküche arbeiten, hat eine andere Geschichte 
als jene, die sich in der italienischen „Dolce Vita“-Erlebniswelt 
befinden, ganz zu schweigen von besonderen Orten wie dem 
ATAMA oder dem Casino am Staden. Jeder Ort hat seine Ge-
schichte, seine individuelle Ausprägung im Angebot, sein Um-
feld und seine Menschen, das soll spürbar bleiben.
Unsere Aufgabe ist es, diesen Rahmen zu setzen, Orientierung 
zu geben und die Menschen so zu befähigen, dass sie ihn mit 
Leben füllen. So entsteht eine gemeinsame Haltung, die sich 
durch alles zieht und trotzdem an jedem Standort individuell 
erlebbar bleibt.

Saar Revue: Wie kann aus einem Restaurant ein echter 
Treffpunkt werden?

Jochen Strobel: Es braucht „Seele“. Diese entsteht 
durch Menschen, die mit echter Gastfreundschaft arbeiten, 
durch eine Atmosphäre, in der man sich willkommen und ge-
sehen fühlt. 
Entscheidend ist zudem die Offenheit des Ortes: Räume und 
Angebote, die Begegnung ermöglichen, im Alltag wie bei 
besonderen Anlässen. Im Gasthaus Weisgerber gibt es zum 
Beispiel noch ein Obergeschoss, in dem man wunderbar feiern 
kann, privat oder beruflich. Ein Ort, der von vielen noch ent-
deckt werden will. Wenn Menschen dort nicht nur essen, son-
dern feiern, sich austauschen oder auch einmal Trost finden, 
entsteht eine besondere Verbindung. Dann wird aus einem 
Restaurant ein Ort mit Seele, an den man immer wieder gerne 
zurückkehrt.

„
Wir verbinden Heimat  

stark auch mit dem  
Wert „Tradition“.

grund. Außergewöhnliche Menschen, die jeden Tag – teilweise 
bis tief in die Nacht – ob in der Gastronomie oder bei Veranstal-
tungen Verantwortung dafür übernehmen, Orte zu schaffen, 
an denen gefeiert, getröstet, erlebt und erinnert wird, weit 
über den Augenblick hinaus.
Und auf diese setzen wir: Gemeinsam mit ihnen und mit all 
jenen, die sich uns künftig anschließen, werden wir in den 
kommenden Jahren daran arbeiten, diese wichtige Facette des 
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Die Schlachthof Brasserie gehört in Saarbrücken seit 
vielen Jahren zu den festen gastronomischen Adres-

sen. Das Haus ist bekannt, geschätzt und für viele Gäste 
längst ein vertrauter Ort. Vieles ist über die Brasserie be-
reits gesagt und geschrieben worden. Gerade deshalb 
geht es heute nicht darum, sie neu zu entdecken, son-
dern den Blick auf das zu richten, was dieses Haus seit so 
langer Zeit trägt und warum es für viele Menschen bis 
heute seinen besonderen Stellenwert behalten hat.

Im ehemaligen Verwaltungsgebäude des Saar-
brücker Schlachthofs hat sich über die Jahre ein Ort be-
hauptet, an dem Genuss, Atmosphäre und Gastlichkeit 
stimmig zusammenfinden. Die besondere Ausstrahlung 
des Hauses ist nicht das Ergebnis einer kurzfristigen 
Idee, sondern gewachsen. 

Kulinarisch ist das Haus seit jeher der franzö-
sisch inspirierten Brasserie Küche verbunden. Klassiker 
haben hier ebenso ihren Platz wie saisonale Akzente und 
sorgfältig ausgewählte Produkte. Es geht nicht darum, 
modischen Strömungen hinterherzulaufen, sondern 
gute Dinge mit Können, Erfahrung und Gespür immer 
wieder passend zur Jahreszeit auf den Teller zu bringen. 
Gäste, die im Frühjahr den Spargel schätzen, im Sommer 
leichtere Gerichte bevorzugen und in der kühleren Jah-
reszeit eher kräftigere Speisen suchen, finden hier eben-
so das Passende wie jene, die bewusst wegen der klassi-
schen Linie des Hauses kommen. Ergänzt wird das 
Angebot durch eine Weinkarte mit hervorragenden Wei-
nen sowie alkoholfreien Alternativen und Aperitifs, die 
die Gerichte ideal begleiten.

Ein besonderer Stellenwert kommt dabei der 
Qualität der Produkte zu. Das gilt gerade auch für die 
Fleischkompetenz, die seit langem zum Profil der Schlacht- 
hof Brasserie gehört. Gute Herkunft, hochwertige Stücke 
und handwerklich saubere Verarbeitung sind hier keine 
Nebensache, sondern Grundlage. Die enge Verbindung 
und Nachbarschaft zu der Firma Schwamm&Cie., fügt 
sich dabei stimmig in das Gesamtbild ein. Qualität soll 
nicht nur benannt, sondern für den Gast erkennbar und 
vor allem schmeckbar werden. 

VERTRAUT, BEWÄHRT,  
BESONDERS
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Doch so wichtig die Speisen auch sind, die Schlachthof 
Brasserie lebt nicht von der Küche allein. Was dieses Haus be-
sonders auszeichnet, ist das Zusammenspiel von Küche, Ser-
vice, Ambiente und Herzlichkeit. Hier greift alles ineinander. 
Kein Teller kommt für sich allein auf den Tisch und kein gelun-
gener Mittagstisch oder Abend entsteht ohne das Miteinander 
aller, die das Haus tragen. Gerade diese gute Zusammenarbeit 
der Mitarbeiter ist einer der entscheidenden Gründe dafür, 
dass die besondere Atmosphäre der Schlachthof Brasserie bis 
heute so spürbar geblieben ist.

Ein gutes Klima im Team bleibt nie im Hintergrund. Es 
überträgt sich auf die Gäste. Wo Menschen gerne zusammen-
arbeiten, wo Vertrauen, Respekt und Freude an der eigenen 
Aufgabe vorhanden sind, entsteht eine Energie, die man als 
Gast sofort wahrnimmt. In der Schlachthof Brasserie ist genau 
das zu erleben. Die Freundlichkeit wirkt nicht aufgesetzt, die 
Aufmerksamkeit nicht routiniert, die Herzlichkeit nicht ge-
spielt. Vielmehr entsteht der Eindruck eines Hauses, in dem 
Menschen mit Überzeugung Gastgeber sind und in dem jeder 
seinen Teil dazu beiträgt, dass sich die Gäste wohlfühlen.

Viele Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind dem Haus 
seit Jahren verbunden. Diese Beständigkeit schafft Verlässlich-
keit nach innen und nach außen. Vertraute Gesichter, einge-
spielte Abläufe und ein respektvoller Umgang prägen das Bild 
der Schlachthof Brasserie und geben ihr jene Ruhe und Au-
thentizität, die heute selten geworden sind. 

Entsprechend groß ist die Zahl langjähriger Stamm-
kunden. Viele kommen nicht nur wegen der Qualität der Spei-
sen, sondern gerade wegen des guten Klimas, das hier herrscht. 
Für manche ist die Schlachthof Brasserie längst mehr als ein 
Restaurant. Sie ist ein Ort geworden, an den man gerne zurück-
kehrt, an dem man sich aufgehoben fühlt und an dem aus Gäs-
ten über die Jahre oft echte Freunde des Hauses werden.

↓

Kontakt & Reservierung

Schlachthof Brasserie GmbH
Straße des 13. Januar 35 | 66121 Saarbrücken
Telefon: +49 681/685-3332
E-Mail: mail@schlachthof-brasserie.de
www.schlachthof-brasserie.com
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Am 22. Mai 
2026 wird die 
Stadthalle 
Saarlouis zum 
Schauplatz 
des TT World 
Legends Cup 
2026.

Das Turnier vereint bedeutende Namen des internationalen 
Tischtennis und verspricht hochklassigen Sport. Mit Timo 

Boll, Jan-Ove Waldner, Jörgen Persson und Werner Schlager 
stehen gleich mehrere Weltstars an der Platte, die den Sport 
über Jahrzehnte geprägt haben. Ihre Erfolge reichen von Euro-
pameistertiteln über Weltmeisterschaften bis hin zu zahlrei-
chen internationalen Triumphen und machen den TT World 
Legends Cup zu einem sportlichen Höhepunkt in der Region.

Ein besonderes Highlight des Abends wird das Charity-
Einlagespiel sein. Dabei treffen zwei außergewöhnliche Teams 
aufeinander: Tennisikone Boris Becker bildet gemeinsam mit 
Timo Boll ein deutsches „Dream-Team“, während Fußballle-
gende Felix Magath zusammen mit Jan-Ove Waldner antritt. 
Diese sportartenübergreifende Begegnung verspricht beste 
Unterhaltung und einen besonderen Akzent im Ablauf des 
Abends. „Der TT World Legends Cup ist ein echtes Highlight für 
Saarlouis und unterstreicht einmal mehr unsere Bedeutung als 
Sportstadt. Dass wir internationale Topstars und echte Legen-
den des Tischtennis hier begrüßen dürfen, ist etwas ganz Be-

sonderes – für unsere Stadt und für alle Sportfans in der Regi-
on“, freut sich Oberbürgermeister Marc Speicher über das 
Turnier der Spitzenklasse.

Der TT World Legends Cup 2026 bietet Spitzensport auf 
hohem Niveau und bringt internationale Tischtennisgrößen 
nach Saarlouis. Für Sportinteressierte in der Region verspricht 
der Abend ein außergewöhnlich stark besetztes Programm.

TT WORLD  
LEGENDS CUP 
2026

↓

Tickets:

www.ticket-regional.de/ 
tt-world-legendscup-2026
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Künstler, Kritiker  
 und Karikaturist 
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Alte-Brauerei-Straße 7 › Kaserne VI › Barrierefreier Zugang über den Lothar-Fontaine-Platz 1 › 66740 Saarlouis  
Telefon: 06831 / 69 89 811 › E-Mail: LudwigGalerie@saarlouis.de › www.saarlouis.de/ludwiggalerie  
Öffnungszeiten: Di, Mi, Fr 10-13 Uhr / 14-17 Uhr, Do 10-13 Uhr / 14-19 Uhr, Sa, So, feiertags 12-18 Uhr

31. Januar  
       bis 7. Juni 2026



Seit mehr als drei Jahrzehnten widmet sich der MTC Saar mit 
großer Leidenschaft genau dieser Disziplin. Das Vereinsge-

lände wurde im Laufe der Jahre gezielt für diesen Sport entwi-
ckelt und kontinuierlich erweitert. Es bietet heute ideale Trai-
ningsmöglichkeiten für Hobbyfahrer ebenso wie für 
ambitionierte Sportler. Regelmäßig werden Kurse für Einstei-
ger und Fortgeschrittene angeboten. Im Trial steht nicht der 
Konkurrenzgedanke im Vordergrund, sondern ein starkes Ge-

meinschaftsgefühl. Fahrer helfen einander, geben Tipps und 
unterstützen sich gegenseitig. Ein besonderer Schwerpunkt 
des Vereins liegt seit jeher auf der Jugendarbeit. Schon ab sechs 
Jahren können Mädchen und Jungen unter Anleitung erfahre-
ner Trainer erste Erfahrungen sammeln. Die jungen Fahrer 
werden betreut, gefördert und behutsam an den Sport heran-
geführt. Dabei steht der Spaß immer im Mittelpunkt. Die konti-
nuierliche Nachwuchsarbeit hat sich ausgezahlt. Zahlreiche 

AKROBATIK AUF 
ZWEI RÄDERN

Der Trial 
Verein Saar
In Spanien gehört 
Trial zum Volkssport, 
in Deutschland ist 
diese besondere  
Form des Motor- 
sports dagegen nur  
wenigen bekannt. 
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↓

Kontakt
MTC Saar e.V.
Kantstraße 48, 66636 Neipel
Tel.: 0 68 88 / 18 88
info@mtc-saar.de

www.mtc-saar.de

Titel und sportliche Erfolge ehemaliger Nachwuchsfahrer zeu-
gen von der Qualität dieser Arbeit. Als gemeinnütziger Verein 
finanziert sich der MTC Saar vor allem über Mitgliedsbeiträge 
und Sponsoren. Auch der ADAC Saarland unterstützt die Ar-
beit des Vereins. Für Interessierte und Neulinge stehen vereins-
eigene Motorräder für Testfahrten und Schnupperkurse bereit. 
Darüber hinaus organisiert der Verein Sommercamps, gemein-
same Ausflüge und Veranstaltungen. Auch Wettbewerbe bis 
hin zur Deutschen Trial Meisterschaft werden regelmäßig aus-
gerichtet. Trotz aller finanziellen Unterstützung ist der Verein 
in hohem Maße auf das Engagement seiner Mitglieder ange-
wiesen. Bei Arbeitseinsätzen zur Pflege des weitläufigen Ge-
ländes bei Lebach und des Clubheims ebenso wie bei der 
Durchführung von Veranstaltungen ist ehrenamtliche Hilfe 
unverzichtbar. Ohne diesen Einsatz wäre das Vereinsleben in 
dieser Form nicht möglich. Auch aus ökologischer Sicht zeigt 
sich der Trial Sport überraschend verträglich. Viele Kinder und 
zunehmend auch Erwachsene fahren elektrisch, während 
moderne Verbrennungsmotoren nur etwa einen Liter Benzin 
pro Stunde verbrauchen. Das Gelände mit Felsen, Steinen und 
Baumstämmen bietet zudem zahlreichen Tierarten Lebens-
raum. Auch die Naturschutzbehörden begleiten die Entwick-
lung des Geländes mit Interesse. 

Doch was genau ist Trial eigentlich? Der Motorradsport 
entstand um das Jahr 1910 in England. Der Begriff Trial leitet 
sich vom englischen to try ab und bedeutet so viel wie versu-
chen. Heute liegt die Hochburg dieses Sports in Spanien. Im 
Trial geht es nicht um Geschwindigkeit, Überholmanöver oder 
spektakuläre Schräglagen. Im Mittelpunkt steht der Versuch, 

einen Parcours voller Hindernisse möglichst kontrolliert zu be-
wältigen. Ziel ist es, die Strecke ohne Bodenkontakt mit den 
Füßen zu durchfahren. Der Parcours besteht aus sogenannten 
Sektionen mit unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden. Der 
Sport hat sich in den vergangenen Jahren stark weiterentwi-
ckelt. Professionelle Fahrer scheinen dabei manchmal die 
Grenzen von Schwerkraft und Physik außer Kraft zu setzen. 
Was von außen spielerisch wirkt, erfordert jedoch jahrelanges 
Training. Körpergefühl, Fitness, Geduld, Balance, Timing und 
Kontrolle sind entscheidend. Gefahren wird ausschließlich im 
Stehen. Die Motorräder besitzen keine Sitzbank. Die Kontrolle 
übernehmen Arme und Beine. Der Sport verbindet Elemente 
aus Kunstturnen, Akrobatik und Motorradfahren und stellt 
selbst erfahrene Motorradfahrer immer wieder vor staunende 
Fragen. Trotz der spektakulären Manöver gilt Trial als eine der 
sichersten Formen des Motorsports, da meist im Schritttempo 
gefahren wird. Schutzausrüstung ist dennoch Pflicht. Helm, 
Stiefel und Rückenprotektor gehören selbstverständlich dazu.

Auch die Kosten bleiben im Vergleich zu vielen ande-
ren Motorsportarten überschaubar. Die Mitgliedschaft beim 
MTC Saar kostet jährlich 45 Euro. Eine Familienmitgliedschaft 
für die ganze Familie liegt bei 60 Euro. Inbegriffen ist die ganz-
jährige Nutzung des Geländes sowie Trainingsmöglichkeiten, 
gemeinsame Grillabende, Musik, familiäres Beisammensein 
und vor allem jede Menge Spaß.

↑ Siegerehrung ADAC E-Kids Cup
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Foto: BeckerBredel

KEINE IDEE, KEINE  
REFORM 
Warum die Pläne für die gesetzliche Kranken- 
versicherung in die falsche Richtung gehen

Die Reform der gesetzlichen Krankenversicherung wird als 
„Kraftakt“ angekündigt. Doch wer genauer hinschaut, er-

kennt schnell: Es fehlt nicht an Kraft, es fehlt an Konzept.
Die Vorschläge der Bundesregierung folgen einem be-

kannten Muster: Steigende Kosten werden nicht durch struktu-
relle Veränderungen oder neue Konzepte angegangen, sondern 
schlicht weitergereicht, an Versicherte, Arbeitgeber und Leis-
tungserbringer. Das ist keine Reform, sondern Verwaltung des 
Mangels.

Besonders deutlich wird das bei der geplanten Ein-
schränkung der beitragsfreien Mitversicherung von Ehepart-
nern. Was als notwendiger Beitrag zur Stabilisierung verkauft 
wird, trifft vor allem Familien, und benachteiligt diejenigen, 
die wegen fehlender Betreuungsangebote nicht voll arbeiten 
können. Sozialpolitisch ist das ein Rückschritt.

Hinzu kommen steigende Zuzahlungen und 
zusätzliche Belastungen für geringfügig Beschäftigte. 
Gleichzeitig bleibt eine zentrale Frage unbeantwortet: 
Warum zahlen die Versicherten weiterhin die hohen 
Kosten für die Behandlung von Bürgergeldempfängern 
und Flüchtlingen?

Doch das eigentliche Problem liegt tiefer. Unser 
Gesundheitssystem ist falsch organisiert. Patienten be-
wegen sich oft unkoordiniert durch die Versorgung, von 
Untersuchung zu Untersuchung, von Gerät zu Gerät. 

Was fehlt, ist eine klare medizinische Führung. Ein modernes 
System braucht eine konsequente Steuerung über Primärärzte. 
Ärzte, die ihre Patienten kennen, Behandlungen koordinieren 
und unnötige Doppeluntersuchungen vermeiden. Das verbes-
sert nicht nur die Qualität, sondern spart auch Kosten, ohne 
die Versorgung zu verschlechtern.

Genauso notwendig sind mehr Wettbewerb, weniger 
Bürokratie und eine echte Digitalisierung, die ihren Namen 
verdient. Stattdessen verliert sich die Politik in Einzelmaßnah-
men und Korrekturen am bestehenden System.

Die entscheidende Frage lautet daher: Wollen wir ein 
Gesundheitssystem, das effizient, gerecht und finanzierbar ist, 
oder eines, das sich von Reform zu Reform hangelt? Wer heute 
nur Löcher stopft, verschiebt die Probleme auf morgen. Was 
wir brauchen, ist eine mutige Strukturreform. Nicht irgend-
wann, sondern jetzt!

Gastbeitrag von Dr. Helmut 
Isringhaus, Vorsitzender der FDP-
Stadtratsfraktion Saarbrücken
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Theodor-Storm-Straße 35-39 · 66125 Saarbrücken · Telefon 06897 92470-0 · info@victors-servicewohnen-dudweiler.de 

victors-servicewohnen-dudweiler.de

Ein Mitglied der Victor’s Group

Wenn Wohnen zum Lebensgefühl wird: großzügige Apartments, Wenn Wohnen zum Lebensgefühl wird: großzügige Apartments, 
komfortable Ausstattung und eine zentrale Lage, in der alles  komfortable Ausstattung und eine zentrale Lage, in der alles  
Wichtige nah ist. Auf Wunsch ergänzt durch einen Service, der  Wichtige nah ist. Auf Wunsch ergänzt durch einen Service, der  
Ihnen noch mehr Freiraum schenkt.Ihnen noch mehr Freiraum schenkt.

Sie haben Interesse? Wir freuen uns auf Ihre E-Mail an  Sie haben Interesse? Wir freuen uns auf Ihre E-Mail an  
info@victors-servicewohnen-dudweiler.deinfo@victors-servicewohnen-dudweiler.de

Individuell wohnen.  
Entspannt leben. 
Gemeinsam genießen.

Victor’s Servicewohnen Am Anger
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Gesundheit ist mehr als 
Versorgung. Sie beginnt 
dort, wo Menschen gesehen 
werden, im Alltag und in 
schwierigen Momenten. 

Die IKK Südwest zeigt mit ihrem Engagement, wie Verant-
wortung über klassische Leistungen hinausgehen kann, 

persönlich, regional und mit einem feinen Gespür für die Le-
bensrealität der Menschen.

Zum Weltkrebstag 2026 wurde im Saarland eine Kam-
pagne initiiert, die bewusst auf das Unsichtbare aufmerksam 
macht. Im Mittelpunkt stehen Kinder, deren Eltern an Krebs er-
krankt sind. Es sind leise Stimmen, die hier Raum bekommen 
und gerade deshalb berühren. „Auch wenn Mama keine Haare 
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„WIR SEHEN EUCH“
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IKK Südwest die Kraft der Öffentlichkeit, um Gesundheit sicht-
bar zu machen, nicht belehrend, sondern nahbar und ver-
ständlich. So entsteht ein Zugang, der Menschen erreicht, die 
sonst oft nicht angesprochen werden. Dort, wo Begegnungen 
möglich werden und Barrieren an   Bedeutung verlieren. 

Die Nationalen Spiele werden so zu einem Ort des Mit-
einanders und der gelebten Sichtbarkeit. Was bleibt, ist ein 
klares Signal. Gesundheit darf keine Frage der individuellen 
Voraussetzungen sein. Sie muss für alle erreichbar sein. Die 
IKK Südwest verbindet beide Ansätze zu einem stimmigen Ge-
samtbild. 

Kinder, die Halt brauchen, wenn ein Elternteil er-
krankt. Menschen mit Behinderung, die durch die Special 
Olympics mehr Teilhabe erfahren. Gesundheit beginnt dort, 
wo Verantwortung gelebt wird und niemand übersehen wird.
Die IKK Südwest verbindet beide Ansätze zu einem klaren Bild. 
Es geht nicht nur darum, Krankheit zu begleiten. Es geht dar-
um, Menschen zu stärken. Dafür müssen Grenzen abgebaut 
werden und alle Menschen gleiche Chancen haben.

← Prof. Dr. Jörg Loth  
Vorstandsorsitzender der IKK

mehr hat, ist sie die schönste Mama der Welt.“ Ein Satz, der 
eindrücklich zeigt, was Krankheit in Familien verändert und 
welche Kraft dennoch bleibt. Gemeinsam mit der Saarländi-
schen Krebsgesellschaft und der Rexrodt von Fircks Stiftung 
unterstützt die IKK Südwest eine Initiative, die genau dort an-
setzt, bei den Kindern.

Es geht um Halt, um Orientierung und um die Gewiss-
heit, nicht allein zu sein. Die Krankenkasse versteht sich dabei 
als verlässlicher Partner an der Seite der Familien. Unbürokra-
tische Hilfe, persönliche Ansprache und ein starkes 
Netzwerk vor Ort schaffen Entlastung, gerade dann, 
wenn andere Dinge wichtiger sind als Formalitäten.

Dieses Verständnis zeigt sich auch im Enga-
gement für die Special Olympics Nationalen Spiele 
Saarland 2026, die vom 15. bis 20. Juni stattfinden. 
Hier geht es um mehr als Sport. Es geht um Sichtbar-
keit, um Respekt und um die Frage, wie inklusiv un-
sere Gesellschaft tatsächlich ist. Die IKK Südwest ist 
offizieller Gesundheitspartner der Special Olympics. 
„Menschen mit geistiger Behinderung haben oft er-
schwerten Zugang zu Vorsorge und Gesundheitsan-
geboten. Genau hier setzen wir an und bringen Un-
terstützung aber vor allem Sichtbarkeit dorthin, wo 
sie notwendig wird“, so Prof. Dr. Jörg Loth, Chef der 
IKK Südwest. 

Mit dem Aktivmobil der IKK Südwest wird 
Gesundheit unmittelbar erlebbar. Vor Ort, mitten im 
Geschehen, können Athletinnen und Athleten sowie 
Besucherinnen und Besucher Gesundheitschecks 
nutzen und persönliche Beratung in Anspruch neh-
men. Ergänzt wird dieses Angebot durch Gespräche 
mit Fachleuten und Impulse, die zeigen, wie Präven-
tion im Alltag gelingen kann. Gleichzeitig nutzt die ©
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GESUNDHEITSREGION 
SAAR E.V. IM DIALOG
Wenn sich zentrale Akteure des saarländischen Gesund-

heitswesens zum Austausch treffen, dann geht es längst 
nicht nur um Begegnung, sondern auch um Perspektiven, Ver-
antwortung und gemeinsame Lösungen. Genau dafür bot der 
Frühlingsempfang der Gesundheitsregion Saar e. V. 2026 im 
Casino am Staden erneut den passenden Rahmen. Ihre Mitglie-
der kommen aus sämtlichen Bereichen des Gesundheitswe-
sens und der Gesundheitswirtschaft. Entsprechend breit war 
auch in diesem Jahr der Kreis der Gäste. Dr. Thomas Vaterrodt, 
Vorsitzender der Gesundheitsregion Saar e. V., begrüßte Ver-
treter der Krankenhausträger und Krankenkassen, der Wohl-
fahrtsverbände und Rettungsverbände, Ärzte und Apotheker, 

Pflegekräfte und Soziale Dienste, ebenso Repräsentanten der 
Selbstverwaltung, mittelständischer Unternehmen und Dienst-
leister, aus Forschung und Lehre, aus den Landesministerien 
sowie Privatpersonen, die die Arbeit des Vereins unterstützen. 
In seiner Ansprache machte Dr. Vaterrodt deutlich, worum es 
der Gesundheitsregion Saar in ihrer ehrenamtlichen Arbeit 
geht. Im Mittelpunkt stehe das Ziel, die Gesundheitsversor-
gung im Saarland zum Wohle der Menschen weiterzuent
wickeln. Gerade in Zeiten wachsender Herausforderungen ge-
winne der Austausch zwischen den unterschiedlichen Be- 
reichen zusätzlich an Bedeutung. 

Fotos: Marc Schneider

↑ v.l.n.r.: Wolfgang Förster, Christiane Firk, Bettina Altesleben, Minister a.D. Werner Schreiber, Axel Mittelbach,  
Dr. Thomas Vaterrodt
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Auch Staatssekretärin Bettina Altesleben aus dem Ge-
sundheitsministerium knüpfte in ihrem Grußwort an die aktu-
ellen Entwicklungen an. Sie informierte über den Stand der 
Krankenhausplanung im Saarland und sprach den vorliegen-
den Referentenentwurf zur Stabilisierung der Beitragssätze in 
der gesetzlichen Krankenversicherung an. Einsparungen seien 
notwendig, einzelne Punkte des Entwurfs müssten jedoch 
sorgfältig geprüft werden. Zugleich würdigte Altesleben die 
Netzwerkarbeit der Gesundheitsregion Saar ausdrücklich als 
wichtigen Beitrag zu einer konstruktiven und lösungsorientier-
ten Zusammenarbeit aller Verantwortlichen im Gesundheits-
wesen des Landes. 

Einen weiteren inhaltlichen Schwerpunkt setzte Wolf-
gang Förster, Staatssekretär im Ministerium der Finanzen und 
für Wissenschaft. In seinem Festvortrag beschrieb er die ange-
spannte finanzielle Lage, die nicht nur die Krankenkassen, 
sondern ebenso Krankenhäuser, Kommunen, Länder und den 
Bund betrifft. Vor diesem Hintergrund sei auch die vielfach ge-
forderte vollständige Übernahme der Beiträge für Bürgergeld-
bezieher durch den Bund aus seiner Sicht zwar sehr berechtigt, 
aber nur in einem über mehrere Jahre angelegten Prozess 
denkbar. Förster machte deutlich, dass Konsolidierung not-
wendig sei und die aktuelle Reform der gesetzlichen Kranken-
versicherung deshalb nicht pauschal zurückgewiesen werden 
sollte.

Besonderes Gewicht erhielt in seinem Vortrag die Zu-
kunft der Uniklinik Homburg. Sie sei ein unverzichtbarer Be-
standteil der Gesundheitsversorgung im Saarland, zugleich ein 
bedeutender Standort für Forschung und Lehre sowie Anbieter 
hochkomplexer und spezialisierter medizinischer Leistungen. 
In einzelnen Bereichen, etwa bei herzchirurgischen Eingriffen 
für Kinder oder bei Stammzelltransplantationen, sei die Uni-

klinik im Saarland sogar alleiniger Anbieter. Zugleich verwies 
Förster auf die strukturellen Belastungen, die aus der bauli-
chen Situation vieler Universitätskliniken resultieren. Auch 
die Uniklinik Homburg sei als Campusuniversität mit einer 
Vielzahl zum Teil veralteter Gebäude aufgebaut, was erhebli-
che Kosten verursache. Aus diesem Grund habe sich die Lan-
desregierung gemeinsam mit den Verantwortlichen der Klinik 
für den Weg zu einer Zentralklinik entschieden. Diese Ent
wicklung werde Investitionen in mindestens dreistelliger Mil-
lionenhöhe und eine mehrjährige Umsetzungsphase erfordern. 
Ziel bleibe eine qualitativ hochwertige, wirtschaftliche und zu-
kunftssichere Versorgung für die Menschen im Saarland und 
über die Landesgrenzen hinaus.

Zum Abschluss dankte Dr. Vaterrodt den Rednern und 
verwies  auf ein besonderes Jubiläum. Die Gesundheitsregion 
Saar e. V., gegründet von Werner Schreiber, Minister a. D., fei-
ert in diesem Jahr ihr zwanzigjähriges Bestehen. Für Werner 

Schreiber, heute Ehrenpräsident 
des Vereins, war die Gründung sei-
nerzeit eine Herzensangelegenheit. 
Sein Anliegen war es, das Saarland 
als Standort der Gesundheitsversor-
gung und Gesundheitswissenschaft 
nachhaltig zu stärken. Inzwischen 
zählt der Verein 120 Mitglieder, die 
die eröffneten Möglichkeiten zum 
Informationsaustausch, zu Gesprä-
chen und zur Vernetzung zwischen 
Wissenschaft und Forschung, Wirt-
schaft, Medizin und Pflege sehr 
schätzen. Das Jubiläum soll im 
Herbst 2026 feierlich begangen wer-
den.
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Bei uns verkaufen Sie Ihre Edelmetalle sicher, fair und transparent. Ob alter Gold- oder Silberschmuck (auch defekt), Zahngold 
oder geerbte Barren und Münzen, Uhren, Silberbestecke - auch Versilbertes. Wir bewerten Ihre Schätze nach dem tagesaktuellen 

Gold- oder Silberpreis. Mit modernster Technik ermitteln wir präzise den Feingehalt.

Jetzt vorbeikommen & beraten lassen!DAWO Auktionen • Kaiserstraße 133 • D-66133 Saarbrücken-Scheidt
Telefon: 0681/812321 e-mail: info@dawo.de •  www.dawo.de

Problemlos
parken!

Warum uns wählen?

Kostenlose und unverbindliche Bewertung vor Ort.
Wir erklären Ihnen jeden Schritt der Wertermittlung.

Faire Preise:
Wir bieten Ihnen den besten Preis – transparent und fair.

Schnelle Auszahlung:
Direkt nach der Bewertung.Direkt nach der Bewertung.
Entweder in bar oder per Überweisung.

Vertraulichkeit garantiert:
Ihre Transaktionen sind bei uns
sicher und diskret.

Gold verkaufen – So einfach war es noch nie!
Mo bis Fr von 10 bis 13 Uhr und 14 bis 17 Uhr.

Auch Hausbesuche möglich.

Vereinbaren Sie jetzt einen Termin!

 Tel: 0681-812321
@: info@dawo.de

www.dawo.de
Lassen Sie Ihre Schätze bewerten:

Unsere Experten Udo Dawo und
Michael Albert nehmen sich Zeit, um den

aktuellen Wert zu bestimmen.
Ihr Udo Dawo

KONRAD-ADENAUER-STR. 22
66271 KLEINBLITTERSDORF

TEL.: 0 68 05 / 6 29 0100

Öffnungszeiten:
Montag, Donnerstag, Freitag und Samstag  

von 18.00 – 22.00 Uhr
 Sonntag von 11.30 – 14.00 Uhr und von 18.00 – 22.00 Uhr

Dienstag und Mittwoch Ruhetag

Genießen. 
Wohlfühlen. 
Wiederkommen.



Am Universitätsklinikum des Saarlandes wurde 
das Angebot für junge Krebspatientinnen und 

Krebspatienten um einen wichtigen Baustein erwei-
tert. In der Cappelallee im Haus des Kindes und der 
Jugend ist eine psychosoziale Nachsorgeberatungsstel-
le entstanden. Sie richtet sich an Menschen, die im 
Kindes- oder Jugendalter an Krebs erkrankt waren, so-
wie an deren Familien und Angehörige.

Die Einrichtung ergänzt die medizinische Nachsorge 
der Klinik für Pädiatrische Onkologie und Hämatologie am 
UKS. Jährlich werden dort rund 60 Kinder und Jugendliche mit 
einer Krebserkrankung behandelt und über viele Jahre medizi-
nisch begleitet. „Das Ende der Therapie bedeutet für viele Fa-
milien nicht das Ende der Belastungen. Die Verarbeitung die-
ser Erfahrung ist ein Prozess, der Zeit braucht“, erklärt 
Klinikdirektor Prof. Dr. Marc Remke. Die neue Beratungsstelle 
ermögliche deshalb eine weiterführende psychosoziale Beglei-
tung nach Abschluss der Behandlung.

Ein dreiköpfiges Team unterstützt Betroffene bei den 
vielfältigen Herausforderungen nach einer schweren Erkran-
kung. Dazu gehören Fragen zum Neustart in Kita, Schule, Aus-
bildung oder Beruf ebenso wie der Umgang mit möglichen 
psychischen oder körperlichen Spätfolgen. Auch bei Alltags- 
problemen der Familien sowie bei sozialrechtlichen Fragen 

DER WEG ZURÜCK  
INS LEBEN

oder der Suche nach beruflichen Perspektiven erhalten Betrof-
fene Unterstützung. „Außergewöhnliche Herausforderungen 
führen manchmal zu ungewöhnlichen Bewältigungsstrate-
gien, die nachvollziehbar und verständlich sind“, sagt Diplom-
Psychologin Iris Lein Köhler. In den Gesprächen werde ge-
meinsam geklärt, ob weitere therapeutische Hilfe notwendig 
sei und welche Unterstützung sinnvoll sein kann.

Neben den ehemaligen Patientinnen und Patienten 
können sich auch Eltern, Geschwister und andere Angehörige 
an die Beratungsstelle wenden. „Viele Familien stehen nach 
der Erkrankung vor der Aufgabe, ihren Alltag neu zu ordnen 
und mit bleibenden Belastungen umzugehen“, erläutert Dip-
lom-Sozialarbeiterin Martina Zimmer. Die Beratung umfasst 
bei Bedarf auch Unterstützung bei sozialrechtlichen Fragen 
oder bei Antragstellungen.

Die Beratungsstelle arbeitet eng mit dem Behand-
lungsteam der Klinik für Pädiatrische Onkologie und Hämato-
logie und mit der pädiatrisch onkologischen Nachsorgeambu-
lanz am Universitätsklinikum des Saarlandes zusammen. 
Gleichzeitig besteht ein Netzwerk mit Reha-Einrichtungen, 
Kostenträgern, niedergelassenen Therapeutinnen und Thera-
peuten sowie regionalen Unterstützungsangeboten.

Eine besondere Rolle spielt die Elterninitiative krebs-
kranker Kinder im Saarland, unter deren Dach die Beratungs-
stelle angesiedelt ist. Dadurch entstehen kurze Wege zu Selbst-
hilfeangeboten und zu einem engagierten Netzwerk, das 
Familien in einer schwierigen Lebensphase begleitet und 
stärkt. Die Beratung ist kostenfrei und kann persönlich, tele-
fonisch oder per Mail in Anspruch genommen werden.

Fotos: Laura Glücklich

↑ Klinikdirektor Prof. Dr. Marc Remke
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NAH AM  
MENSCHEN
Es gibt Entwicklungen, die mehr sind als eine unternehme-

rische Erweiterung. Sie erzählen auch von Verantwortung, 
von Haltung und von dem Anspruch, Menschen in sensiblen 
Lebenssituationen verlässlich zu begleiten. Die Eröffnung der 
neuen Niederlassung der SAPV Saarschleife (Spezialisierte 
Ambulante Palliativ-Versorgung) in Saarbrücken, Mainzer 
Straße 116, am 13. März 2026 ist ein solcher Schritt.

Die Streit Gruppe, ein Unternehmen der Streit medical 
KG, hat sich in den vergangenen Jahren in Südwestdeutsch-
land einen Namen gemacht. Mit inzwischen 15 Niederlassun-
gen und einem breiten Angebot, zu dem auch die Tagespflege 
Saarschleife, der ambulante Pflegedienst Saarschleife, der 
Technische Dienst Saarschleife und die SAPV Saarschleife ge-

↑ Gesundheits- und Sozialminister Dr. Magnus Jung (links) und  
Inhaber der Streit medical KG, Dr. h.c. Armin Streit (rechts)

Fotos: Marc Schneider

hören, steht das Unternehmen für 
eine Versorgungsstruktur, die auf 
Nähe, Verlässlichkeit und regionale 
Präsenz setzt. Dass dieser Weg nun 
auch in Saarbrücken fortgeführt 
wird, ist für das Saarland ein wichti-
ges Zeichen. Gerade im Bereich der spezialisierten ambulanten 
Palliativversorgung zeigt sich, wie viel menschliche Qualität 
hinter professioneller Pflege stehen muss. Hier geht es nicht 
allein um medizinische Betreuung. Es geht um Menschen, die 
in einer besonders schweren Phase ihres Lebens Begleitung 
brauchen, um Angehörige, die Unterstützung und Sicherheit 
suchen, und um das tiefe Bedürfnis, in vertrauter Umgebung 

bleiben zu können. 
Gesundheits- und Sozialminister Dr. Mag-

nus Jung brachte die Bedeutung dieser Arbeit in 
seinem Grußwort treffend auf den Punkt. Er wür-
digte die neue Niederlassung als wichtigen Bei-
trag für die palliative Versorgung im Saarland und 
dankte insbesondere den Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern für ihre Fachkompetenz, ihre Hinga-
be und ihre Menschlichkeit. Es sind Worte, die 
deshalb Gewicht haben, weil sie genau das be-
nennen, was diese Arbeit ausmacht. Dort, wo 
Menschen bis zuletzt würdevoll begleitet werden, 
zeigt sich die Stärke eines Versorgungssystems in 
seiner wohl wichtigsten Form.

Bereits zum 1. Januar 2026 hatte die Streit 
Gruppe den einzigen ambulanten Pflegebetreiber 
in Perl mit 120 Patientinnen und Patienten sowie 
nahezu dem gesamten Mitarbeitenden-Team 
übernommen. Auch dieser Schritt machte deut-
lich, dass das Unternehmen nicht nur wächst, 
sondern dort Verantwortung übernimmt, wo Ver-
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sorgung gesichert werden muss. Die neue Niederlassung in 
Saarbrücken fügt sich stimmig in diese Entwicklung ein. Sie 
steht für Kontinuität, für Ausbau mit Augenmaß und für die 
Bereitschaft, bestehende Strukturen sinnvoll weiterzuentwi-
ckeln.

Hinzu kommt ein Aspekt, der auch für die Region von 
Bedeutung ist. In Saarbrücken sollen rund vierzig neue Ar-
beitsplätze entstehen. Damit wird nicht nur die palliative Ver-
sorgung gestärkt, sondern auch ein klares Signal für die Zu-
kunft gesetzt. Wo neue Arbeitsplätze in einem so sensiblen 
und wichtigen Bereich entstehen, wächst mehr als nur ein 
Standort. Es wächst Vertrauen.

So ist die Eröffnung in Saarbrücken am Ende weit mehr 
als eine formale Erweiterung des Unternehmens. Sie steht für 
ein Verständnis von Pflege und Begleitung, das den Menschen 
in den Mittelpunkt stellt und gleichzeitig die Region stärkt. Die 
Streit Gruppe zeigt damit in bemerkenswert ruhiger Weise, 
dass wirtschaftliche Entwicklung und menschliche Haltung 
einander nicht ausschließen. Im besten Fall gehören sie zu-
sammen.

↑ v.l.n.r.: Julia Ludwig-Maurer (Teamleitung SAPV Saarbrücken), Tanja Hoffmann,  
Dr. med. Anne Hackert (Ärztliche Leitung Saarbrücken), Dr. h.c. Armin Streit (Geschäftsführer)
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Im Forschungslabor der Klinik für Pädiatrische Onkologie 
und Hämatologie des UKS wurde vor einem Jahr eine hoch-

durchsatzbasierte Medikamententestung mit proteogenomi-
schen Analysen gestartet. Ziel dieser von Klinikdirektor Prof. 
Dr. Marc Remke initiierten Maßnahme ist es, Kindern mit der-
zeit nicht heilbaren Krebserkrankungen individuelle Therapie-
ansätze zu ermöglichen, indem gezielt wirksame Substanzen 
identifiziert werden. Die Umsetzung wurde Anfang 2025 durch 
eine Spende der Saarländischen Krebsliga e.V. in Höhe von 
180.000 Euro ermöglicht. „Zusätzlich konnten wir mit der fo-
kussierten Tiefenhyperthermie einen neuen therapeutischen 
Ansatz etablieren“, erklärt Florian Wentzel, Forschungsmitar-
beiter und Doktorand am UKS. Dabei wird die Wirkung einer 
60-minütigen Erwärmung auf 42 Grad nicht nur direkt auf Tu-
morgewebe untersucht, sondern auch im Zusammenspiel mit 
potenziellen Medikamenten. So ergänzt die Hyperthermie die 
bestehende Testmethodik und liefert weitere Erkenntnisse zu 
ihrer Rolle in der Krebsbehandlung. Die Saarländische Krebs-
liga e.V. finanzierte zudem vollständig die Anschaffung eines 
speziell entwickelten Hyperthermie-Reaktors (ca. 50.000 
Euro), der in Kooperation mit der niederländischen Firma pink 
RF hergestellt wurde. Das Gerät, äußerlich einer Mikrowelle 
ähnlich, enthält komplexe Elektronik und Temperatursenso-
ren zur Analyse der Wirkung von Hitze in Kombination mit 
Wirkstoffen.

↑ Reinhilde Detemple, die Vorsitzende der Saarländischen Krebsliga 
e.V., bei der Vorstellung des neuen Hyperthermie-Reaktors zusam-
men mit Klinikdirektor Prof. Dr. Marc Remke und Doktorand Florian 
Wentzel.

Bei der Spendenübergabe Ende Februar, vertreten 
durch die Vorsitzende Reinhilde Detemple, wurde die Funkti-
onsweise des Reaktors vorgestellt. Die Analysen zeigen, ob und 
wie Medikamente durch Hyperthermie verstärkt werden oder 
keinen zusätzlichen Nutzen bringen. Die Saarländische Krebs-
liga e.V. setzt sich dafür ein, Hyperthermie stärker in Forschung 
und als ergänzende Therapieform in der Behandlung zu etab-
lieren.

Metzer Straße 137
66117 Saarbrücken
Tel.: 0681/5891275
Fax: 0681/5880224
E-Mail: info@mohrsche.de
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Aufgabe der Stiftung ist es, die Forschung auf dem 
Gebiet kindlicher und jugendlicher Krebserkrankung 
durch finanzielle Unterstützung zu sichern.

Chancen für krebskranke 
Kinder und Jugendliche

Wir wollen als gemeinnützige Organisation 
die Behandlung und die Lebenssituation krebs-
kranker Kinder verbessern und die Forschung 
auf diesem Gebiet fördern. Hier bleibt für uns 
noch vieles zu tun. Helfen Sie uns mit Ihrem 
Förderbeitrag, diese Arbeit zu leisten und 
geben Sie den Betroffenen damit das Gefühl, 
weiterhin in guten Händen zu sein. Vieles  
im Leben kommt unverhofft – also: 
Leben Sie den Tag.

www.kinderkrebshilfe-saar.de

Wir freuen uns auf Ihre Unterstützung.

Elterninitiative krebskranker  
Kinder im Saarland e.V.
Cappelallee 24  
66424 Homburg  
Telefon: 0 68 41/9 78 20 60  
Telefax: 0 68 41/9 78 20 69  
E-Mail: info@kinderkrebshilfe-saar.de

Spendenkonto:

Bank 1 Saar  
IBAN: DE16 5919 0000 0024 2320 18 oder

Kreissparkasse Saarpfalz  
IBAN: DE90 5945 0010 1030 3647 13

Sa, 16. Mai 2026

09:00 bis 16:00 Uhr

Haus der Union Stiftung

Steinstraße 10, 66115 Saarbrücken

www.vereinstour.saarland

Einladung zum Vereinsseminar mit 
Marketing-Profi Daniel Leismann

Social Media Praxis für Vereine

Erfahren Sie in unserem kostenlosen Tagesseminar „Social
Media in der Praxis“, wie Sie Ihren Verein online sichtbarer
machen, Inhalte professionell gestalten und mit einfachen
Tools wie Canva, Video und KI Ihre Kommunikation modern
und alltagstauglich umsetzen.

Jetzt kostenlos anmelden:

Ein Projekt der Union Stiftung e. V. oder telefonisch unter 0681 709450
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inszeniert von 
Alexandra Szemerédy & 

Magdolna Parditka

Premiere 26.04.26

Von Saarbrücken geht es für das erfolgreiche 
Regieteam in diesem Sommer nach Bayreuth. 
Bei den Bayreuther Festspielen 
inszenieren sie die Oper „Rienzi“. 
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Fr. 24.07.26  16 Uhr

So. 26.07.26  18 Uhr

Neue Philharmonie 
Frankfurt

ORCHESTRA

+SPECIAL GUEST  
to be announced

Tickets unter www.lokschuppen-dillingen.de sowie bei allen Vorverkauf-Stellen.

Sa. 25.07.26  20 Uhr

OPEN AIR am LOKSCHUPPEN Dillingen/Saar

Open Air

EDITION


